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Vorrede.
τε ein Hauptvorſatz bey Verfertigung dieſer Gram

δ ἢῳ, matit war, dit gemeinnt tzige Abſicht der Ver

lagsbuchhandlung, die aus dem geringen Preiſe erhellt,
durch moglichſte Kurze bey moglichſter Vollſtandigkeit
zu befordern. Zugleich aber ergriff τῷ dieſe Gelegen—
heit, um eine Probe zu machen, in wie weit ſich das ge
grundetſte in den Bemerkungen neuerer Philologen, mit
der von ihnen beſtrittenen alten Methode vereinigen
ließe, ohne weder, durch allzugroße Veranderungen,
dem Lehrling alles fruher geſchriebene fremd zu ma—
chen, noch auch, durch ſklaviſche Anhanglichkeit an
das Alte, ihm eine doppelte Erlernung der Sprache zu
zubereiten.

Zu einer ganzlichen Umwandlung der alten Vor
ſtellungsart, ſo wunſchenswerth ſie, beſonders in man—
chen Stucken, ſeyn mag, muß der Anfang nicht in δες
wohnlichen Lehrbuchern gemacht werden. Gegrundete—
τὸ Hoffnungen baut jeder Liebhaber δὲν griechiſchen Lit—

„teratur ἀπῇ! die Bemuhungen ſolcher Manner die im
philologiſchen und padagogiſchen Fache einen gleich an—
geſehenen Rang behaupten. Erſt nach Erſcheinung der
großen, auf Kritik und Philoſophie geſtutzten Gram
matik, die δὲν Erfolg davon ſeyn wird, konnen αὐτῷ
kleinere Lehrbucher zweckmaßiger eingerichtet werden.

Ueber einige ſtreitige Punkte habe ich mich im Bu
(δε ſelbſt (ᾧ. 7. 45. 76.) naher erklart, weil εὖ nothig
war den Anfanger ſelbſt vom ſtatu cauſſæ zu unter—
richten. Wo die Richtigkeit neuerer Grundſatze ent
ſchieden war, habe ich vom Alten wenigſtens die außere
Form beyzubehalten geſucht, die ich nur δα anderte, wo ἐδ
mir am wenigſten Jrrung zu veranlaſſen oder das Neue
einen uberwiegenden Vorzug zu haben ſchien. So, hof—
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fe ich, wird man z. B. weder die Auslaſſung des Praſ.
und Jmperf. Medii, noch die naturlichere Stellung
der Temporum tadeln. Das alte Paradigma r
τῶ hab' τῷ beybehalten. Wie viele griechiſche Verba
gibt es, δὲν welchen nichts zu erinnern ware? Ein Pa—
radigma deſſen Anomalie ſo viel analoges hat, wie τύπ-
τῶν ſchien mir daher, mit gehoriger Vorſorge ge—
braucht, ſogar zweckmaßig. Statt χρυσόω͵ hab' ἰῷ
απριίβοω genommen, weil ich unter ſo vielen doch we—
nigſtens Ein Beyſpiel vom Augmento temporali haben
wollte. Die attiſche Mundart habe ich, wie billig,
am ausfuhrlichſten angezeigt, und theils zum Grunde
gelegt; uberhaupt aber die Verſchiedenheit der Dialekte
jedem Artikel (doch meiſt mit verſchiednem Druck) gleich
beygefugt. Jch habe ubrigens Kenntniß einer an—
dern Sprache, beſonders der Lateiniſchen, nach Regeln,
und einen Lehrer vorausgeſetzt; daher ἰῷ mich δεν Kur—
ze hier und da etwas mehr befleißigen konnte.

Die Vorarbeit der großern geſchatzten Lehrbucher,
die wir haben, nach Moglichkeit zu benutzen, war meine
Pflicht, und ich verdanke denſelben viele Erleichterungen
und andre Vortheile. Dentoch kann ich verſichern,
daß ich keine Zeile (ſelbſt im Anomalen-Verzeichniß
dloß abgeſchrieben habe, ohne ſie vorher, ſoviel δὲ} πη
ſtand, gleichſam wieder von neuem auszuarbeiten; und
daß, in dieſer Ruekſicht, meine ganze Grammatik eigne
Arbeit iſt.

Jch bitte, bey einem erſten Verſuche, um gutige

Nachſicht fur alle, απὸ δα ἰῷ kein Schulmann bin) θὲς
ſonders praktiſche Mangel, die demſelben noch ankleben.
Jede Erinnerung, jeden Tadel, werde ich mit dem leb—
hafteſten Danke erkennen, und, falls eine gunſtige Auf
nahme eine zweyte Auflage dieſes Lehrbuchs bewirken
ſollte, zur Berichtigung und Vervollkommung deſſelben
anzuwenden ſuchen.

ἢ J

g. 1. Von



g. 1.
Von der griechiſchen Sprache und deren Dialek—

ten uberhaupt.

εν

1F ine jede Sprache hat ihre Mundarten (Dialecti); geᾷς wohnlich aber iſt nur eine davon Schrift prache. Bey

den. Griechen ward in allen Mundarten geſchrieben, und
erſt ſpater, δὰ die betannteſten Werke der ubrigen Dialek—
ten ſchon erſchienen waren, warvb die Attiſche die herr
ſchende; doch nicht ganz allgemem und nicht in ihrer vol—
ligen Reinheit Da wir indeſſen bey weitem die meiſten
Schriſten in derſelben haben, τοῖν ſie daher“auch am voll—

ſtandigſten kennen, und in ihr wirklich δίς griechiſche
Sprache ihre großte Vollkommenheit erreicht hat: ſo ifi ſie
es auch, von welcher man mit Recht in der griechiſchen
Sprachlehre ausgeht, und δίς ubrigen bloß als Abwei
chungen davon anglbt.

Eine eigentliche Dialectus eommunis gibt es alſo
nicht, man mußte denn die Sprache der ſpatern Griechen,
δίς doch nur ein verdorbner Attieiſmus iſt, ſo nennen.
Sonſt verſteht man unter ceommunis (ac ym bald diejeni—
ge Form eines Worts, von welcher die ubrigen Abwei—
chungen abſtammen, beſonders wenn ſie noch neben denſel—
ben in mehreren Dialekten ublich iſt: bald auch die, die
mehreren Dialekten zugleich zukommt, im Gegenſatz eines

Joniſmi, Attieiſmi c.
Da man annehmen muß daß alle Dialekte aus Einer

Quelle, der altgriechiſchen Sprache herſließen, ſo iſt

A es



εὖ τ Βτ

vite

es naturlich, daß manches aus derſelben, was in den ubri—
gen Mundarten außer Uebung gekommen, in einer andern

ſich erhalten hat; und daher fur eine Eigenheit dieſer
Mundart gilt, was urſprunglich allen gemein war. So
begreift man, wie man oft in einem Schriftſteller Aus—
drucke aus allen Dialekten finden und z. B. von Attieiſ—
men im Homer ſprechen kann. Alles dies ſind im Grun—
de alte Formen deren ſich beſonders ein alterer Dichter
noch oft bedienen mußte.

Was man gewohnlich dichteriſche Redearten heißt,
{πὸ meiſtentheils eben dergleichen alte Formen die ſich bloß

bey Dichtern erhalten haben, und werden daher mit Recht
den Dialekten beygefugt. Die ſpateren Nachahmer des
Homer und Heſiod bebienten ſich freylich deſſen als Frey
heit, was zur Zeit jener Dichter noch gangbare Sprache
geweſen ſeyn mochte. Doch muß man hier nicht an die
attiſchen dramatiſchen Dichter denken, die ſich vielmehr der
großten Korrektheit befliſſen, und außer einem freyeren
Gebrauch der Kontraktion und des Apoſtrophs ſich nicht
leicht etwas erlaubten.

Die doriſche Mundart herrſchte im innern Grie—
chenland und in den davon abſtammenden Staaten. in
Maeedonien, Sieilien γι. Sie iſt die rauheſte, am wenig—
ſten gebildet, und kommt alſo jener alten Urſprache am
nachſten. Eigne Schriftſteller darin ſind vorzuglich Pin—
dar, Theokrit u. a. Da aber uberhaupt die Dichter in der
feyerlichen Poene gern die alte Sprachz annahmen, [ὁ
naherten ſie ſich darin dem Doriſmus, und ihre Aus—
drucke werden daher auch gewohnlich doriſch genannt.

Ein mehr kultivirter Nebenzweig von der doriſchen
Mundart war δίς Aeoliſche, worin beſonders viele σεῦ
lohrne lyriſche Dichter geſchrieben, daher wir jetzt nichts
als wenig Fragmente der Sappho, des Alcaus u. a. [ἢ
derſelben ubrig haben.

Der Joniſche Dialekt war vorzuglich in Klein-Aſien
ἀπὸ auf den Jnſeln zu Hauſe. Er iſt wegen der vielen
Vokale der weicheſte und iſt auch zuerſt kultivirt worden.
Am reinſten findet er ſich im Herodot. Die Sptache Ho—

„mers und Heſiods iſt zwar auch ioniſch, nahert ſich aber,
wie ſchon erwahnt, mehr dercalten Sprache uberhaupt.

Da



ῚἸ 2
Da in Athen die Kultur den hochſten Grad unter den

Griechen erreicht hat, ſo iſt auch die attiſche Mundart
(eine Tochter der Joniſchen) die gebildetſte, die ſowohl
die Harte der doriſchen, als die Weichlichkeit der Joniſchen
vermeidet. Jn ihrer großten Reinheit iſt ſie im Thucydi—
des, Xenophon, Plato, im Demoſthenes und deñ ubrigen
attiſchen Rednern απὸ in den Tragikern! Obgleich εἰπε
griechiſche Grammatik vorzuglich den Attieiſmus enthalten
muß, ſo wird jedoch noch im engern Verſtande als αὖ
tiſch dasjenige davon unterſchieden, was auch bey Attikern
nicht durchgangig, ſondern (wie z. B. ἐυν fur σὺν» mit
der forma communis abwechſelnd, und manches was ſoqar
ſelten bey ihnen vorkommt und entweder zu der Sprache
des gemeinen Lebens, oder zu dem ſogenannten alten At—
ticiſmus gehort.Andre Nebenzweige dieſer Dialekte, wie den lakoni

ſchen, bootiſchen u. a. kennen wir nur aus einzelnen Wor—
tern und Nachrichten.

Von den Buchſtaben.
4 Gg. 2.

Die Griechen haben ihre Buchſtaben großtentheils von
den Phoniciern erhalten, welches ſelbſt die orientaliſchen
Benennungen, worunter ſie bey ihnen bekannt δ, δὲς
zeugen. Die alte Ausſprache laßt ſich unmoglich meht
mit Gewißheit beſtimmen. Unter den Arten, die heut zu
Tage gebrauchlich ſind, ſcheint die, welche ich durch die
beygefugten deutſchen Buchſtaben bezeichnet habe, δὲν αἷς
ten am nachſten zu kommen. Die Art wie die Lateiner
ἀπ nach denſelben auch unſre neuern Sprachen ſie aus?
drucken, wenn ſie griechiſche Worter und Nahmen ſchrel—
ben, wird aus den lateiniſch geſchriebnen Buchſtaben—
Nahmen erhellen.

J
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ογὐ» ὃ Δέλτα delta
ε e (kurz) Ἔ ψιλὸν eplſilon (d. h. leiſes e)

g z Ζῆτα Zetaἢ e (lang) Ἧ τα εἴα
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ΕΝ
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p lIlIi pi—r Ῥῶ rhoſ τ Σῖγμευ ſigma.
t Tæœd tauἀ Ἢ ψιλὸν yplilon
ῇ ΦΙ phich ΧΙ chiΕΣ Ir Οὐ ΡηιὉ ((ᾳ4) Ὦ μέγα omega (d. h. langes o)

—B

ὋΣ

Ξε 8 ε

Anmerkungene
Aus dieſen Vuchſtaben iſt eine grobe Menge von Schrift—

zugen und Abbreviaturen entſtanden, die zum Theil weitlauf
tiger ſind, als die dadurch vorgeſtellte gemeine Schrift ſelbſt.
Man hat daher deren Gebrauch in neuern Zeiten billig ſehr ein—
geſchrankt, und in unſern Editionen wird man wenig Anſtoß
finden, wenn man ſich etwa folgende merkt:

Σ ſteht fur ov G Τὰν ος ς στη) [ἦν στ
ον fur σϑ ο( [ἂν σχ,  fur καὶ,ὅπ manchen ſind bloß die Buchſtaben etwas vertogen, 2, B.

2 [ἂν καὶ.
Die Griechen bedienten ſich ihres Alphabets auch zu zahl

zeichen; ſchalteten aber, um auszureichen, nach dem nuch
das Stigmans, und nach dem σ und dem ὦ πο zwey andre
Zeichen ἐπὶ, die jedoch heut zu Tage nicht leicht mehrvorkommen.
Alle haben zum Kennzeichen oben einen, Strich, auf dieſe Art:
«΄1, τ΄ 6, εἴ1ο, μα΄ τι,  20, κα' λό, 6 1oo, σ 200, δλβ΄ 233 γύ.

Die
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Die Tauſende fangen wieder von ὦ an, aber mit einem Striche

unterhalb  6 γεν

g. 3.
Von der Ausſprache einzelner Buchſtaben merke

man noch:
v7lautet vor einem y und vor den ubrigen Gaumbuchſta—

ben (u, χ» δ) wie τῷ oder πα, Z. B. ἐγγύς, enge-gus,
᾿Αγχίσης, Anchiſes.

 iſt eigentlich aus [Ὁ zuſammengeſetzt, und von den Al—
ει ρα auch wahrſcheinlich ſo ausgeſprochen worden. Der

ſpatere Gebrauch hat jedoch fur die Ausſprache dſ ent
ſchieden.

ἡ wird von vielen durchgangig wie ἃ ausgeſprochen.
Ausgemacht iſt, daß ε kurz und lang iſt. Je nachdem
nun letzteres von a oder e herkam, mag es auch (wie
unſer deutſches e) ἃ oder ὁ ausgeſprochen worden ſeyn.

Ὁ wird heut zu Tage wol ſchwerlich vom 7 unterſchieden:
bey den Alten aber gehorte es zu den aſpirirten δ. h. mit

einem Hauche begleiteten Buchſtaben, und wird auch
σῷ von den heutigen National-Griechen auf eine zi—
ſchende Art wie das engliſche th ausgeſprochen.

niſt bloß δὲν Vokal i, nicht der Konſonant j, und euſloc,
Ἰωνία muß daher iambos, J-onia ausgeſprochen τοσοῦ
den. Doch bedienen ſich die Griechen deſſelben in frem—
den Nahmen ſtatt des j; z. B. Ἰούλιος») Julius.

G. 4.
Die alte Ausſprache der Diphthonge iſt noch weni

ger zu beſtimmen, und man thut daher bey den meiſten am
beſten, wenn man ſie ganz diſtinkt ausſpricht. Die Art
wie die Lateiner ſie ausdrucken wird aus den Beyſpielen
erhellen.
το δι ſprich αἱ, ΚΚάϊσαωρ, Caeſar.

ei, εἰ, Νεῖλος, Nilus. Qoelor, Odeon.
Οὲ οἵ, Βοιωτία, Boeotia.
υι ἀἱ δεν wie das franz. uy in pluye ἄς, )Ei-

λείθυιᾳ, llithyia.

A 3 δὺ
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κυ au. Γλαῦκος. Glaucui.
cu eu. Ευροςς Eurus.

Ν ὺ ἄπ, ηὐξα.ου u. Μοῦσα. Muſa.
εὖ iſt bloß Joniſch z. B. ωὐτὸς.
Außer dieſen werden noch ſogenannte uneigentliche

Diphthonge durch das lota ſubſeriptum bewirkt, wel—
ches, unter αν γ0 oder ὦ geſetzt (ce, 4, den Laut δον
ſer Vokale zwar bey uns nicht veraudert, und bloß zur
Erkennung der Ableitung dient; bey den Alten abet εἰπε

J beſondre Ausſprache mag gehabt haben. Dieſe ſchrieben

ΕΝ
J es auch wol als einen ordentlichen Buchſtaben, τοῖς θεν

großer Schrift noch gebrauchlich iſt. Z. B. τῇ, THI.

g. 5.
Die bisher angegebene Ausſprache iſt die Eras—

miſche. Neben ihr iſt auch die Reuchliniſche noch
haufig im Gange, die ſich auf die Ausſprache δὲν heutigen
Griechen arundet, obgleich dieſe durch die Lange der Zeit
von der Alten erweislich ſehr abgewichen iſt. Nach der
ſelben wird das jwie ein langes i, χε τοῖς a, und οἱ gleich
falls wie i ausgeſprochen; das vaber in den Diphthongen
(ου ausgenommen, klingt wie f, z 95. euroe, aftos, Ζεὺς,
Zevs. Man nennt ſie auch von der Ausſprache des ἡ»
den ltacismus.

g. δ.
Zu den Buchſtaben gehoren gewiſſermaßen auch noch

folgende beide Zeichen.

Spiritus lenis, der leiſe Hauch.
Spiritus aſper, der ſtarke Hauch oder das h.

Einen von beyden muß jedes Wort, das mit einem
Vokal anfangt, uber demſelben (oder wenn es ein Diph

9 thong iſt, uber dem zweyten Vokale) ſtehen haben: z. B.
Ἢ ἐγὼ, Ἐυὐριπίδης, Oungos, "οἷος.

J

Der Svpiritus alper ſteht auch auf jedem e womit ein

φῇ

Wort anfangt; und zwey ρ in δεν Mitte werden ῥ᾽ δὲς
zeichnet. Dies ſcheint ſich απ die alte Ausſprache zu grun

ϑεὴ,

ΕΣ

ἘΠ

77
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den, δὰ es auch die Lateiner in griechiſchen Worten aus—
drucken z. B. ῥήτωρ, Πύῤῥος, rhetor, Pyrrhus.

Anm. Der Spiritus lenis iſt keinſteeres Zeichen. Jeder Vor
kal, den man von dem vorhergehenden Buchſtaben getrennt aus—
ſprechen will, wird von einem leiſen Hauche begleitet: und die
Alten, die die Worte im Schreiben nicht trennten, mußten ihn
alſo nothwendig bezeichnen. Den Spir:tus aſper hatten die
Aeoler theils gar nicht, theils ſprachen ſie ihn wie w aus, und
hatten dann einen beſondern Buchſtaben Ε dafur, der von [εἷς
ner Figur Digamma (doppeltes Γ) heißt.

'Von den Aeccenten.

ᾧ, 7.
Neben δὲν Quantitaät der Sylben, welche die Proſodie

lehrt, finden wir im Griechiſchen πο einen durch Accen-
te beztichneten Ton, δεῖ von jener ganzlich verſchieden, ja

nach unſern Jdeen ihr grade entgegen iſt. Auf jedem
Worte nehmlich ſteht ordentlicher Weiſe Ein Accent; da
dieſer aber eben ſo oft εἰπε kurze als εἶπε lange Sylbe trift,
ſo konnen wir ihn auf unſre Art nicht ausdrucken ohne
der Quantitat zu ſchaden, z. B. ἔτυψα, Σωκρώτγς Man
hat daher ſchon vielfaltig fur unſern Gebrauch die Accente
wenigſtens fur uberflußig erklart und auch ſchon griechiſche
Bucher ohne dieſelben herausgegeben.

Es iſt nun freylich gewiß daß unſre jetzigen Accente
(d. h. die Zeichen) eines ſehr neuen Urſprungs ſind: aber
eben ſo gewiß erhellt auch aus mehrern Stellen der Alten
daß der Ton ſelbſt, der dadurch bezeichnet wurde, wirklich
alt iſt. Die Art ihn auszudrucken ging aber allmahlich
verlohren und war nur noch den Grammatikern bekannt,
die daher nothig fanden ihn zu bezeichnen. Das Mangel—
hafte unſrer Sprachen, die Ton und Ausdruck von der
Quantirat nicht trennen, ſollte hier nicht entſcheiden; und die

bloße Moglichkeit, die wahre Beſchaffenheit dieſes weſent—
lichen Theils des Wohlklangs der griech. Sprache einſt
wieder aufzufinden, macht die Beybehaltung δὲν Aceente
wunſchenswerth.

Aber auch jetzt ſind ſie nicht ganz ohne grammatlſchen
Nutzen. Sehr haufig kann man aus ihrer Stellung die
Auantitat der Sylben erkennen. Viele ſonſt gleichlau—

A4 tende
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tende Worter werden bloß durch dieſelben unterſchieden,
und es ware ubereilt geſchloſſen, wenn man dies fur lau—
τοῦ ſpatere grammatiſche Erfindungen erklaren wollte.
Jedoch iſt allerdings zu rathen, die Accente bloß als ortho—
graphiſche Zeichen zu behandeln απὸ im Leſen ſich nach
δὲν wahren Quanttitat zu richten.

Die ganze Lehre iſt freylich, eben durch unſern Man—
gel an naherer Kenntnis, weitlauftig und trocken; ohne
welchen Umſtand ſie wol auch weniger Gegnek gefunden
haben wurde. Fur den gewohnlichen Gebrauch ſind je—
doch einige allgemeine Notizen vollig hinreichend.

δ. 8.
Der Ton wird durch zweyerley Acceente angezeigt,

durch den Akutus und durch den Cirkumflex
Jede Sylbe, die den Ton nicht hat, heißt gravis (Ga
ocio). und ein Wort heißt barytonon τῇ ſo fern es den
Ton nicht auf δον letzten Sylbe hat z. B. τύπτω.

ὁ, 9.
Der Acutus (ὀξὺς kann nur auf einer der drey letz

ten Sylben eines Wortes ſtehen.
Wenu οὐ αὐ δον letzten Sylbe ſteht, wird er umge—

kehrt C) z. B. See. (ausgenommen in dem Pronvmen
τίς, wer? ferner am Ende einer Periode, und vor emer
Enklitika?, und in dieſer Geſtalt pflegt man ihn Gravis zu
nennen. Es iſt aber unſtreitig derſelbe Aecent und ein
ſolches Wort heißt daher auch oxytanon.

Ein Wort, das den Akutus in der vorletzten Sylbe
hat, heißt ein paroxytonon. Ein proparoxytonon
endlich hat ihn auf der drittletzten Sylbe, wobey aber
die letzte Sylbe nicht von Natur lang ſeyn darf, z. B.

Doch werden die Endungen οὐ und αὐ und
das ὦ der attiſchen Deklination als kurz behandelt, z. B.
ἀνωώγξων (nom. ſing. und gen. plur.) ἀνϑρωποι, τύὐπτοτὶ

μμάι. J

Uebrigens hat jede Sylbe den Akutus, die den Ton
hat, und keinen Cirkumflex annimmt. Auf dieſen letz—
ten konmt ἐφ alſo an.

τ τοὺς ᾧ, 10.
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ᾧ, τὸ,

Der Cirkumflex kann nur auf einer der beiden letz—
ten Sylben ſtehen und erfordert eine von Jatur (d. i.
durch einen langen Vokal oder einen Diphthong, nicht
durch bloße Poſition) lange Sylbe. Da alſo z. B. μᾶλ-
λον den Cirkumflex hat, ſo iſt dies ein Zeichen, daß das κα
hier an ſich, nicht bloß durch das λλ, lang iſt.

Wenn δὸς Cipkumflex auf der letzten Sylbe ſteht ſo iſt
das Wort ein periſpomenon. Dies iſt aber hauptſachlich
nur δὲν Fall bey Zuſammenziehungen, bey den Genititven
und Dativen, den Adverbiis auf ὥς, und bey einigen an
dern beſonders einſylbigen Worten. Z. B. φιλῶ (von
φιλέω), Μουσῶν, σοφῶς, πῦρ ἄς, Sonſt ſteht gewohn

lich δὲν Akutus ἃ. B. ἀληϑὴς, αἰδώς, ἑκωών, Seous.
Jedes Wort, deſſen vorletzte Sylbe von Natur lang

iſt und den Ton hat, bezeichnet ihn mit dem Cirkumfler
uud heißt properiſpomenon. Doch darf die letzte Sylbe
nicht auch von Natur lang ſeyn, eben ſo und mit denſel—
ben Ausnahmen τοῖς vorher bey den Proparoxytonis. Al—
ſo: σῶμα, κρῶσις, αὐλαξ, προφῆται: aber οὐκους, πρα-
σεις, προφήτης. Auch ſchreibt man οὗκοι (Adverb. zu
Hauſe) zum Unterſchied von οἴκοι (nom. plur.); und δὲς
dritte Perſon des Optativs 2. 95, ποίσαις zum Unterſchied

vom Jnfinitiv ποιῶ σαι.
Die Worter die mit einer Enklitika zuſammengeſetzt

ſind gelten [ἀν zweh Worter. Daher ὠσπερ, οὔτε ὅς,

S. unten ὅν 13.

δ. 11.
Alle dieſe Regeln ſetzen voraus, daß der Ton auf einer

Sylbe wirklich ſey. Wo nun aber der Ton in einem Wor
ἐσ iſt, dies kann man fur erſt nicht beſſer als aus den Leri
eis erſehen; und nur weil das Wort, ſo wie ἐδ im Lexikon
ſteht, durch dekliniren und konjngiren re. noch allerley
Veranderungen erfahrt, muß man noch folgende Regeln
beobachten.

1) Der Accent kann ſo lange unverandert bleiben, als
das Wort keine Veranderung erleidet, bey welcher er nach
obigen Regeln nicht ſtehen kann. Sobald dies aber ein—

A trift
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το Γ.-ςtrift, dann wird z. B. aus οἶκος, οἴκου, aus ἀνϑρώπος,
ὠνδριότου, aus σῶμα. σωμᾷτος, aus λείπω, λεῖτε ἅς.

1) Doch verandert der Accent in manchen Fallen [εἰς
ne Stelle, wo es nach obigen Regeln nicht nothig ware,
beſonders wenn das Wort wachſt. Er wird daher meiſt
zuruckgezogen wenn das Wort irgend auf εἶπε Art vorn eiñen
Zuſatz erhalt, z. B. τύπτω, ἔτυπτον" φίλέω, ἐφίλησα"
σοφὸς, φιλόσοφος ἄς. Seltner wird er fortgeruckt
wenn das Wort am Ende wachſt, z. B. παῖς, παιδὸς ἄς.
Das Uebrige muß die Uebung lehren.

ᾧ, 12.
Folgende Worter haben ordentlicher Weiſe gar keinen

Accent: οὐ (oun, οὐχ,), ὡς, εἰ, ἐν, εἰς (sc), ἐν (ἐξ) und
δίς Nominative ὁ, ἡ, οἱ, αἱ des Artikels. Sie bekom
men ihn jedoch am Ende eines Satzes ὁ. B, πῶς γὰρ οὐ;
ἐθάνωτος ὡς.

ᾧ, 13.
Enclitieæ heißen diejenigen kleinen Worter welche

ihren Ton gewohnlich nicht ſelbſt behalten, ſondern ihn
aufs vorhergehende Wort werfen, mit welchem ſie auch
haufig in Ein Wort zuſammenfließen. Dieſe ſind τὶς, τὲ
(jemand) durch alle Kaſus (auch τοὺ und τὼ an deſſen
Gtelle). Ferner μοῦ, μοῖ, μὲ σοῦ &c. οὗ ἄς. σφίσε

΄(σφὶν), σφὲ, μὲν, viv; das Praſens Jndicat. von εἰμὲ
und φημὶ (ohne δίς «ἐς P. des Sing.?; die Partikeln
στως, στη, που, πόϑι, ποϑεν, πότε (zum Unterſchied der
gleichlautenden Fragworter); ferner πῶ, Τὰ, τοι, γέ» κε
(aev), νυ, περ, ῥα.

Jſt nun das vorhergehende Wort ein Proparoxyto
non oder ein Properiſpomenon oder ein Wort ohne-Ac
ceut ſo bekommt ἐσ [ὃν die Enklitika πο einen Aecent auf
διε letzte Sylbe z. B ἀνϑρωπὸς εςι, σῶμα μου, εἴ που.
Hat εὐ aber ſchon einen Accent auf der letzten, oder nur εἰς
nen Akutus auf der vorletzten Sylbe, ſo dient dieſer zugleich
fur die Enklitika, z. B. vne τις, ὅστις, ὠντίνιον, ανὸρα ΤῈ.

Folgen mehrere Enklitica aufeinander, ſo wirft immer
eine den Ton auf die andre z. B. οἶκός τίς ἐςί μοί που.

Sollte
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Sollte eine ſolche Enklitika ſelbſt einen Satz anfangen
oder doch τοῖς dem vorhergehenden Worte nicht genau δ
ſammenhangen, ſo behalt ſie ihren Accent: wie auch nach
περὶ, κατὰ und ἔρεκα, und wenn zuviel Sylben ohne (ὦ
ecent bleiben wurden, z. B. λόγος ἐςὶ, Auch hat ἐςὶ πῇ
erklarenden Sinne, immer den Accent, aber des Nach—
drucks halber auf der erſten Sylbe, ἐς.

5. 14. Die Unterſcheidungs- und andre Zeichen.

Das Komma und Punktum hat die griechiſche
Schrift mit unſern Sprachen gemein. Das Semikolon
fehlt. Das Kolon aber wird durch einen Punkt ober—
halb (2) und das Fragegeichen durch (3) ausgedruckt.
Auch das Ausrufezeichen (1) fangt man heut zu
Tage an einzufuhren.

Mit dem Komma iſt die Diaſtole nicht zu ver—
wechſeln, welche dazu dient zwey kleine, eigentlich zuſam
menhangende Wortchen zu trennen, zum Unterſchiede von
einem ahnlichen ganzen Worte, beſoriders das Neutrum
s, τῇ von der Konjunktion ὅτι. Der Apoſtroph Ὁ)
und die Diareſis (5) ſind auch aus andern Sprachen
bekannt.

jJ

Von Veranderung der Buchſtaben.

ὁ. 15.
Wenig Sprachen verandern des Wohlklangs wegen

ſo oft gewiſſe Buchſtaben, eines Worts als δίς Griechiſche.
Dies geſchieht nicht παν in den verſchiedenen Mundar—
ten, da ofters die Eine das verandert, was in der andern
Wohlklang iſt; ſondern auch vorzuglich in der Biegung
(Flexion) der Worter uberhaupt. Dieſe Veranderungen
laſſen ſich jedoch meiſt auf gewiſſe Regeln zuruckbringen,
die man bey den Deklinationen und Konjugationen τς, im—
mer vergleichen muß.

Die Buchſtaben muſſen zu dieſem Behufe in gewiſſe
Klaſſen getheilet werden, δα denn von den Vokalen ὧν ἐν

ν ancipites d. h. wie unſre Vokale, in einigen Worten
lang

Jua μος ἐμή

Ὁ ἀρ. Ser

e

ἃ,»

ἀκτῆς, αν.

ἀφ,



12 m  ννννἢ lang in andern kurz ſind: s und o ſind immer kurz, αὶ und
Ξ ω ἱππιεν lang. Die Ronſonanten werden eingetheilt

1) nach den Grganen womit {πὸ geſprochen werden: β,
μι, πρφιψΨ {πὸ Lippen-, δι ὁ 9,λ, ν, τὶ Zungen
ἀπδγ κο XS Gaumbuchſtaben,o und e laſſen ſich nicht
fuglich beſtinmen. 2) Nach ihren Eigenſchaften:

mutæ, und zwar
aſpiratæ hauchende), Φ, Χ. 9») wozu man auch den

Spir. aſp. rechnen muß.
mediæ, G. γ» δ.

tenues, 770 A, T.
J— liquidae, Ἃς μὴν ὅν
κι Der einfache Ziſchlaut δ.Doppelbuchſtaben, Ψ, ἔν ὦ

Von den Konſonanten.

ᾧ, τό,
Eine Hauptregel iſt, daß vorzuglich Buchſtaben Kines

Organs, oder Einer Eigenſchaft in verſchiedenen.
Organen, verwechſelt werden. Ohne das Dazukommen

J
eines andern Konſonanten geſchieht dies in der Biegung
ſeltener, und laßt ſich nicht in allgemeine Regeln faſſen.
Dieſe einzige ausgenommen:

Eine Aſpirata kann nicht wohl ſtehen, wenn die fol—
gende Sylbe auch mit einer Aſpirata anfangt, gewohnlich
geht daher die erſte (ſelten die zweyte) in eine Tenuis, oder

der Spir. aſper in den lenis uber, z. B. ϑοὶξ Gen.
τριχὸς τ aber im Dat. Pl. wieder ϑριξὴ; πεφίληβα [ἀξ

ΕἾ φεῷ., τύφϑητι [ἦν τύφϑηϑι. So ſteht “χω, τρέφω εἰσ
“ει gentlich [ἦν ἔχω, ϑρέφω τοῖς das Futurum ἔξω, ϑοίψω

beweiſt. Ausnahmen ſind unter andern δίς paſſiven (δ πε
dungen σϑαι, σϑε, 3ην (ἡ. B. decd, ἐχϑϑην)}, ferner
ἄφη, ὅϑεν. ὅϑι,

ἃς ἃ δ, 17.
ΕἾ Belonders aber verwechſeln die Dialekte ſehr haufig

Buchſtaben Eines Organs. So ſagen die Attiker inimer lieber
ΕΝ γνοφευς, γνώξοσιτω als κναφευς, κνούμόπτω πῃ} die Jonier σοῦ

Ἢ

βμα wandeln



e— ον 13wandeln die Aſpiratas in Tenues 1. B. αὐτὴ fur αὖϑις, δίχο
μαι fur δέχοροαε χγς.

Gleichartige Buchſtaben verſchiedener Organe: βληχων

Attiſch [ἀν γλύζων: δῶ Doriſch (ἦν γῆ: φλῶν Att. εἶν ϑλῶν:
πόκω Dor. ἐὰν πότε! περπε Aeol. fur πότε Ferner κοῦ, κῶς,
κοῖος γ(. ὅκου γς, Joniſch fur ποῦ, ὅπον γύ,

Die Liquidas uunter einander z. B. ἦνθον Dor. fur ἦλθον

Das 2 mit den zZungenbuchſtaben. So ſetzen die Attiker
faſt durchgangig τε, τοῦ δίς Jonier ἐσ haben. Z. B. γλώττα,
πρώττωῳ --γλώσσδ, πρώσσω, und ſo jagen die Dorer τὸ μι σὺ,
φυπτομες für τύπτορίεν, Ferner mit dem Spir. Aſper: [Ὁ
ſagt man ὃς und σῦς, 2

ᾧ, 18.
Der Verdoppelung eines Konſonanten vedienen ſich
hauptſachlich die Poeten des Metri wegen und ſagen z.
B. ὅσσον, ὅττι. ἐννέτω

Das e im Anfange eines Worts, wird wenn in der
Flexion oder Kompoſition ein Vokal nur ἔσῃ! Diphthong—
wie εὐ) davor zu ſtehen kommt, gewohnlich verdoppelt, z.

B. ἐῤῥήϑην, ἀῤρητὸς von ῥέω.
Uebrigens lieben beſonders die Attiker das ἐδ, die Jonier

aber ſtatt deſſen das ὁσ αὶ B. a, ἄρσην,
Die Aſpirata laſſen ſich nicht verdoppeln, ſondern ſetzen

dafur die verwandte Tenuis vor ſich, z. B. Σώπφω, Βάκ-
xos, ᾿Ασϑις.

g. 19.
Daß a verſchiedene Konſonanten zuſammenkommen iſt na

turlicher Weiſe in der Biegung und Ableitung ſehr oft derFall.
Und auth außer derſelben ſchalten zuweilen σοι Dialekte ei—
nen Konſonanten ein: z Ὁ, die altern Dichter das  nach εἷς
nem wie στολερεος, πα τόλιες, beſouders in Zuſammenietzungen
τοῖς ὠπτέλερεος. So iſt auch das Joniſchec, das beſonders dem
δ. zuweilen vorgeſetzt wird z. B. σροίκρος fuür βεικρός,

Wenn zwey ſolche Buchſtaben einen zuſammengeſetz
ten bilden, ſo wird dieſer geſetzt; aher nicht bloß κα und πὰ
ſondern auch y und χ αὶ μηδ o, bilden mit dem σ ein?
oder Ψ, z. B. λέγω, Fut. λέξω, γρυφες Dat. γρυψὶ 10.

Nur

DJ

δον

Ali ee

“ἢ

 A μα,

δ

[4
εὐ
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14 e—Mur das Qwird (außer den Adverbiis ϑυραζα, Αϑήναζε
fur ϑύρχσδπ τι.) nicht leicht erſt gebildet. Auch bleibt das
in ἐκ ſtehen: z. B. ἐκσωζω.

Die Dorer und Aeoler loſen ſelbſt ſchon vorhandene Du
pliers in ihre Stammbuchſtaben auf, 1. B. χσένος, συρίσδω, oder
verſetzen dieſt ſogar, wie σπάλις [ἐν Ψψάλις.

g. 20.

Aber nicht alle Konſonanten konnen beyſammen ſtehen.
Beſonders iſt, wenn zwey Mutæ zuſammenkommen, die
Regel daß nur Tenuis vor Tenui, Aſpirata vor Aſpirata
und Media vor Media ſtehen kann; und wenn daher eine
von beiden eine Verandrung erleidet ſo wird auch die andre
in eine gleicgartige verwandelt. So wird z. 95, aus ὄκτω
ἀγδοος, aus τύπτω ετυφϑηᾳ aus γράφω γρασυτὸς
Daher wird auch vor dem Spir. aſper eine jede Tenuis
(ſelbſt in einem andern Worte) εἶπε Aſpirata, ἃ. B.
ἐφ᾽ οὗ (fur ἀπ᾽, von ἐπὸ), ἐφίξημι (von ἐπὶ und lnun.
Mur die Jomer behalten die Tenuis, z B. ἐπ᾿ ὅσον, us—
τίημι. (ſ. δ. 17.). Auch bleibt ἐκ unverandert, und vor
dem Spiritus ſteht (wie uberhaupt vor einem Vokal) ἐξ,

Die Zungenbuchſtaben ὁν ὃ) τῷ ᾧ konnen bloß νοῦ
δεῖ Liquidis ſtehen. Vor einem σ' werden ſie abgeworfen,
ὁ. B. ὥδὼ, διε, ὥσω. σπέρματα Dat. ὑπέρμαςσι. Mit
andern Kouſonanten kommen ſie nicht leicht zuſammen, als

etwa in poetiſchen Zuſammenziehungen, δὰ z. B. δα τ in
κατ (fur κατα in den folgenden Konſonant ubergeht, wie

βὰς, κατέπεσε ᾿ς,
Das  ſteht hauptſachlich nur vor δ, Ound 7. Vor

den Lippenbuchſtaben geht es in μ,. und vor den Gaum—
buchſtaben in y uber. Z. 95, συμπαϑέιω ἔγκαλέω.
Vor den ubrigen Buchſtaben fallt es gewohnlich weg:;
aber dieſe werden dafur verdoppelt (z. B. συλλέγω, ἐλ-
λείπω, παλίῤῥοος, συσαιτία) wenn nicht ſchon zwey Kou—
ſonanten, oder ein Doppelbuchſtäbe, da ſind; z. B. gu-
σκιάζω, συζυγία. Δι in δον Flexion bleibt das σ᾽ εἶπε
fach, nur muß die vorhergehende Sylbe lang ſeyn, oder
dazu gemacht werden, z. B. μῆνες Dat. μησὶ ἑκόντες

ἑκοῦ-
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ἑμοῦσι, τυφϑέντες τυφϑεῖσι. An einzelnen Ausnahmen
fehlt es jedoch δεν dieſem allen nicht, beſonders bleibt ἐν

 vor ρ und e gewohnlich unverandert. Auch nimmt das
νοῦ ρ zuweilen noch ein ὁ an, wie ἀνδρὸς von ἀνὴρ} eben
ſo wie das  vor Aund ρ εἶπ αὶ ἀπ πηι, z. B. μεσημ-
βοίᾳ von ἡνερα, μέμβλημαι [ὰν μεμέλην αἱ.

Vor einem μα werden δίς Lippenbuchſtaben gleich—
falls in und die Gaumbuchſtaben haufig in σεῦ
wandelt, z. B. τέτομμωι von τύπτω. τέτυγμοι von
τεύχω, δόγμα von δοκέω.

Sonſt laſſen ſich die Liquida mit allen Konſonanten ver
binden und nur bey Dichtern wird das ὁ zuweilen verſetzt,
z. B. uoadiæ [ἂν καρόια ς- ſelten ἐπ Proſa, wie ἐπραϑον.
von πέρϑω...

Drey Ronſonanten konnen nicht beyſammen ſtehen,
wenn nicht die erſte oder letzte eine Liquida iſt, wie in
σεμφϑεὶς, σπληρό.. Jn andern Fallen wird es entweder
vermieden, oder es muß ein Vuchſtabe weichen: ſ. unten

beym Pert. Paiſſ.

Von den Vokalen.
g. 22.

Die alteſten Griechen kannten die Buchſtaben πὶ μηδ ὦ
nicht, ſondern ſchrieben ſtatt des letztern ein und ſtatt des
erſteyn baldee, θα (ὃ ἐς

Dies a hat ſich beſonders bey den Dorern erhalten, wel
(δὲ immer Aα fuür ἡμεέφα  fuür φήμη, ναι ξᾷτ σῆνκι γς.
ſchreiben. Die Jonier im Gegentheil lieben das  und ſetzen
κ oſt [ἦν obere, 1 B. σοφίη und ἐπὶ Dat. Plur. σοφίῃ,
πρήσσω (fur σοκσσῳ), βασιλῆο (fuür τα γγηΐεον cfuür εἴον) 2e.

Weunn ΜΕ ὁ oder ὁ verlangert werden ſoll, ſo wird elten
mund ὦ ſondern meiſtens εἰ μηδ οὐ daraus. Dies erhellt auch
aus den Dialetten. Denn Joniſch ſteht ξεῖνος, εὐέκο, κλείω,
γοῦ γος, φυγορόνε, μεοῦνος γ6. [ἂν ξένος γύ, γόσος γέ, Aber auch umt

gekehrt eian, κρέσσων, χερὸς (Gen. von xele) fur μείζων e.
εἰ δ ἦν ον iſt Toriſch ὁ und ὦ, ἃ. B. ὧν (auch Joniſch) fur οὖν,5

Die Jonisr ſetzen das soft fur andre kurze Volale, z. B.
γίεσερε,, ὀφεουτί [ἣν τεσσαρου, ὁροίουσι, Ferner ὧν {ἢν αὖ, ἂν
B. ἐντὸς, Aber dieſe und andre Eigenbeiten der Dialtkte fin—

den
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den bloß in einzelnen Wortern ſtatt, und muſſen durch Uebung
gelernt werden Nur das Attiſche ſogenanute- Paragogikum
iſt noch merkwurdig, welches an δὲς demonſtrativen Worter zur
Verſtarkung der Demonſitration gehangt wird, 1. B. αὐτασὶ,

ΓΝ

τουτωῖ, νυνὶ fur οὗτος κς, Ferner ταυτὶ, τουτὶ, eol fuùr ταῦτα,
τοῦτο, odt e.

g. δᾶ,

Die Zuſammenkunft mehrerer Vokale, die die
Jonier lieben, wird von den ubrigen Dialekten, am mei—
ſten aber von den Attikern vermieden. Das aewohnlichſte
Mittel iſt die Rontraktion, da mehrere Vokale in Einen
langen ooer in einen Diphthong zuſammengezogen werden.
Dies geſchieht auf mehrere Arten:

1) Zwey Vokale bilden ſchon durch ſich ſelbſt einen
Diphthong:; z. B. reixeil, τείχει, αἰδόϊ, αἰδοῖ, Doch
wird aus αἱ lieber οὐ, ὁ, B. asbari, πέρ ĩ, πέρου.

4) Oder ſie gehn in einen verwandten langen Laut
uber; und zwar entſteht gewohnlich

jaus ξὰ z. B. ἀληϑέα, ὠληϑὴ" reixgen, τείχη
und 1aus Eot.

δι aus τε, ἃ. B. 'φίλεε, φίλεϊ,
e aus αὐ, ἀοῦ, οα und on, z. B. τιμάομεν, τιμῶ-

μεν" τιμάου, τιμῶ" αἰδόα, αἰδῶ" ἀκριβόητε, ἀ-
κριβῶτε; und ὦ aus κοι, z. B. τιμώοιμε, TiuGui.

οὐ aus oo, os, osi und so ἡ. B. ὡπλόος, ὡπλοὺς"
augigeolu; τείχξος, τείχους.

3) Oder ein kurzer Vokal verſchlingt den qndern und
wird daher lang. So verſchlingen æ, „und v ein darauf
foigendes εν, ἃ. B. τέρα, τέρα 1, ſelbſt εἴτι  j. B. τιμό-
yrs, τιλᾶτε. Aber aus ἀεὶ und an wird ee, z. B. τιμά-
εἰν. τιμᾶν,

7

4) Emer Eliſion ſieht es ahnlicher wenn ein Vokal
von einem ſchon vorhandnen langen Laut verſchlun—
gen wird. Dies geſchieht beſonders dem ὦ und ὁ vor θεῖ
wandten Tonen und σοῦ dem ὦ; dem e aber faſt vor jedem
langen Laut, z. B. τιλάω, riuö ὠκριβοουσι, ἀπριβοῦσι"
φιλέω, Φιλῶ ἑαυτὸν, αὗτον

“πη Einzelne Abweichungen, wie auch noch andre Kon
traktionen, werden in δὲν Folge vbrkommen. Beſounders gehn

die
J J



—S 17die Attiker oft noch viel weiter, und ziehen ſelbſt zwey Worter,
uum Theil auf viel ſeltſamere Weiſe zuſammen z. B. οὐκ τὴν ὦ
ἐκ, κἀν fur καὶ ἐν, καὶ δὲν oder καὶ ἐκν, ἀγώρμαι fuür ἐγώ οεμέκεν

regos, ϑέτερον, ϑατερῳ [τ  eregas,
τὸ ἕτερον, τῷ ἑτέρῳ ὅζς,

Doch findet idie Kontraktibvn nicht immer Statt; am θῶ
nigſten δὲν den Joniern und altern Dichtern, die vielmehr
oft einen langen Laut in deſſen, bey den ubrigen Griechen laugſt
außer Uebung gekomnmene Stammlaute aufloſen, 1. B. τῦσ-
renu fur. τύπτη, ἐπαινέεκε fur «ἢ ober —n, λόγοιο fur λον
ver κε, oder die Diphtbonge trennen z. B. παΐς, üntns. Auch
verdoppeln ſie zuweilen (doch nur in gewiſſen Worten) einen
Vofal z. B. φωκνθεν, ἐέλδωρ, πρήηνον» oder ſchieben ein: ein z.
B. ἠὲ fur ἢ, ἤἠελίος δὴν ἥλως, εἰδελφεος 0.1. oder ſte ſtoßen einen
Konfonanten zwiſchen zwey Vokalen aus 2. B. μρυζοκ, κέραος

fur
Zuweilen ziehen ſie jedoch zuſammen, wo es die auderu

nicht thun, und ſagen t. B. ἔἴξος fur ἱερὸς, haben auch (nebſt
den Dorern) eine eigne Kontraktion in ἐν aus ἐς, B. πλεῦνες
fur πλέονες ἡ πορευρενος γύ.

g. 23.
 Sind die beiden Vokale in verſchiednen Wortern, ſo

wird der Apoſtroph gebraucht, der, wie in andern
Gprachen, vorzuglich den kurzen Vokal am Ende eines
Worts, vor einem andern Vokal, wegnimmt. Dies ge—
ſchieht auch wenn der folgende Volkal den Spir. aſper hat;
in welchem Falle die etwa vorhergehende tenuis aſpirirt
wird ὁ, 95. ἀφ᾽ οὗ fur ἐπὸ οὗ.

Proſa ſind nur gewiſſe Worte, wie ἀλλο, κωτὰν
διῶ, ἀπὸ, το, bey welchen es immer geſchieht; in andern
geſchieht es ſeltner, oder auch σαν nicht. Aber διε Dich:
ter, die δύῃ ſogenannten hiarus vermeiden muſſen, bedie—
nen ſich des Apoſtrophs am haufigſten, nur bey πϑοὶ und
res niemals. Lange Vokale oder Diphthonge (nur αὐ
etwa ausgenommen) erfahren ihn auſſerſt ſelten. Dafur
weicht ihnen aber zuweilen ein kurzer Vokal im folgenden
Worte z. B. ποῦ σιν (fur ες), ὦ ᾽γαὺς lfur ας αϑε).

Manche, beſonders kleine, apoſtrophirte Worte, pflo
gen mit dem folgenden zuſammen geſchrieben zu werden z.

B B.
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B. διὸ (fur διὼώ ὃ), τἄλλα, ταὐτὸ {{Ὁ to αὐτὸν, "του:
στέφει νος Und eben ſo ſind alle Zuſammenſetzungen anzuſe—

heu, wie πάρειμι, ὠφαιφξω νι

S. 24.
Einige Worte, δίς ſich auf einen Vokal endigen, haben

auch eine andre Form auf einen:; Konſonanten, deren
man β vor einem Vokal bedient, z. B. uexermund μές
Xeis, οὐ und οὐς oder, vor dem Spir. aſper, οὐχ. Von

dieſer Art iſt auch das λιν δον Ἔν ἐφελκυςικὸν,, welches die Dative. des Plur. auf
cu, und in den Verbis die zte Perſ. auf s und „wie auch
die Worte toc und κα, vor einem Vokal anhangen, δ.
B. πᾶσιν εἶπεν αὐτὸς "τ πῶσι et), τύπτουσιν ἐμὲ te.
Zuweilen ſteht es auch dor einem Konſonanten; beſonders

wenn in Verſen eine Pofftlon bewirkr werden ſoll.
te t

αὐ εὖὸὰ 4} τὸν J 46
Von der Deklination. ΟἹ

g. 25.

 Die Griechen haben in δὲν Deklinatiovn τοῖς in der
Keonqugation einen umerus mehr als unſre-Sprachen:

den Dualis, wenn von Zweyen die Nede iſt. Doch τυ
er nicht immer, von manchen Schriftſtellern gar nicht, von
den Attiſchen aber am meiſten gebraucht. »Jn' der De?
kunation hat er das Eigne daß der Nominativ, Akkuſa
tiv und Vokativ in demſelben, ſo wie der Gynitiv und Da
εἰν, immer einerley Endung haben.Den Ablativ kennt die Griechiſche Deklination nicht
als einen eignen Kaſus.

Das Genus der Worter erhellt nicht nur zum Theil
aus den Endungen, ſondern zauch, wie im Deutſchen, aus
dem Artikel: ὁ δου, 5Adie, τὸ das. (deſſen Dekl. ſ. τ
ten δ. 28)

g. 26.
Man nimmt am bequemſten drey Deklinationen

qan, die den drey Erſten Lateiniſchen entſprechen und
ihnen
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ihnen auch ziemlich: ahnlich ſind, ſobald man weiß, daß. das
Griech. ος dort τ oder is, ον und ὧν um, und uber—
haupt das ν ein πὶ wird. Folgende Tabelle enthalt die
Endungen aller Deklinationen.

“5 τίς Dekl. χα Φεῦ, Zze Detl.

Δι, Singularis.Nom. ἰα, 3 ας, ἧς ὃς, ov ἄγ 4) Ὁ) ὧδγ V, ζ» ἔ, J.
 9

Gen. ias o.ye; ον qu ς
üeeAcce. lar oder yy ὃν. κα); Neutr. wie δ, Nom.Dat. τῶ oderq ὦ

ας, la oder ἡ s, ὧν neiſt τοῖς der Nom.
Dua lis.

ΝΑ ω, 8G. Ὁ: «ἕν᾿ ΟἿΥ σιν
DPlur lis.Nom. au da, a ecs, o

σε. ὧν ων ωνDat. τς Οἱξ σιAcc. ἄς φῦὺς, ἃ ὥς, ἃ
Voc. ΓΙ Οὐ». ἀεξγ ἃ

Anmerkungen.
Der Genitiv des Plur. hat in allen drey Deklinationen

ἂν, umd der Dativ des Sing einn wenigſtens unterſchrieben.
Der vokativ iſt meiſtens dem Nom. gleich. Auch wo er εὖ

gewohnlich nicht iſt, iſt ers oft bey Attiſchen Schriftſtellern.
Die Neutra haben, wie ἐπὶ Lateiniſchen, den Nom. Akk. und

Vokativ gleich; und im Plur. ὦ.
Noch iſt die Sylbe φε (oder φιν) zu bemerken, welche bey

den altern Dichtern den Wortern aller drey Deklinationen oft
angehangt wird, und meiſtens ſtatt des Dativs, zuweilen auch
ſtatt des Genitivs, aller Nummern dient. Z. B. βίηφι (von
βία) ὀτεόφιν, φσήσεσφι (von σῆϑος, Gen. εσς),

ᾧ, 27. Erſte Deklination.
Alle Worter απ ης und ας ſind Maſkulina,

die auf n und α Feminina, ausgenommen, wenn in

B 2 altern



altern Dichtern διε Endung ὦ fur ηδ ſteht, z. B. ir-

22 2„Wie Worter auf.æ, welche vor demſelben einen Vokal
ζαὰ purum) oder ein ὁ haben, (wie σοφία, ἡμέραν, ferner
die Zuſammeungezogenen (wie μνῶν} und wenige andre, δ
halten ihr'ä dürch alle Endungen des Siug.; die ubrigen
behalten es bloß ἐπὶ Akk. und Vok., aber im Gen. und
Dat. nehmen ſie η αἵ, (ſ. Μοῦσα).

Singularis.
0Ehre) (Weish.)q (Muſe)o (Kunſtler)o(Jungl.)Nomn. τιμὴ σοφία Μοῦσα τεχνίτης νϑανίας

Gen. τιμῆς σοφίας [Μούσης τεχνίτου νεανίού
Dat. τιμὴ σοφιῳῷ [ἱΜουσὴ rexvirn νεανίω

Voec. τιμὴ σοφίᾳ ᾿Μοῦσα rexriræ νεανία
Acc. τιμὴν σοφίαν ᾿ΙΜοῦσαῃ τεχνίτην νεανίαν

Duunalis.
A. V. μὲ σοφία ἰΜούσα τεχνίτα νεανίᾳ
D. τιμαῖν σοφίαιψ [Μούφαιν τεχνίταιν vecviæiv

Pluralis.
Nom. τιμαὶ ισοφίχι- -ἰΜοῦσαι τεχνῖται vecviæt
Gen. τιμῶν ᾿σηφιὼῶν ἸἹΜουσῶν τεχνιτῶν 'εανιῶν
Dat. τιμαῖς ἰισοφίαχις ΙΜουσαῖς τεχνίταις veœniæig

Voe. τιμαὶ Ἰσοφίαε Moudcœi τεχνῖται εανίαι.
Acc. τιμὰς σοφίας [Μουσὰς τεχνίτας κανίας

ς

ἃ τὸ χὲ,NAnmerkungen.

Die auf νος haben im Vokatwgewohnllich«z wenige aut
genommen die das 4 behalten 1. ϑυε Α γχίση, πριν 5

Die Kontrakta dieſer Deklination ziehen gleich den Romi—
nativ in eine der gewohnlichen Endungen zuſammen und gehn
dann regelmabig z. B. γέα γῆ, “πλοη «πλῆ

Die Dorer ſetzen durchgangig tür eine, und die Jonier
fur« meiſt n. Ὅτε Dorer behalten dies ὦ auch im Genit.
Plur. τὸν ſie or oder ὧν, απὸ im Genit. auf οὐ, wo ὧν, oder
 haben. Dies letzte iſt beſonders bey manchen eignen Nah—
men gebrauchlich; B. Λυκόρτας Gen. Ἀνκόρτα, Die Jonier
hingegen haben fur ὧν, ἐῶν, fur ὁν, ἐὼ und fur eis, as. Die

Dich



21

Dichter hangen dem Dat. Plur. noch ein coder ὁ) an,  B.
ἐδευσαιῖσι, ῥέουσ σιν,

δ. 28. Zweyte Deklingtion.
Alle Worter auf ον ſind Neutra. Die auf ος ſind

meiſt Maſ kulina; aber viele auch Feminina, wovon
ſich keine Regel angeben laßt. Rommunia ſind vorzug
lich diejenigen Perſonen- und Thiernahmen, die keine be
ſondre weibliche Form h
und υἱεῖς Adjektive.n—

aben z. B. an Seonoc, ἀρμτος,
Manche haben bey verſchiedner

Bedeutung auch verſchiedne Geſchlechter z. B. o ἤνπος,

das Pferd, ἡὶ inmog; die Reiterey.
Mehrere Worter auf σς und ὅν.

ſondere Attiſche Form auf ὡς und ᾧϑ
Wortern die gebrauchlichſte iſt. Sie hat durch alle Cn—
dungen ein ὦ ſtatt der gewohulichen Vokale,
nur das  als ſubſeriptum bleibt.

Nom.
Gen.
Dat..
Acc.
Voe.

'λογὸς
λόγϑυ
λόγῳ," ν
λόγον

ν λόγῳ
λόγοιν,

λόγοι
λόγων
λόγοις
λογοὺς
λόγοι

Nom.
Gen.“
Dat.
Acc.
Voc.
«ἦν (ὩΣ

Singularis.
Sewohnlich.
ort.) τὸ (Holz.)

haben noch eine be
„welche δὲν einigen

von welchen

Attiſch.
δ(ξοπιροῦ, τὸ (Saal):

ξύλον κεῳς([,νωὸδφλιάναῤγεων
2ξύλου 66

ἰζύλω γεῶΠ εὐλον εῶν
[ξύλον νεᾷς
Dualis.
ἔυλω ιέὼ
Aon [ρῶν
Pluralis.
ζυλα Ἐνυροὶ
ξύλων ΓΙἐν

J

ξύλοις ἐενεῷς
1ξύλα ἱνεως

ξύλα νεὼ
Ὁ ΤΙ Anmerkuncten

rcruyẽco
δ δι ΘΎΕΟΝ'

ἰἀνώῴγεων

ιὠνῴγεων᾽

ἀνώγεω
ἀνωγεῷν

ἀνώγεω
χνώψεωύ
οἐὐώψεως
ἀνώγεω
ἀνωγεω

Das eutrum des Adiektios Laaos und der Pronvminuni

53

ὃς, κὐτὸς und ἐκεῖνος, die ſonſt ganz regelmaßig gehn, δάϊ im

ν Nom
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Nom. und Akk: o. B. ἀλλα, δὴ τ, Auch die Attiſche
Deel. wirft uuweilen im Arkuſ. das αὖ, Z. Ὁ, τὴν ἕω (σὴ
ἕως), τὸν λώγω (90 λαγώς).

Die Worter' auf δος und oe, und einige auf ees und ἐὸν, lei
den hewonnlich eine Kontrartion, und zwar nach den oben an

gegebnen Regeln, außer daß das Neutr. Plur. immer ſeinæ be
halt; 1. B. πλόος, zuſ: πλοῦς," τέλοῦ, πλῶ,, πλοῦν, πλοῦ Ῥ],
"τλοῖ γος Ὁφέον guſ. ἐφοῦν, γῇ, ὡς οὔν, toüu. ἘΠ’ ἐφὰ c. Hieher
gehort auch das aus σώος zuſammengezogne Adj. σῶς, wovon
aber wol nur noch die Endung σῶν gebrauchlich iſt; das ubrige
von σάλος͵

Die Dorer haben fur er, ὡς fur οὐφττς nuch os: Diso
Jonier fur ou, οἱ (und fur das ὦ der Att. Dekl. “0) Der
Dat. pl. hat in Verſen οἶσε,

εν ι

“ΒΝ 4 Dritte Deklination.
ᾧ, 29.

Alle Worter auf 2,und v ſind Neutra; die auf ὦ
Feminina.

Teutra ſind auch alle durch und ὁ kurzeẽn En
dungen ler, ον, octr, 85) und faſt allle auf ἀρ.

Die ubrigen auf vünd e(beſonders auf τὴρ und τωρ)
ſind großtentheils Maſkulina: nur die Feminina αὐ,
einige weibliche Benennuingen (wie ἀἠτηρ) απὸ πο εἰν»
zeine andre Feminina und Neutra ausgenommen.

 Die auf δὺς, ous  aund ἡς ſind. Maſkulina: autsg.
τὸ οὖς, καὶ ἐσθὴς. und δίς Verbalia auf τῆς, die den Latei
niſchen auf tas entſprechen δ B. ἡ μικρότης, Parvitas,
Die meiſten auf ἐς, υς und αὺς [πὸ Feminina. Die
auf ας, Gen. ἀνοὶ und ἀντὸς ſind Maſkulina, Gen.
ἀδος meiſt Feminina, und Gen. τος Teutra. Die
ubrigen αἰ ς u. die ἀπ} ξ und Ψ muß die Uebung lehren:;
doch gibt es weiter keine Teutra darunter, als τὸ φῶς
(das Licht).

ἕ

ΝΞ J δ, zo.
Ν

Die Fall-Endungen, oder (was man gewohnlich als
Beyſpiel aushebt) δίς Endung ος δὲς Genitivs, werden
ἐπ dieſer Deklination dem Nominativ (jedoch nach abge—

wore
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worfenem c, wenn er deragleichen hat) bloß angebonat.
Wobey aber die Buchſtaben, die bey Bildung des Worts
in der Endung des Nominativs wegen des Wohlklangs
verandert worden, oder gar verlohren gegangen, vor der
Endung δὲς Gentitivs wieder erſcheinen. Da man dieſe
aber ohne beſondere etymologiſche Kenntniß uicht wiſſen
kaun; ſo muß man ſieh den Genrtiv emes Wortes ſchon
aus dem Lexikon oder ſonſt gemerkt haben, nach welchem
ſich alsdann die ubrigen Kaſus großtentheils richten.

Singularis.
ὁ (Redo (Rauber)o (Riem)o (Holz τὸ (Leib)

uer) wurm.)Nom. τωρ αρπὰξ μὲς ιμὶξ͵ σῶμα
Gen. ἥτορος ἀἄρπαγος μαντὸς ἱκιὸς σωματος

Pat. ἡτόρε, “ἀρπαὴνὸο μᾶντε ικιὶ σωματε

γος, ἧτορ ἄρπαξβι!Ὗ μὲν ἱκὶξ σῶμα
Acc. grogæ ἀρπαγαὰ μῶντὰ ιν σῶμα

Du lis.N. A. V. ἡτορε ἅρπαγες ὠχυτε ικίξ σώματε
Ο, Ὁ. τόροιν ἀρπῶγοιν μάντοιν κιοῖν σωμάτοιν

Plu alis.Nom. ῥ τορος ἁρπῶγὲς ῥαντες inies ἰσωματα"

Dat. ῥήτορσι ἀρπα. ἱμᾶσι  τκισὶ ἰσωσσστ'"

Voc. ὀὕτῶρες ἀγπαγες ἱμάντες ἱκίες ἰσωματα.
Acec. ῥήτορας «ρπαγῶς ἰμῶντας ἱκίας Ισωμάτῷ

σοι ρονΟΝ ΝΜ ΙΝ«τ δ’ Anmerkungen.
ἐν

Der Arkuſativ derjenigen Worter auf ἐς vs, αὺς und evs,
διε iin Genitis keinen Kouſonauten annehmen, wie auch 90}
Ἰχνᾷς dder λᾶς (δὲν Stein), verwandelt bloß das- des Nom. in
ὁ,.. Ὁ, πόλιν, ἰχϑὺν, βοῦν, Doch fur ναῦν ſteht Attiſch auch
»in. Auch viele, die einen Kouſonanten anuehmen, haben
beide Endungen, ἃ. ὅ5: χᾶῖῤες Akk. χάριτα und χάρο, ον

Den vokattiv formiren zwar die meiſten wie den Nom. doch

viele die ihren langen Vokal im Genitiv burt machen, beſonders
die αὐ ue. ὡρ, οὐ πηι, cos). haben auch im Vokativ den

B 4 kur

ἀν
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kurzen Vokal z. B. ὦ πίτερ, enrie. ἔΑσολλον, Σώκρατες, auch

die Adiektiva auf  z. B. ὦ τέρεν, Die auf ers und viele auf
is, υς und ous, werfen das des Nom. weg, z. B. ὦ βασιλεῦ,
πόλις (0 auch παῖς, ναῦς αὖ einige andre. Die auf s G. oes

haben und die ἐπὶ εμέ ντὸς haben (ohne die Participien)
werfen blos das τὸς deſſelben ab. z. B. ὁ Αἴαν, λέον, χαφίω von
Aiæas λέων, Augitis. γύνκιξ (wofur γυνὴ ublich) hat im Vok.
Yrheu.

Der Dativus Plur. verſchlingt nach ſchon bekannten Re
geln die Konſonanten vor δὲν Endung σε entweder ξ oder Ψ,
vder laßt ſie (wenn es ein), τϑ᾿ voder ντ iſi) gar aus. Wenn
γε ausgelaſſen iſt, wird der vorhergehende Vokal lang; aus
wird κε und aus ὁ ον (G. 50. 8. 65.) Die Worte auf εὑς,
«υς und ους behalten dieſe Diphthonge 1. B. ναῦσι, βοῦσε: nur
vieds und δσορμεὺς haben τσὶ, ποὺς ποσὶ und οὖς ὠσί, Χεὶρ
hat χερσί Die Dichter haben fur σι oft ἐσε oder ἐσσι, wel
ches alsdaun vollig wie die Enbung der ubrigen Kaſus ange
hangt wird, z B. ἐχϑυίσσι, κορκκεσσι, βηροίτεσσι,

g. 31.
Nach obigen Beyſpielen, gehen mit den wenigſten

Veranderungen vorzuglich die, die einen Konſonanten
vor dem ος des Genitivs haben. Da ſich aber, wie ſchon
erwahnt dieſer Konſonant aus der Endung des Nomina—
tivs nicht immer beſtimmen laßt; ſo wird ſich dafur aus
folgenden Bemerkungen einige Anleitung ſchopfen laſſen,
um den Nominativ aus dem Genitiv zu errathen.

1) Die Genitive auf ρος und οτος kommen vom No
minative auf q, und die meiſten auf νὸς und vroc vom
Nom. auf y. Geht vor dem oder q, eins oder o, ſo iſt
im Nom. ein moder ὦ z. B. πτατήρ, ἔρος" τύπτων, ον»
τος: ausgenommen in Neutris, ſ. h. 29.Anm. Die auf ae G. eces werfen dies gewohnlich wieder

weg: die meiſten jedoch nur im Gen. und Dat. Sing. und ἐπὶ
Dat. Plur. δὲν alsdann e hat, 4, B. πατήριπατρος, πατρὶ Dat.
Plur πατράσι. Einige thun εὖ ἐπ allen Kaſibus, z. B. ϑυγά-
της, ϑυγάτρω aäc. ſo auch ον welches πο ein deinſchiebt ar-
δρὸς, ἄνδρες χε, ſ. obtn 9. 20o.

2) Viele Genitive auf voc und yroe haben jm Nom.

ς mit ausgelaſſenem und deswegen wieder (wie im Dat.

Plur.)
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Plur.) κε und ov, wenn die ubrigen Kaſus bloß ε oder ὁ
haben καὶ B μέλας «ῃος" κτεὶς, ἐνὸς τυφϑεὶς, ἐντὸς"

uul J 2διδοὺς, ὄντος. Die Genitive auf νος haben meiſt beide
Formen ἐπὶ Nom. z. B. ἀκτὶς und ὠμκτίν.

3) Die Endigung τὸς des Genitivs iſt dem Nom.
bloß angehangt in den Neutris auf uc z. B. ποιημδιν
ἄτος: und (ἢ μέλι, ἐτὸς.

4) Ὅτι Genitiv auf τος kommt auch zuweilen von
Neutris auf as z. B. παρ, τὸς" So auch ςέαρ contr.

5) Jn allen ubrigen Fallen nimmt der Konſonant
des Genitivs im Nom. eing an. Z. B. ἅλες ὡλὸς; oder
durch Doppelbuchſtaben φλὸξ, φλογὸς ὄψν, ὀπὸς,
vder πῆς Verſchlingung von ὃ, ὃ οδοῦ τ ἐλπίς, ἰδος"
κόρυς, υϑος" τέρας, ατὸς" νυξ, νυκτὸς. Der Ὅο;
kal leidet in allen dieſen Fallen keine Veranderung, außer
im Partic. Perf. z. B. τετυφως, ὅτος; ferner in ποῦς,

—e—„Aum. Merkwurdig iſt hierbey daß δὸς Genitiv auf .5,
gegen die Gevbhnhbeit der griech. Sprache, im Nom. zwar das
S aber nicht dasr verlierte 2. B. ia, νος,

g. 32.
Nach κὶς laſſen ſich eigentlich alle Worter, die einen

 Vokal vor dem ος des Genitivs haben, ſobald dieſer δ:
kannt iſt, dekliniren; jedoch mit Beobachtung δὲς Akku—
ſativs auf ν oder αν, und der bekannten Abweichungen des
Nrutrius. Dieſe Genitive ſind folgende:

Gen. αος kommt vom Nom. ας oder αὺς, z. B. σέ-
λας, ναῦς.
das, dos, ὡὸς vom Tom. ἃς (Neutr. νῷ

ὡς» ἡ. B. κὶς, ix Sc, ϑῶως.
oos vom Wom. συς, oder Femininis auf oc und

ὦν ᾧ. B. νοῦς» αἰδὼς, αἰδώ,
τὸς vom Nom. εὑς, ης (Neutr. ες), σς, ἡ. B.

βασιλεὺς, ἀληϑὴς, τεῖχος. Von einigen auf vc
und p z. B. γλυκὺς, und Joniſch von ς und ἐς

ηος, Joniſch, zuweilen {ἢν ἀος und ἐᾶν.

ὥς Boun
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“1 Von allen dieſen ſind jedoch nur einige wenige Einκα ſylbige (οἰς als, νοῖς 10.), απὸ die ubrigen απο δ nur bey

ΕΝ den Joniern, in ihrer naturlichen Geſtalt gebrauchlich.

J

Gewohnlich erſcheinen ſie in δὲν zuſamnengezogenen,

E
und zum Theil in der Attiſchen Deklination.

45
*1

ΕΣ g. 33:81 Am ſtarkſten iſt die Kontraktion bey den Wortern

wie δίς folgenden Beyſpiele zeigen von welchen τηβχοξς
τὰ auf nt, ἐς und ὡς Gen. εος, und auf ως und ὦ Gen. 07,
τα J
αἰ}
J auch fur, die Neutra ἀπῇ ec, und κἰδῶς auch fur die Wor—

τε auf ὦ dient. ΝΕ ων) πὸ
Annt. Die auf ὡς und ὦ haben keinen eignen Dual. und

Plur. ſondern bilden dieſelben wie vones nach der ἴοι Dekl.

ἢ

“2

Singudaris.
5(triremis) τὸ (Mauer) (Scham)

J Nom. τριήρης contr. deijß)οα contr. μαίδωὶς econtr.
Gen. ræeijecoq τριήρους rei&og τείχους μεϊδόος ᾿οἰδοὺς

Veoe. ἰτρώρες [τεῖχος [αἰδοῖ
Det. ronnqeei. τριήρει ττεῤκεὶ «τείχει cidot. αἰδοῖ
Ace. ιτριήρε Τριηρὴ Ἱτεῖχος κ΄ χαίδοω αἰδῶ

Dualis.M. A. V. renſes τριήρη recixesn rein ταἰδὼ
G. D. lremecon τριηφοῖν πθυχρδιφ πεζοῦ ſ. d. 2. Dekl.)

ĩJ  Plurnatis. ὦNom. ᾿Ιτρίηρεες τριήρεις τείχεα τείχη ταἰδοὶ
Gen. “πρργρέων τριηρῶν τειχέων τειχῶν (Ὁ, 2. Dekl.)
Dat. ιτριηρέσι τείχεσι
Voc. ſręuqgees τριήρεις τείχεω τείχη
Aecc. ὑτριήρθας τρρήρεις τείχεα' τείχη Ἔ ᾧ "ὦ “νμδ

41 Anmerkungen.Bey dieſer Koltraktion weicht uichts von den gewohnli—
J

41 πᾶσιν Ν ὶ geht
ΠῚ chen Regeln αὖ als der Dualis auftr, δε inTnicht {8} uber
J

1 γαῖῃ νυ  r

με βππς

ΩΣ τ Ἀντκτ ν

πῶ  4

gπὰς τ

Γ
raneree



ν

e— 27geht, und δὲν Akk. Plur. welcher in dieſen wie in allen fol—
genden Beyſpielen immer dieſelbe Endung bekommt wie
der Nominativ.πα, τριήρης gehn beſonders auch υἱεῖς Nomina Propria

auf ησ, wie Σωκρωώτος 2c.; unter welchen die auf “λῆς doppelt,
und ſchon im Nominativ, zuſammengezogen ſind; z. B. Hea-
λέης, Ans  Gen Ἤρακλερς, κλέους, κλοῦς. Det Vokatiy hat

daher Ἡφακλεες, Ἡράκλεις,

εἰς 34.
Die meiſten ubrigen Endungen ziehen hauptſach—

lich nur den τοι, Akk. und Vok. Plur. zuſammen.
Hieher gehoren die auf υς (G. vos) z. B. ἰχ,ϑὺς Plur.
ἔχϑυες und ας, zuſanmengezogen ἰχϑὺς; die απ
ους (G. ooc) z. B. βοὺς Plur. βόες und βόας, zuſg.
βοῦς: und die auf αὺς (G. aoc) z. B. γραῦς Plur.
ἡρᾶες und ac, zuſg. "γραῦς.

So haben auch die ας απὸ ἃ. B. πόλις und σί!
vnnti, wenn ſie nach κὶς gehn, im Plur. πόλιες und ἃς
zuſg. πόλις, σινἠπιῶ guſa. σινήστ; ziehen auch noch den
Dat. Sing. αἰ zuſammen. Man frudet ſie aber ſel—
ten und meiſt nur dey den Dorern in dieſer Form.
Joniſch haben ſie ἐπι Gen. coc. Eben ſo haben gewohn
lich einige auf vc und v, und die auf cvc; und alle dieſe
laſſen zwar eine Kontraktion des Plurals (esc und ξὰς in
εἰς, εα {πη} und des Dat. Sing. (εἴ in εἰ} zu; aber im
Gen. und den ubrigen Kaſibus, bleiben ſie theils un—
verandert, theils bekommen ſie eigne Attiſche Endungen
woraus folgende, am meiſten ubliche, ſogenannte Attiſche

Deklination erwachſen iſt:

auiingularis. Dualis. Pluralis.(Stadt) o(Konig)
ἈΝυπόλις ἰθασιλευςεπόλεε [βασιλέες Ἰπόλεις βασιλεῖς.

D [τόλει ᾿βασιλεῖ dlwie δεν Genitiv. [πόλεσι [βασιλεῦσι
Οἱ ἡπόλεως βωσικόοςεποόλεωι βασιλέοϊναποκεωνι βασιλέων

A [πόλιν βασιλέα wie der Nominat. [πόλεις βασιλεῖς
nv. ἱπόλι "βασιλεῦ Iwie der Nominat. πόλεις Buonæis

Joniſch

J
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28 e—Joniſch, beſonbers bey den altern Dichtern, haben dieſe
Worter auch πος, das gar keine Kontraktion leidet und ſelbſt den
Akk. πόλη δὴν πόλιν macht.

 Fur den Plur. ῥκειλεῖς hat ein ſeltnerer Atticiſmus βώσιν
λῆς,

Auch ναῦς hat'in der ggwöhnlichen Proſe eine aus
δεῖ regelmaßigen (f. oben γραῦς, γραῦς} aus der Joniſchen
(ὐὺς νηὸς) und δὲν Attiſchen ſehr gemiſchte Deklination:
Gen. ναὸς und νέως, Dat. νηὶ, Akk. ναῦν und νέα. Plur.
νῆες, Gen. νεῶν und νηῶν, Dat. ναυσὶ, Alk. ναῦς.

δ. 35.!
Die Worter auf ρας und ἑὰς, Gen. aroc, haben ei

ne dreyfache Form, indem ſie ajs δὲν gemeinen Dekl.
das τι ioniſch,, ausſtoßen, und die beiden Vokale ſodann,
gttiſch, zuſammenziehen. Eben ſo verfahren die Kom—
parative auf ὧν mit vem y; nur im Geuitiv und Dativ
nicht.

Singultaris.
 Gorn) C(cgagroßer)Nom. πέρας Jon. Att. μείζων, Jon. Att.

Gen. κέρατος κέρχος πέρῳς ue ovoe J J
Dat. σέρωατι “κεραὶ περὼ μείζονι
Aecc. κέρας uesigovo ψθίζορ,ς μείω,
Voe. πέρας Μεῖζαν Ὁ Ὁ 5

οἷΠΤ) μα].
ἐ τῷN. A. V. κέρατα, κέρας κέρα͵ μείξονε

G. D. AEcgoron περάοιν κερῳν ψειζόνοιν᾽

Plurtralis.
Nom: κέρωτωα μέρα πέρω ἀείζονες μείζοες μείζους
Gen. περάτων κεράων κερῶν μειζόνων

Dat. κέρασι τς μείξοσι
Act. κέρατι κέρας κέρα- ὑείζονας μείζοας μείζους
Voc. Aigero πέρας πέρα μείζονες. μείζοες, μείζους.

Eben ἐν hat das Teütr. Plur. μείζονα, μείζοα,
μείω.

g. 36.



û— 2.
δι 36.

Beſondere Abweichungen ſind noch: ὑδὼρ und
«τρ Gen. ὕδατος, σκατὸς 1ὃ. κύων Gen. κυνὸς.
γάλα Gen. γώλακτος. γόνυ, δόρυ Gen. γόνατος, δό-
gœros, ſeltner -ὐος, und bey den altern Dichtern you-
voe, δουρὸς. Θέμις Gen. δος, “τὸς und ἰσος.
Ζεὺς macht ſeine Caſus obliquos von dem unublichen Δὶς
(Διὸς, All, Δίαν oder von Ζήν, Ζηνὸς he. γυνὴ wel
ches nach der Erien Dekl. gehn ſollte, macht alles ubrige
wie von einem Nom, γυναῖξ (γυναικὸς 10.) und im Vok.
γύναι. Von dem Gen. agueg (des Lammes) ſoll der
Nom. nach Einigen Aes, πα Andern ἀρὴν ſeyn: er wird
aber nicht gefunden. Noch andre Anomalien finden ſich
ben den alten Dichtern, die man zum Theil durch eine
Apokope u. d. g. erklart, am beſten aber von veralteten
Formen herleitet.

ὃ. 37.
Nach Einer der vorſtehenden Deklinationen ſollte

eigentlich ein jedes Subſtantiv, Adjektww, Pronomen und
der Artikel gehn, aber es finden ſich doch bey jeder dieſer
Wortklaſſen noch manche Abweichungen die an ihrem Orte
vorkommen werden. Nahmentlich bey den Subſtan—
tiven trit zuweilen δες Fall ein, daß Ein Wort in zwey
Deklinationen gebrauchlich iſt, indem ſich theils deſſen
Endung wirklich nach beiden biegen laßt (z. B. θεν gewiſ—
ſen Nominibus propr. wie Θαλῆς Gen. nroe und οὗ nach
δεῖ zten und iten; Οἰδίπους, οδος und οὐ. Μινως. ὦος
und ὦ nach δεν zten und 2ten; am haufigſten im Altuſ.
z. B. Σωμρατὴ und Σωκράτην). theils neben der ge—
wohnlichen Deklination auch Kaſus von einem veralteten
Nominativ bilden, wie z. 95. υἱὸς das gewohnlich regel—
maßig nach δὲν 2ten Dekl. geht aber cvon υἱεὺς) auch im
Gen. υἱεως Plur. υἱεὶς ὃς, hat. Manchmal haben ſich,
beſonders δὲν, alltern Dichtern, nur ginzelne Kaſus von ei—

nuer ſolchen veralteten Form erhalten, ὁ. B. von vaglv
(ſtatt des gewohnlichen vapurn) der Dat. ὑσμῖνε beym
Homer rc. Evben ſo ſind auch δίς Pluralia neutra z. B.
τὸ ὁὀεσμιοὶ, κέλευσα κυ. aniuſehen, die inm Sing. Maſku—

lina
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lina oder Feminina ſind, ὁ δεσμὸς, καὶ κέλευϑος. Aber
δίς Dativi Plur. aus der 2ten Dekl. welche von einigen
Neutris der πίοι gebrauchlich ſind (z. B. eriygœubax,
Dat. Plur. ἐπιγράμμασι und ἐπιγράμματοις) ſind wol
eher einem erharteten Volksfehler zuzuſchreiben.

Ganz indeklinabel ſind: auslandiſche Nahmen,
δίς Nahmen der Buchſtaben (σίψμια, ατὰς ausgenom
men), und einige andre beſonders alt dichteriſche Worte
ἃ Ὁ. δῷ fur δῶμα, κρί βὰν κρεϑὴ u. δὲ οἷ, von welcheu ſich
wenigſtens keine andere Kaſus finden.

δ. 38. Vom Artikel.
Der Griechiſche Artikel ὁ, ἡ, τὸ iſt vom ſelbigen2

Gebranch und Bedentung, wie der deutſche beſtimmte Ar
tikel: der, die, das. Seine Deklination iſt vorzug
lich nur in den Nominativen irregular, ἐπὶ ubrigen richtet
ες ſich nach der Erſten und Zweyten Dekl. die alſo auch
wegen der Dialekte δὰ vergleichen ſind.

Sing. Dual. J Plur. Ἂder δίς das die (beiden die
Nom. jo  roire τὸ στῶ ιΐ αἱ τὸGen. ſro τῆς τοῦιτοῖν παῖν τοριτῶν σῶν τῶν

Ace [τὸν στὴν τὸ [τοῖς δὲν Nom. ſroe τὰς τῶ
Dat. τῷ τῇ rõ  wie der Gen. ᾿τοῖς ταῖς τοῖς

Anm. Die Dorer fagen im Nom. Plur. τοὶ und ταὶ,
“Φεῦ ſogenannte Artieulus poſtpoſitiyus iſt unter den Proe

uominibus als Pron. Relar. zu ſuchen.

VBom Adjektiv.

ᾧ, 20.
Die Griechiſche Sprache iſt mannigfaltiger in Unter

ſcheidung des Geſchlechts Motion) als die Lateiniſche.
Sie hat daher auch mehr Gattungen von Adjektiven
dreyer und zweyer Lndungen. Das Femininum geht,
wenn es eine beſondre Form hat, immer nach der Erſten
Dekl.; das Neutrum aber (verſteht ſich, mit Ausnahme

des
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des Nom. Akk. und Vok.) immer τος das Maſkulinum,
deſſen Genieiv ingn alfs allein zu merken hat.

1) Dreyer Endungen ſind folgende:
ος (Gen. οὐ) ἡ, ον. (das Lat. us, a, um. ὠγαϑὸς,

Die. auf δος, δ faſt alle die einen Vokal vor dem

ὃς haben, bulben ihr Fem. auf æ z. B. πονηροὶ, ῥον
δία, νέω τ wenige auf ἐος und σὸς ausgenommen, z.

B. χρυσέη. ὀγᾶδην,,Wegen det auz eoc und oo; zuſammengezognen

“ἴοι, ἀργυροῦς, δ, οὗν ἁπλοῖς, ἢν» οὔνΡ, vergl.
ir odie Anm. zur iten und rten Derl.
υς (ἐπι. soc) ei,. στῇ γλυκύς γλυκέα, γλυκὺ.
ας (ὅρη, ἀνὸς) ἄμια» ἕν μέλας, μέλαμναν μέλαν,
ἔς (Geij. ἐντὸς) εὐσᾳ, ὃν ογαρίεις, χαρίεσσα, χαρίεν,

Dreyer Enduligen, ſind auch die Participien, die bey
den! PVeibis zu ſuchen. Doth richtet ſich auch das Adjektiv

ἐκαὰν (Gon. ἑκόντος), ἑκοῦσα, ἑὸν (nebſt dem Kompoſ.
λων) nach den. Parkieipien auf ὧν, und σὰς (Gen. παν-
τὸς) πᾶσα, σῶν nuch denen auf ας.

Anomala ſind:ἄλλος, ἀλλ ἀλλο; bloß wegen des Neutr. S. 2te
Dekl. Anm.

μέγας, μογάλχηγ μέγα und πολύς, πολλή, πολὺς
Von dieſen hat das Maſkulinum im Akk. μέγαν, πο-
λὺν, Vobi μέγα, πολ Teutr. wie im Nom. alles
Uebrige aber, nebſt dem Feminino, wird ϑο μεγάλος und
σολλὸς, ἡν ον gebildet, welche alte Formen bey altern
Dichtern guch wirklich im Nom. und Atk. vorkommen; ſo
wie auch der. Genit. στολεος κυ. von πολὺς.

Seiner Natur nach defektiv iſt: Gen. ἀλλήλων,
Dat. οἷς» αἷς, οἷς, Akk. oyc, ας, α (einander).

2) Zweyer Endungen (commun. und neuntr.) ſind
der Regellnach folgende:

ἣν, ἕν. Gen. ἐνὸς ἄρσην, ἄρσεν, Doch τέρην hat
εἰ Femininunt ἐέῤεσναι

ἧς, ες. Gen. εος (oug) ὠληϑὴῆς, ἀληϑές.
ὧν, ον. Gen. ονὸξ, σωφρων, σῶφρον"

σαὶ φιλόσπατρις, ιν. G. ιδος. εὔχαρις, i. G. τὸς.
Fert

l



Ferner die Kompoſita von ποῦς z. B. dirouc, δήπτουν
G. δίποδος. Ueberhaupt haben die zuſammengeſetzten
Adjektiva, auch auf ος und υς, gewohnlich keine beſondre
weibliche Endung, z. B. πάμφιλος, ὃν ἀδακρυς, ὑ: und
bey den Attikern auch viele andre, die ſonſt drey Endun
gen haben, wie κόσμιος, ἀξίος τ.

3) Die Adjektiva ERiner Endung find nicht, wie im
Lateiniſchen, generis omnis, ſondern communis. Es ſind
meiſt ſolche, die ohne eigne Endung, aus andern Wor—
tern zuſammengeſetzt ſind, z. B. μακφόχειρ: ferner die auf
αξ, wie ἁρπαξ., und mehrere andre; von welchen das
Neutrum wenigſtens nicht vorkommt, oder eine andre Form
hat, wie ὡρπτακτικόν.

So gibt es ſelbſt Adjektiva Eines Geſchlechts δ. h.
die wenigſtens von ſich ſelbſt keine andre Geſchlechter bil—
den: z. B. die Maſkulina γέρων, οὔγηήνωρ ec. vornehmlich
aber die Feminina απξς und ας, Geu. δὸς welche als wah
re Adjektiva noöch vft, beſonders bey Dichtern, vorkom
men, z. B. κΚὶ πατρὶς γὴν, ἡὶ Ἕλλας φωνὴ, (fur στατρικὴν
Ἑλληνικὴ) nachmals aber, durch Auslaſſung eines Sub
ſtantivs, ſelbſt zu Subſtantiven geworden, z. B. j Ἕλλὲς
(ſe. yJ) Griechenland.

μάκαρ iſt gewohnlich nur Maſtk. und hat ein kignes
Fem. μακαιρά.

g. 40. Von den Steigerungs-Graden
(Gradus Connparationis).

Die gewohnlichſte Steigerungsform iſt die Endung
«τέρὸς, ἃν ον fur den Komparativ, und -τατος, ἢ» σὺ
für den Superlativ. Dieſe werden jedoch δεπὶ Adjektiv
nicht unmittelbar angehangt (außer etwa in μάκαρ, μῶ-
καάρτατος ſonbdern mit klemen Verunderungen:

Die auf εἰς und κ)ς machen ihren Vokal kurz: χας
βιέστερος, αληϑέστατος.

(δι αἰ ὧν ſchalten noch uberdies ec ein: σωφϑονέσ-

τερὸς. δ Η͂Die auf ος und υς werfen das gç ab: κσυφοτερος,

γλυκυτατος: und
die



Die auf ας nehmen das darunter verborgne ν wieder
an: μελαντερος.

Anm. Bey denen auf as, ὃς und ας darf man alſo nur das
Neutrum nehmen.

Die auf os leiden auch noch andre Veranderungen.
Beſonders wird das o, wenn die vorhergehende Sylbe
kurz iſt, in ὦ verwandelt ἃ. B. σοφὸς, σοφώτερος.
Zuweilen wird auch aus ος αἱ z. B. μεταίτῶτος von
μέσος; oder ἐς und ες z. B. λάλος, λαλιστερος; ἀφ0-
νος, ἀφϑονέστερος. Daher wird aus ἀπλοος (ode),
ἁπλοεστερος οὐξέρος. Bey Onoc und vielen auf
αἰοὸς, ἡ. B. γεραιὸς {λ{{{ es gewohnlich gar aus: φιλτας

goſq, γεραντέβος.

Eine andre Form der Komparation, welche σῦς
nehmlich die auf υς annehmen (doch ſo, daß die Erſte bey
den meiſten auch gebrauchlich iſt) iſt der Romparativ auf
ἐὼν und der Superlativ auf ἐςος ἃ. B. γλυκὺς, γλυκίων,
γλυκιςος: welches im Komparativ zuweilen noch mit
dem vorhergehenden Buchſtaben in σσ, Att. τον, zuſam
mengezogen wird, 8. 95. ,ταχὺς, ϑάσσων (vergl. δ, 16.),

τάχιςος; βαϑὺς, βάσσων, βάϑιςος.

Einige Subſtantiva auf or, die eine Eigenſchaft oder
dergl. andeuten, bilden einen Komparativ und Superla
tiv in dieſer zweyten Form, die alſo entweder gar keinen
Poſitiv haben (z. B. von κῦδος Ruhm, κύόδιςος der
glorreichſte; von κέρδος Gewinn, γερδίων vortheil—
hafter; von vdoc Gohe, ὑψιςος der höchſte), oder die ei
nem verwandten Adjektiv, das keine Grade von ſich ſelbſt
bildet, dafur dienen: ſo hat καλὸς ſchon καλλίων»
ἐξος von καλλος Schonheit; μακρὸς lang μάσσων,
unnuisos von μῆκος (ον, μᾶμοξ) Lange; und ſo auch
andre auf ρος, wie αἰσχρὸς, ἐχ ϑρὸς, οἰκτρὸς αἰσχίων,
ἔχιϑυςος, οὐυτίςος.

Dann ſind noch folgende Adjektive zu merken, die
ihre Grade entweder abweichend bilden, oder von ver—
lohrnen Poſitiven entlehnen:

C Poſit.

De—“ S—

ΝΞ

ΝΞ

k μεν
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ἦι
ἮΝ Poſit. Comparativus. Superlat.
ΝΗ Ῥάμεινῶνcgsitov ἀριξοὸς4.

ἀγαϑὸςς βελτίων ι βέλτιςοΣει

11 [κρείττων (Jon. κρέσσων  ngrisocἐμ

J [λωίων, λώων λωϊΐςος, λῶτζοςἱφέρτερος φέρτατος, φέριςος
μαμὸς δαί Gon. xeeeluv) κακιςος

χρίριφος
[μείων

1
μικρὸς ς ἐλάσσων, ἐλάττων ἐλάχιςος

ἐ 1)
ιὕσσων, ἥττων ἥκιςος

μέγας μείζων μέγιςος
J

ἡ! σολὺς πλείων (ϑβειέν, πλεῖον, πλέον) πλεῖςος

deidiog ῥοίων ῥᾷςος.
Anmerkungen.

Adjektiva, bey welchen δὲν Wohlklang oder der Gebrauch
J keine eigne Steigerungsform geſtattet, z. B. die Adj. ERiner

Endung, werden durch Umſchreibung (mit μεῶλλον, μαάλισα)
1

geſteigert. ,ππὶJ Zu denen die keinen Poſitww haben gehoret auch noch:
derreeos (der Andre), δευτατος Gpoet. der Letzte); ferner die
von Partikeln herkommen z. B. σιφοτερος, Sup. πρῶτος der
Srſte, von πρὸ, vor; “ἰνάτερος, κατώτερος, πορβῥώτερος, ἐχγύ-
τεφος, (der obere, untere, entferntere, nahere) von ὄνων, κα.
τῶ, πόῤῥω, ἔγγνοὶ ἢ. ἃ, m.

Selten wird ein Subſtantiv wirklich geſteigert, wie βασι»
ἔα εν λεὺς, βασιλετεύρος (ein großrer ᾿διηΐαν machtiger); oder, des
ΕΣ Nachdrucks halben, σαν ein ſchon vorhandner Komparativ oder

ἡ! Superl., wie Eintia tureg, πρωτίφος (der Allererſte).
1

J

ĩ S. 41, Die Zahlworter.

ον

J—

εἰς (G. ἑνὸς) Fem. μίᾳ, Neutr. ἐν, eins.
δύο (Att. δύω), zwey; iſt ein Dualis: G. D. δυοῖν

Att. δυεῖν). Zuweilen iſt es auch gar nicht deklinirt.1}. τρεῖς, πτριᾳ (G. τειῶν), drey.
Ἶ τέσσαρες, (Att. τέτταρες) Neutr. ὦν vier; Gen.

ὧν. Dat. τέσσαρσι port. τέτρασι.

Die

παν πη άπ

ὦ
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Die folgenden Zahlen werden nicht deklinirt: σένα
τε, ἕξ, ἑπτὸ, ὀκτὼ, ἐννέα, ὀέκω (το), ἕνδεκα, δωδεκὰ,
τοισκαίδεκα,, δ᾽ τεσσαρεςκαίοεμοα,., merrenuiöenæ, ἔχις
παίδεκα, ἑπτακαίδεκα, ὀκτωκαίδεκα, ἐννεακαίδεκα. εἰκο-
σι (20), εἰκοσι εἰς ἂς. τριάκοντα, τεσσαράκοντα, πεν-
πήκοντα, ἑξήκοντα, ἐβδομηκοντα, ὀγδοηκοντα,, ἐννενή-
κοντα, ἑκατὸν (199).

Die ubrigen werden regelmaßig flektirt: διωκόσιοι,
«ἰ. ἃ (200), τριαμόσιοι» τεσσαρακοόσιοι, πεντακόσιοι ἄς.

EQi—χίλιοι, πεντακισχίμοι ὅἄς,-- μύριοι (io, ooo), ὀϊαμύ-
οιοι &c.

Mit eſs ſind zuſammengeſetzt: οὐδεὶς, οὐδεροία, οὐδὲν und
μηδεὶς (kein), welche eben ſo deklinirt werden und auch einen
Plural haben, endirss.

»Jn dieſen απὸ den nachſt ſolgenden Zahlen iſt kein feſter
Gebrauch, denn man ſagt auch δεκατρεῖς, δεκατέσσαρες 2e. Auch

verſteht ὦ, δα wenn die vier erſten Zahlen ἐπ ſolchen Zu
ſammenſetzuugen unverandert erſcheinen, ſie auch deklinirt wert
den z. B. δεκατριῶν, τεσσωφσικοίδεκοι, εἴκοσι νος 20.

Die Ordinalzahlen lauten ſo: πρῶτος, δεύτερος,

—Dτὸς, τεσσαραμωιδξεωτος &c. einogöe, εἰκοςος πρῶτος ἄς:
τριακοςὸς ἄς, ἑκωτοςὸς, διακοσιοςὸς» χιμοςὸς, μυριο-
S5og ἄς.

Aunndre Ableitungen ſind: ὥπωξ, δὶς» τρὶς, τετράκις,

στεντῴκις 10, auf die Frage wievielmahl; und die Ad—
jektiva: πλοῦς, διπλοῦς» τριπλοὺς, τετραπλοῦς, auf
die Frage wie vielfach.

Die Pronomina.
ᾧ, 42.

Die perſonellen Pronomina ſind: ἐγὼ ich, ἡμεῖς
wir; σὺ du, ὑμεῖς ihr: Von der dritten Perſon gibt
es, wie im Lateiniſchen, bloß ein ſogenanntes Pronomen
receiprocum (richtiger retiexivum) εν ſe, ſich, welches

C 2 ſeiner
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ΠῚ ſeiner Natur nach keinen Nominativ haben kann, und im
Ι

J Griechiſchen zwar fur alle 3 Geſchlechter, aber nicht, wie in
andern Sprachen, fur alle Numeros gilt, ſondern ſeinen
eignen Dual. und Plur. hat. Bey den Joniern,
Dichtern κὸν wird es auch {ἅν ihn, ihm gebraucht, in
welcher Bedeutung es zwar einen Tom. vertruge, ihn aber
doch nur im Plural hat. Die Dekl. dieſer Pronomi—
num iſt folgende:

S

ἐ- Sing. Plur.πῃ ich du (ſich) wir ihr. ſieu ΝΞ ΣΙΝιΙόγω ισὺ ξ {μεῖς ὑμεῖς σφεῖςἢ Ν᾿ G. ſeuod, μοῦ σοῦ του ««ἡμῶν ιὑμῶν ισφῶν

ΕΝ A.. ſeuè, μὲ ἰσὲ [8 μᾶς [ὑμᾶς σφᾶςΠ

Ν De ὀμοὶ, μοὶ acol ιοἵ κεὐμν ιὑμῖν ισφίσι

ἊΝ wir bLbeide) ihr (δείδο)  ſie (beide)J Dueolis. N. Αὐἰνῶϊ, ᾿Ισφῶϊ, σφώ ισφωὲ
ΕἾΝ J G. D. vöir, νῶν σφῶν, σφῷν ἰσφωὶν
ὦ ὑπ Die Tialekte haben ſehr viele Abweichungen, wovon [οἷν

κι

Ὁ gende die merkwurdigſten ſind: δὴν σὺ ſagen bie Dorer τὸ, und

E1 ſo durch alle Caſus. Fur den Genitiv auf οὐ ἐβ alt εν, Dor.
εὖ, Jon. tuo j. B. σέο, Atü, elo. Auch iſt der Aeolismus ὀροέν

f

ὅν, φέϑεν, ἔϑεν fur ἐβοοῦ e. bey Dichtern gebrauchlich. Ein

αὶ αἰνὸν  ualis iſt Ae ὑμομκε und σφὲ; δε alten Dichter brau—
chen.ihn aber am haufigſten fur den Akk. Plur; ſo auch denΝῊ ὕμορεε σφὶ σφὶ, ſteht ſelbſt
ἐπὶ Sing fur? und οἵ,

ἡ νὴν (Att.) und μον Jon.) ſind jleichfalls alte und dichteri

ſche Akkuſative, welche fur die dritte Perſon aller Geſchlech—
ter und Nummtern und zwar nicht in δὲν reflexiven Bedeu

tn ſ9 ΠΕ ſe s ſtehen

ΓΝ

den auch Poſſeſſiva gebildet
ein, ἐὸς (66) ſein, ihr: vom
gos (TDial. ἥμος oder ἀμεὸς,
retos und σφωίτερος (euer).

ιν» ung, ontern 161}, u,e,Π Von dieſen Pronominibus wer
ας

nehmlich: ios (a, oy) mein, σὸς ὃ

τὴ
Plural: ἠροέτερος, ὑμέτερος, ὄφέτε
μος, σφὸς) und auch vom Dual. νοὶ

J

g. 43.J

Π

δὶ

Perſonelle Pronomina ſind auch gewiſſermaſſen noch
folgende:

αὐτὸς,
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αὐτὸς, αὐτὴ, αὐτὸ, (ſelbſt, und er, ſie, es) wel
ches, mit Ausnahme des Nom. und Akk. Neutr., regel
maßig geht. (Jon. ὠὐτὸς).

Wenn mit dieſem Pronomen, der Akkuſ. δεῖ drey
obigen zuſammengeſetzt wird, ſo entſteht daraus das ver
ſtarkte Neflexivum fur alle drey Perſonen, welches auch
keinen Nominativ hat: ἐμαυτόν, (ye, o mich ſelbſt, σε-
αὐτὸν oder σαυτὸν dich ſelbſt, ἑαυτὸν oder αὐτὸϊ, ſich
ſelbſt. So auch im Genit. ἐμαυτοῦ κ(. Dat. ἐμαυτῷ κ»ς,
Die dritte Perſon hat auch im Plur. ἑαυτοὺς κς, Die An
dern werden getrennt: ἡμᾶς und ὑμᾶς αὐτούς.

ὁ, ἡ, τὸ δεῖνα dein Gewiſſer', der und der) wird
bald gar nicht deklinirt (τοῦ δεῖνα )5 bald hat es: Gen.
δεῖνος, Dat. δεῖνι.

S. 44.Ouroc, αὑτὴ, τοῦτα (dieſer, dieſe, dieſes) hat
eine eigne Deklination:

Φ Sing. Plur.N. evros αὑτη rodro ἰοῦτοι αὗται ταῦτα
G. τούτου ταύτης τουτοὺ rrovreor τουτων τούτων
Ὁ, τουτω ταύτη τούτω κπτούτοις ταύταις τούτοις,
A. τοῦτον ταύτην ποῦτο Ἰτούτους ταύτας ταῦτα

Dual. N. A.rouro ταύτα rouru
G. D. τούτοιν ταῦταιν τοῦυτοιν

Die Attiker brauchen οτος! auch als vokativ, fur heus!
Mit ταῦτα iſt nicht zu verwechſeln ταὐτὰ, zuſammengeio

gen aus τὰ αὐτῷ von αὐτὸς,
τοιοῦτος, τοφοῦτος, τηλικοῦτος folgen dieſer Dekl. behalten

aber gewohnlich das  im Neutr. (τοιαυίτη, τοιοῦτον).

ὅδε, ἥδε, τόδε Gen. τοῦδε e. (δεν Artikel mit der
Eutlitika δὲ) iſt einerley mit οὗτος.

ἐκεῖνος. ἡν ὃς jener; geht wie αὐτός.
"τίς: Neutr. τίς G. τίνος το, Plur. τίνες. τίνα τὸν

(welcher, wer unterſcheidet ſich bloß durch den Accent
von δὲν Enklitika τίς,  G. τινὸς το. (jemand, etwas;
oder ein). Fur den Gen. und Dat. von τίς ſagen die

C3 Atti
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38 J—
δα Neutr. Plur. (Trwa). ἀττα.

ὃς, ὃ,  (qui, quæ, quod) das Pronomen VRela—
τίσι, (δεν δεν ſalſchlich ſogenannte Articulus poſtpo-
ſitirus) geht wie ὧν κὸς. Der Deutlichkeit wegen wird
εἰ oft mit τὶς zuſammengeſetzt: öguz. τὴς, o,ri; fur deſ
ſen Gen. und Dat. (ούτενος, ὠτινὸ Attiſch auch ὅτου,
orq;, und [ἦν das Neutr. Plur. (άτινα) ἅττα geſetzt wird.

Attiker auch τοῦ, τῶν und von τὶς τοὺ, τῷ und {ἦν

Vom Verhbo—.
J. 45.

ie Griech. Konjugation iſt, wenigſtens von außenD
alles iſt wirklicher Reichthum; ſondern vieles hat man
vetrachtet, viel reichhaltiger als die Lateiniſche. Aber nicht

bloß in der Grammatik aus mehreren Verbis (ἢ eine Kon
jugation vereinigt; wovon in der Syntax. Hier bloß
das Allgemeine.

Man nimmt von jeher ἐπ der Griech. Grammatik ne
ben dem Aktiv und Paſſiv noch ein Medium an, uber
deſſen wirkliche Exiſtenz in neuern Zeiten Zweifel erregt
worden. Gewiß iſt indeſſen (wie δίς Syntax lehren wird),
daß neben der aktiven und paffiven Bedeutung bey den
meiſten Verbis noch andre vorkommen, die zwiſchen jenen
beiden inne liegen und die reflexive (reeiproke) Bedeu—
tung zum Grunde haben. Dieſe begreift man unter dem
Nahmen Significatio media. Eben ſo gewiß iſt auch daß
von den meiſten temporibus neben dem Aktiv und Paſſ 0
noch eine dritte Form vorhanden iſt, deren Endigungen
zwar in eine von jenen beiden zu gehoren ſcheinen; die man
aber, δα jene ſchon ohne ſie vollſtändig ſind, unter dem
Nahmen Medium vereinigt hat; weil wirklich die Signi-
ſicatio media bey dieſer Form am gewohnlichſten iſt.
Dieſe Eintheilungen und Benennungen ſind auch ſchon ſeit
ſo langer Zeit eingefuhrt, daß jede erhebliche Veranderung
darin, ſo lange nicht unſer ganzes Griech. Sprachſtudium
umgeſchmolzen worden, nur Verwirrungen verurſachen

wurde.
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wurde. Und dieſe waren um ſo unnothiger, da den Irr
thumern, die aus der alten Methode entſpringen konnten,
durch einige Regeln ſo leicht vorzubeugen iſt.

δ, 46.
Die Zaupt-Tempora ſind, wie uberall, das Pra—

ſens, das Perfektum und das Futurum; dies letzte in
ener doppelten Form: das gewohnlichere oder Futurum
rrimum und das ſeltnere oder Futurum ſecundum.
(δον: jedem dieſer Temporum wird noch ein abgeleitetes
Prateritum gebildet: vom Praſ. das Imperfekt, vom
Perf. das Plusquamperfekt und von den beiden Futu—
rei δὲν Aoriſtus τ πὸ 2. Das Paſſiv allein hat noch
ein Futurum tertium, das man auch Paullopoſtfuturum
zu iennen pflegt. Das Medium hat kein eignes Pra
ſens und Jmperfekt, ob man gleich das Praſ. und Jmperf.
Paſt ſo zu nennen pflegt, wenn ſie die Bedeutung des
Medij rhaben.

Von dieſen Temporibus finden das Jmperfekt und
Plusquamperfekt bloß im Jndikativ Statt. Die
ubrigin gehn großtentheils durch alle Modos, unter wel—
chen in Griechiſchen auch noch ein Optativ iſt, den andre
Sprathen mit unter dem Konjunktiv begreifen.

δ. 47.
Die Bildung der Temporum geſchieht auf zweyerley

Weiſe, 1) durch Vorſetzung der Augmente, 2) durch
Veranderung der Endungen. Die Grundlage von bei—
den gibt folgende Tafel an, welche die Erſte Perſon des Jn
dikativs im Akt. Paſſ. und Med., nach der gewoöhnli—
chen Konjugation, enthalt.

ΝΒ. Der großere Strich ſteht fur den Theil des Ver
δῖ, der der Ordnung nach unverandert bleibt oder die wurzel;
der kleinere fur den vorn wiederholten erſten Buchftaben
berſelben der Spir. Aſp. uber der Endung bedeutet Aſpiri—
rung des vorhergehenden Konſonauten.

C4 Acti-
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Præſ.
Impf.

Perfect.
Plusq.

Futur.t.
Aor. 1.

Futur. Δ.
Aor. 2.

Futur. 3.

ment δέι vier
Augment des

Das Erſt
beſteht eigentliel
habeu es alle V
gen (z. B. τύπτω, τῷ ſchl
ἐδ heißt alsbdann Augment

D

aus δ 18.
Jſt aber δεῖ e

ſelbe mit dem Au

1

e———
Activum.

co
ἐ-- ον

-ε-τὦ oder κα
85-86---ξιν οὗ, κεν

σῳἐ-- σὰ

ẽ— ov

Paſſivum.

ἐπττομὴν

-ε-- μαι
6-ε-- μὴν

ϑήσομαι
ἐ-- 8ὴν
à

ἔ---ἣν
conuat

Vom Augment.

S. 48.
Man muß unterſcheiden, 1. das eigentliche Aug

um ſyllabieum.
δῇ das 6 nach dieſem Augment verdoppelt wird, erhellt

Medium.

a

ẽ ilv
σοιἐ---σάμηι

οὔμαι
ἐ-- ὁμην

abgeleiteten Prateritorum, und 2 das
Perfekti oder die Reduplikation.
ere findet bloß im Indikativ Statt, und
in Vorſetzung des Buchſtubens 5. So
erba die mit einem Konſonanten anfan—

age, ἔτυπτον ich ſchlug, und

rſte Buchſtabe ein Vokal, ſo geht der
gment in einen langen Vokal uber

(Augmentum temporale): und zwar wird gewohnlich
aus a odere
ἐλπίζω, ἡλπιζν
und ει in ἢν αὖ ἃ
Bey εἰ und εὖ iſt
lich leiden dieſe u
gar keine Verand
wird.

Anmerkungen.
1. Auch 4 bleibt in vielen Verbis unverandert, 2. B. οἷ-

ἡ ἀπὸ aus o ὦ ὁ. B. ἀμόύω, ἡπουον;
ὁμιλόωγ ὠμίλεον. Eben ſo wird au

τὸ εὖ in qu und οὐ ἢ ὦ vermandelt.
es jedoch ſeltner und attiſch. Gewohn—

nd die ubrigen Vokale und Diphthonge
erung, außer daß der kurze Vokal lang

νίξω,
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νίφω, οἴνεζον" οἰσρέω te. So autch in einigen Verbis das ὦ
worauf ein anderer Vokal folgt z. B. οἴω, Luor; do, dov.

2. Weun ein Verbum mit ee anfangt ſo wird nicht δα ε
ſondern das ὁ verandert z. B. ἑορταζω, ἐωρταζυν.

4. Daß das Augm. temp. aus Zuſammenziehung des Syl-
labiei entſtanden ſey, erhellt nicht nur daraus daß letzteres zu—
weilen ſtatt des erſten ſteht ὦ. B. iahn fur ta, ἐελπετο Jon.
[ἀν Anero); ſondern auch aus einigen Verbis die ΠΕ ὁ anfan
gen, πιὸ daſſelbe nicht in 5. ſondern c(vollig nach den Regeln
der Kontraktion δ. 22. 2.) in e verwandeln: z B. ἐχώ, eixer;
ſo auch ἐλίσσῳ, ἑλκω, ἐθίζω, ἕρπῶ, ἐωω, ἐφξίαῳ, ἐρύω, ἐργαζο-
μέωὶ, ἐπορέας und δὶς im Praſ. ungebrauchlichen ἔπω, ἐλφ, ἐζῳ

und ἕω (ich kleide ἀπ).
4. Die Attiker und Dichter vermehren zuweilen das Augm.

foll. noch drrch das temporale und machen z. B. aus ἐδυνω μην
ἠδυνάμεην, (8 ἐβουλήθην ἡβουληθὴν re.; und eben ſo auch das
temporale noch durch ein:, B. ἐδνδανον ἑὴν ἀνδανον, ἕειπο fuür
εἶπα, ἑώρωον von eteo, bey welchem Verbo dies die allein übli—
che Form iſt. Beide Arten des Autzments fallen aber auch in
Verſen oft gant weg, beſonders das des Plusquaniperfekts.

δ. 49.
Das Auginent oder δίς Recduplikation des Per—

fekti iſt εἰπε Verdoppelung des erſten Puchſtaben
(wenn ἐδ ein Konſonant iſt) nut eingeſchaltetem εν ἃ. B.
τύπτω, τέτυφω;: φιλέω, πεφίληκω (ſ. δ. 16.) Jſt es
aber ein Vokal, ſo bekommt auch das Perſekt das Augm.
temp. ſo wie es in den andern Prateritis gebrauchlich iſt,
z. B. ἀκριβόω, ὑἡκριβωκα; ἐρύω,, εἰρυκα, Jn beiden
Fallen bleibt dies Augment durch alle Modos. Das
Plusquamp. ſetzt im erſten Falle ſein e vor, im andern
macht ἐδ keine Aenderung, ὁ. B. ererem, ηκριβώκειν.

Anmerkungen.
1. Die Wiederholung des erften Koniſonanten findet auch

Statt vor πτ, καὶ μὸν Und muta cum liquida (z. B. κεκτηῤόωι,
Ὑεγραφα), Sonſt ſteht vor zwey Konſonanten wie auch νοῦ
Ἃν πα vor den Doppelbuchſtaben ein bloßes ε, 2. B. ἕσπορα,
ἔγνωκα, ἐψώλκα. Eben dirs geſchieht 0} ἐν ὁ. B. gto, ἔρῥηκα und
des Wohiklangs wegen, oder bey Dichtern, auch in andern Ver—
vis. Dat Plusq. macht alsdann keine Veranderung, ἐψώλκεω,

C 2. Vor
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2. Vor 2 und ſteht in einigen Verbis gewohnlicher At
tiſch, εἰ oder εἰ ſtatt der Reduplikation z. B. εἴληφα, ἐμοαρρεαι
fur λέληφα. μέροωρῥεωι,

3. Das Augm. temp. iſt auch hier aus deme entſtanden,

das ſtatt der Reduplikation vorgeſetzt ward, und welches noch
in den Pertectis medii ἔφλπι, ἔοικα 2e, Gfuür ὀλπ, οὐκω ſ. unten
δ. 6o.), Plusq. ἐώλπειν, ἑωκειν, ubrig iſt.

4. Auch Verba die mit einem Vokal anfangen, bekommen

tum Theil, beſouders attiſch, eine wahre Reduplikatibn, indem
ſie vor dem Augm. temp. die zwey erſten Buchſtaben des Verbi
wiederholen, ἐς B. οἰκονω, (κοι) ὠκηήκοα, ἐφωταω (ἡρωτηκο)
ἐρηροτηκα, Dis Plusq. bekommt alsdaun ein neues Augm.
temp. ἡκήκοεν e.

1

g. 5o.
Wenn kin Verbum mit einer Prapoſition zuſam—

mengeſetzt iſt, ſo kommt dieſe vor das Augment zu ſtehen,
z. B. προσφέρω, προσέφερον; συλλέγω., συνέλεγον.
Die ubrigen Zuſammenſetzungen werden vorn augirt, z. B.
αΦρονέω, ἠφρονεον; ὁμοφρονέω, ὠμοφρόνεον.

Aunm.1. vor die Prapoſition kommt das Augment wenn das

Einfache Verbum nicht ſehr gebrauchlich iſt, 1. B. καϑίζω, ἑκά-
ϑέιζον ἔνεπώ, ἡνέπον: oder wenn das Verbum eigentlich nicht
zuſammengeſetzt iſt, ſondern von einem zuſammengeſetzten Wor—
te herkommt, z. B. ἐνωντιοῦρεσε (von ἐναύτεοο),

Doch ſind dies keine ganz feſte Regeln; denn man ſagt B.
«ἰκέλαυον, obgleich λανὼ nicht gebrauchlich iſt: ferner ἐνεκω μοί.
οἰζον, προεφήτευον, obgleich dieſe Worte von ἐγκωίμειοί, προφής

σὰς herkommen. Einige wenige nehmen attiſch ſogar beide
Augmente an, z. B. ἰνορϑοώ, ἡνώφϑουν πεφοίνέω, “πεπαρώνηκι re

Anm. 2. εὖ und δὺς werden nur dann vorn augirt, wenn
ein Konſonanut oder unveranderlicher Vokal darauf folgt, Ὁ
δεδυστύχηκα, ἐδυτώπουν (55 δυσωπέω) ς ſonſt in der Mittet. Ὁ,
εὐηργέτουν Ὁ9Π ἐὐεργετεω,

Von Beranderung der Endungen.
ᾧ, σ1,

Wenig Verba haben δίς Endungen vollig und voll—
ſtandig, ſo wie die Tafel ᾧ, 47. ſie angibt. Die Haupturſache

hier
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hiervon liegt in dem jedesmahligen Charakter oder cha
rakteriſtiſchen Buchſtaben eines Verbi. So heißt
man nehmlich den nachſten Buchſtaben νοῦ der Enduug ὦ
des Praſentis, welcher, da er ſich nach den Regeln des
Wohlklangs nicht immer mit allen Endungen vertragt,
die meiſten Abweichungen veranlaßt.

Uederdies hatten die Griechen von den meiſten Ver—
bis verſchiedene Formen, wenigſtens in verſchiednen
Zeitaltern. Gewohnlich ward zwar zuletzt eine davon
allein gebrauchlich; aber in vielen Temporibus erhielt ſich
oft noch die alte Form. Hieraus iſt die große Menge von

Anomalis entſtanden, δίς daher unten in einem beſon—
dern Verzeichniß beygefugt werden muſſen. Wenn je—
doch die Verſchiedenheit der Formen theils gering, theils
unter Verbis von einerley Charakter allgemein iſt, ſo pflegt
man ſie mit unter die: Verſchiedenheiten der gewohnlichen
Konjugation zu rechnen, und hierher gehoren hauptſachlich

folgende Falle:
Ἢ} Die meiſten Verba welche oc, Att. τῶ. πη

einige welche ein  zum Charakter haben, hatten urſprung-
lich ſtatt deſſelben ein y z. B. πράσσω, κράζω, ehedem

2) Die meiſten auf ᾧ und einige wenige auf ge
ober τῶ (z. B. πλάσσω, πάσσω, λεύσσω, λίσσομαρ
werden behaindelt wie wenn ἰδὲ Charakter ὃ ware.

3) Bey den Verbis auf πτ' undaun iſt τ und v οἷα
neuerer Zuſatz. Der urſprungliche Charakter δὲν, letztern
iſt bloß μν δὲν den ernern πο 8oder Φ (vergl. ὁ, 20.) und
τύπτω, βλάπτω, βάπτω, κώμνω ſtehen daher [ἂν τύ-
πω, βλάβω, βάφω, κάμω.

Alle dieſe Verba, behalten ihren neuern Charakter
bloß im, Praſ. und Jmperf. Akt. und Paſſ. Alles ubrige
kommt von der alten Form; folglich bey dem folgenden
gewohnlichen Paradigma τύπτω) von τύπῳ.

ει ὦ 52.
Die oben gemachte Bemerkung, daß es im Grunde

Huur ein Aktiv und ein Paſſiv gebe, zeigt ſich auch bey der
Konjugation der einzelnen Temporum. Es arbt

nehm—
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nehmlich blos eine aktive und eine paſſive Konjugation.
Jndeſſen iſt wohl zu bemerken, daß jene nicht ganz allein
aufs wirkliche Aktivum eingeſchrankt iſt, ſondern es gibt
auch einige Tempora mit aktiver Konjngation im Paſſiv
(die beiden Aoriſte) und im Medio (das Perfekt und
Plusq.): die ubrigen Tempora des Paſſivi und Medii
gehoren zur paſſiven Konjugation.

Jn beiden unterſcheidet ſich auch wieder δίς Konju—
gation der Haupt-Temporum vou der der abgeleiteten Pra—
teritorum, wie folgende Tafel zeigt.

Aktive Konjug. Paſſive Ronjug.
Haupt-Tempora.

1 2 z 1 1 3Sing. ς μαι (σα!) ται
Dual. fehlt. τὸν τὸν μεϑὸν σϑὸν σϑον.
Plur. μὲ τε σι μθϑα σϑὲε νται

Abgeleitete Präterita.

Sing. ς (c) μὴν (co) roDual. fehlt. τὸν τὴν μεϑὸν σϑὸν σϑὴην
Plur. μὲν τὸ ν μεϑαὰ σϑε ντο.

Aumerkungen.
Die Erſte Perſon des Sing. hat in der Aktiven Konjug.

keine beſtimmte Endung. Die ubrigen Endungen werden:
zwar auf mancherley Art mit der einent jeden Tempori eigenen
Endung verbunden; aber πὸ δε eingeklammerten leiden da
durch ſelbſt eine Veranderung.

Denm Dualis fehlt durch die ganze aktive Konjugation die
Erſte Perſon, die aus dem Pluralis erſetzt wird.

Die Dialekte ſ. hinter der folgenden Konjugatio. Hier
iſt nur die Sylbe Za zu bemerken, welche bey Dichtern der.
zweyten Perſon aufs (beſonders auf «s und 46) zuweilen ange/

hangt wird.

Die Endigungen der ubrigen Modorum wird die
folagende Konjugation lehren. Der Konjunktiv und
Optattv richten ſich ubrigens απ πο den vorſtehenden

Konjugationen; nur welches wohl zu bemerken
der



der Konjunktiv aller Temporum geht immer nach
der Konjugation der haupttemporum, und der Op
tativ immer nach der der abgeleiteten Prateritorum.

δ. 53.
Konjugation des Verbi τύπτω.

NB. Auf der folgenden Tafel ſteht von jedem Tempore
oben uur die Erſte Perſon durch alle Modos Loder im Jmpera

ει τίσ die Zweyte) nebſt dem Jnfinitiv und dem Nom. Sing. Maſt.
des Particips. Unten iſt die eigentliche Koojugation der flexi
beln Moden, wie auch die Motion und der Geuitiv des Par

tieips.

e

ine. γαδε ων

τὰ

ἐν

Δ ἀρ δι

D—

ACTI.
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Aor. 2.
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Indicativus
τύπτω
εἐτυῖττον

τέτυφα
ἐτετύφειν
τύψω
ἔτυψα
rTurö
ἔτυστον

AC TIInfinitivus
τύπτειν,
τετυφέναι

τόψειν
τύψαι
τυπεῖν
τυπεῖν

Particip.
τύπτων

τετυφὼς

τύψων
τύψας
τυπῶν
τύυπὼν

νυμConjundctivus
runo
τετυῷω

τύψω

τύυπῶω.

J

Optativus
τύπτοιμε

τετύφοιαι

τυψοιμι
τύψαιμε
τυποῖμι
τύποιμλι

47

Linperativus
τύπτε

“τέτυφε

τύψον

τύπε.

ZaupteTempora.
5, τύπτω, ἰῷ ſchlage

τύπτεις, δὲ ichlageſt
τύπτει, εὐ (ſie, es) ſchlagt

τούκτετον, ihr (beide) ſchlaget
τύπτετον, ſie (beide) ſchlagen

P. τυπτοιίεν, wir ſchlagen
τύπτετε, ihr ſchlaget
συπτουσε, ſie ſchlagen.

τέτυφα
τέτυφας
τετυφε

τετυφῶατον
τέτυφομεεν
τετυφατε’

Nach τύπτω geht auch Fut. τ. τούψω.

τυπῷ
τυπεῖς
τυπεὶ

θπ-ᾳΞΒᾳΞΜᾳΜᾳῃ πὰ

τυπεῖτον
τυποῦ ἐπεν

τυπεῖτε
τυποῦσί-

Abgeleitete Praterita.
5, ἔτυπτον

ἔτυστες
ἐτυστε

D.
ἐτυστεταν
ἐτυπτετην

P. ἐτυπτορεῖν
ἐτύπτετε
ἔτυπτον

ἐτετύφειν Ὁ ἔτυψα
ἐτετυῴεις ἐτυψας
ἐτεέτυφει ἔτυψε
ἐτοτυφειτον ἐτυψατ
ἐτετυφείτην ἐτυψὼτ
ἐτεξυ ΓΙ ἐτυψαρον
ἐτέτυφετε
ἐτεγυφεισαν

Nach ἔτυπτον geht auch Aor. 2. ἔτυσον.

Participia.τύπτων (6, τὠπτοντος), τυπτουσα, τύστον, So auch τύψῶν,
τετυφῶς (Gen. τετυφοτος), τετυφυῖαν, τετυῷος,
τύψας Gen. τυψαντας), τυψασα, τύψαν.
τυπῶν (Gen. τυποῦντος), τυποῦσα, τυποῦν,
ὐπῶν (Gen. τυποντορ), τυποῦσω, τύπον,

Jon. ἐτετύφεω. und daher Attiſch ἐτετύφης zte P. des
Plur. ἐτετύφεσαν,

Optativ.Konjunktiv.

τυστητον
τνυπτητον

P. τυπτωῤεεν

τυπτῶσι
Go auch die ubriger

Tempora.

τύπτοιμι
τυστοῖς
φύπστοι

τυΐτοιτον
τυλτοίτὴν
τυπτοιμεν
τυπτοιτες
τυπτοιὲν

τύψαι ἘΠ Ὰ
τύψαι 5-
τύψαι
φτυψάαιτον
τυψ αἰτὴν

τνψαιεν
Nach τυπτοιρεε gehn auch die ubrigen δα

oren; nur hat Fur 2. τυποῖμοε immer deu
Aeceut auf οι.

Jmperativ.
5. σύπτε, ſchlage

τυπτέτω, er (ſie, es) ſchlage.
D. τὔύπτετον, ſchlaget (ἰδὲ beide)

τυπτέτων, ſie (betde) mögen ſchlagen
P, τύστετε ſchlaget

τύψον
ἐυψατὼω
τυνατον
τυψώτων
τυψῶτε

t.τυπτέτωσαιν, oder Att. τυπτόντων, Ϊ τυψάτωσαν, At

ſie mogen ſchlagen. Ι τυψαντων,
Nach τύπτε gehen auch die ubrigen ἀμ εν

»Die Attiſchen Schriftſteller bilden den Optativ αὐτῷ zu
weilen ſo: τυστοίην, ἧς,  D. areor, ἡτὴν, P. βίαν, art,
ἡσαν, (Vergl. unten δία Verba aufκα Fur τυψαιμε iſt Att. æs, t. D. τὸν, (τῆν,
P. κρεᾶν, ατῇ, μὸν,
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Præſ.

Indicativus Infinitivus Participium
τύπτομᾶιν τύυπτεσϑὰὶ τυπτόμενος,

Impf. ἐτυπτέμην
Perf. τέτυμμαις τέτυφϑαι τετωμμένμος

Plusq. ἐτετύμμην
Fut. I. τστυφϑήσομαι!ι τυφϑησεσϑαι τυφϑυησόμενος,

Ἄοκ 1. ἐτυφϑὴν χυφϑῆναι τυφϑεὶςFut. 2. τυπήσομάι τυπήσεσϑαι τυπησόμενος
Aor. 2. ἐτύπην τυπήνι rurtis

Fut. 3. τετύψομαι τετύψεσϑα! τετυψόμενος

49

VUMConjunctivus Optativus Imperativus
τυπτωμαι τυπτοίμην τύπτου

μα μην) τέτυψοτετυμμένος  μπτετυμμένος εἴην
τυφϑησοίμην

τυφϑῶ τυφϑείην, τύφϑητι
τυπησοίμην

τυπῶ τυπείην σύπηϑι
τετυψοίμην

Zaupt-Tempora.
5. τύπτομαι τέτυμμαι

τυπτη τετυψαετυπτεται

τυπτεσθον τί τυφῖτον
τετυφϑον

P- τυπτοροεῖσον τετυ βερε

τυπτεσϑε τέτυφϑε ἘΞτύπτοται. derugegiros εἰσὶ ([ἦ! τέτυφνται)
Nach τυύπτομεαι gehn auch die uäbrigen auf ὁρόω,

Abgeleitete Praterita.
8. ἐτυπτόμην ἐτετύμμην Ιἐτυφϑην

ἐτυπτου ἐτέτυψο ι ἐτυφϑηςἐτύστετο ἑτετυπτο ι ἐγυφϑὴ
D. ἐτυπτοροεθον ιἐτέτυφϑον ι ἐτυφϑητον

ἐτυχτεσϑην ἐτετύφϑην ἐτυφϑήτων

ἐτυπτονξζο ξετυ κοβένοι σαν ἐτύφϑησαν τα

P. ἐτυσταρεθα ἐτέτω μοεθθον [ἐτύφϑηρεν"
ἐτυπτεσῆε ἐτέτυφθε ᾿ς ἐτύφϑητε

Cfu
Nach ἐτυφϑην geht auch Aor 2. ἐτύπην.

Participia.
Die Partieipia auf βέενος gehn wie die Adjektiva auf os, ἡ, Ὅν.
τυφϑεὶς (Ὁ. τυφϑεντο6), τυφϑέσω, τυῴϑεν, ἴθ) auch τυπείς,

Att. τύστει, beſonders (ἢ gewiſſen Worten wie Sorlopeut,
oloptœui.

»Fur ἐτύφϑησκν ſteht heſouders bey Dichtern oft ἔτυφϑιν,

Optativ.

S. ruünrwueai πυπτοίμην τυφϑείην
τυπτὴ τυπῦοιο φτυφίείηςφτυπτοιτὸ τυφϑείη

D. τυπτωξοεθον
τύπτοισθον χυφϑείητον

τυπτησθον τυσπτοίς ᾽ν τυφϑειηήτὴν
P. τυπτωρεϑῷ τυπτοιμεθῶ φυφϑείημεεν 5

τύπτησϑε ι τύπτοισϑε τυφιείητετύστωνται ει πυκτοιτο τυφϑείησῶν
Die KonjunktiverNach τυπτοίρεην gehn auch die ubrigen auf

τετυμρορεένος ὦ und εἰν {πὸ mit dem Verbo einlumſchrieben,

auf ὦ gehn wie derterzem; und nach τυφϑείην auch Aor. 2. τὺ-
Konj. des Aktivs. τα είων.

welches weiter unten foigen wird.

Konjunktiv.

Jmperativ.
τύυφϑητι
τυφϑηήτν
τύφϑητον
τυφϑήτων ς
τυφϑητε
τυφϑηήτωσων,

τέτυννο ι

Ι

4

τέτυφϑε Ιφερυφθώσων,

ἀὐπησι, τυπήτω, γ0.

S. τύπτου

D. τυ πτεσθὸν
τυπτέσϑων

P. τυπτεοθε
τυπτέσθωταν,
Att. τυπτεόλων Att. τετυύφϑων

Nach τύφϑητι geht auch Aor.2,

Der Plural iſt auch zuſammengezogen gebrauchlich: τυφ-
ϑεῖμεν, τυφϑῶτε, τυφϑεῖεν.

ΜΕ-D
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MEDIUM
Praſens und Jmperfektum ſiehe im Paſſiv.

Indicatuus Infinitivus Partic.
Perfect. [{τέτυπα ἱιτετυπένα ιτεέτυπὼς
Plusq. ιἐτετύπειν ΝFut. τ. ιτυῴψομ. ἰἱτύψεσϑαι ιτυψόυξιος
Aor. 1. Ιἐτυψάμην ιτυψασϑαι ἰγχυψάμενος.

Aor. 2. [ἐτυπόμην ᾿τυπέσϑαι ᾿ἰτυπόμενος
Fut. 2. ιτυποῦμαλ͵ ὑτυπεῖσϑοι κτυπούμξειοςαἰ τ

ΙΝ"

Π ἢJ Conjunctivus Optativus Imperativus
4 J Perfect. τετύπω τετυπὸι! [τετυπε

(Plusq.) 1
f

Ι

ἽΝ

ΝΣ Aor. τ. ᾿Ἰσύψωμαι ιτυψαίμην᾽ τύψαι
αἱ J Fut. 1. ι ,τυψοίμην,
ἢ τι

Aor. 2. τὐυπωμαὰὶ ἰτυποίμηνεξὀ ὀ τύπου...Fut. 2. Ιιτυποισην

J

kun

It—

ἢ}
Das Perf. ὑπὸ Plusg. richten [ὦ durch alle Modos vol

lig nach dem Perf. und Plusq. des Aktivs
Die Endungen ὁρέων und oen, Konj. ὡμαι, Opt. οέμεην

Juper. οὐ richten ſich ganz nach denſelben Endungen {πὶ Paſſiv.
Nur hat der Optativ des gut. 2. τυποίροην jimmer den Ton auf
9ι, (τυποῖο, τυποῖτο).

Folgende haben eine eigene Konjugation:

Indicativus Optativus Imperat.
S. ἐτυψάψνην τυποῦμαι τυψαίμην
ἐτύψω τυπή τύψαιο τυ ψγαι
ἐτύψατο τυπεῖται τυψαιτο τυ αςϑῳὉ. ἐτυψομεϑον τυπουεον τυψαίρεθον

τυπεῖτϑον τυψαισῆον τυψασϑον
ἐτυψαάσϑην τυπεῖσϑον τυ ψαίσϑην τυψαωσῶων

P. ἐτυψαριϑθώ τυπούμεδιαι. στυψαιῤεῆα
ἐτύψαυϑε τυπεῖσϑε τύψαισϑε τυλνάσθε
ἐτύψαντο τυπούντοι τύψαιντο τυψαάρθωταν

δι{{τυψασϑων
J

aun gh ἃ

Anmer



—1 51Anmerkungen zum Aktiv.
Die Erſte Perſon des Plur hat Doriſch μεες fur eu. B.

τυκτορίδς,

Die Dritte P. des Pl. αὐ euhat bey denſelben »re: dieſes
iſt in der gewohnlichen Konjugation vor σὲ ausgelaſſen, und
der Vokal iſt deswegen lang, wo er bey den Dorern kurz 8,1. B.
τύπτουσι ον. τύπτοντι τεῖνξασι, Dor τετυύφαντι.

Die Jnfinitive der aktiven Konjugation endigen {Ὁ Jo
niſch und θεν Dichtern auch auf zer, ῥέεναι, μορρέναι, (j. B. τύυχ-
τέρμεναι, τετυφέμεν, τυφϑηροῖναι 10.) απὸ Doriſch auf ἦν und ἐν,

Jm Roniunktiv iſt die Anhangung der Sylbe 9 an δεῖ
2ten Perſon am gebrauchlichſten. S. δ, 52. Die Dritte
Perſon hat Joniſch τύπτησι fuür τύστη,

Das Participium τύψας hat Doriſch τύψαις, aber vor
dem; bleibt dat ὦ, ΠΡ τύψαντος.

Zum Paſſiv und Medio.
Die 2te Perſon in den Paſſiven Endungen endigt ſich zwar

nach S. 52. eigentlich auf σα und oo; aber wenn ein Vokal vor
dieſe Sylben kommt mird δαό σ, Joniſch, ausgeworfen, und
das ubrige in δὲν gewohnlichen Konjugation zuſamimengezogen,
i. B. σύπτεσαι Joniſch τύπτεαι, gewohnlich τύπστη, Att.
τύπτει; ἐτύπτισο, Jon. ἐτυπστεο, gewöhnl. ἐτύστου;
Aor. 1. Med. ἐτύψασο, Jon. ἐτύψαο, gew. ἐσύψω, Die οἷς
4, des Konj. iſt daher Joniſch τύπτηαι,

Fur die erſte Perſon des Tual. und Plur. e, ρεθα
ſteht bey Dichtern auch βέεσϑον, μέσϑα,

Die dritte Perſon des Plur. auf τῶν und ro hat Joniſch
des Wohlklangs wegen oft ὗν, aro, ἃ. B. τυπτοίωτο fuür ruz-
rouro, daher ſie dieſelbe auch im Perf. und Plusq. ausdrucken
koönnen: τετύφώτωι, ἐτετύφατο, --ο

Der Jmperativ hatte auch urſprunglich τύπτεσο, daher
Joniſch τύπτεο, gewöhnl. τύπστον,

Der Konjunktiv der beiden Aoriſte auf ὦ hat Joniſchra
und eio (είης, εἰη c.)

Regeln uber die Bildung der Temporum.

ὃ, 54.
Um die vorſtehende Konjugation auch auf andre Ver—

δὰ anwenden μὲ konnen, iſt es nothig die Bildung der

D 2 Tenn
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Temporum in allgemeine Regeln zu faſſen. Dies zu er—
leichtern, pflegt man ſonſt alle Tempora in eine Art von
Stammbaum zu vereinigen, wodurch immer eines vom
andern abgeleitet und zuletzt alle auf das Praſens zuruck—
gefuhrt werden. Das meiſte biervon iſt jedoch bloße
grammatt:ſche Erfindung, und außer ſolchen offenbaren [δὲ
leitungen τοῖς τύπτομαι von τύπτω, ἔτυψα von τύψω,
wird jedes Tempus am ſicherſten unmittelbar von der
Wurzel, wofur man das Praſens annehmen kann, abge—
leitet. J

Indeſſen lehrt der Anblick bey den meiſten Verbis,
daß gewiſſe Tempora, in der Art wie ſie von der gemein—
ſchaftlichen Wurzel abſtammen, etwas ubereinſtimmendes
haben. Sie zerfallen hierdurch ſamtlich in drey Reihen
(wahrſcheinlich Reſte ehemaliger verſchiedener Konjugatio—
nen) an deren Spitze das Praſens, Fut. 1. und Fut. 2.
als die einfachſten Tempora, ſtehen. Auf dieſe muß man

daher, bey Bildung der ubrigen, wenigſtens Ruckſicht
nehmen; was freylich oft einer Ableitung ſehr ahnlich
ſieht. Wenn daher ein ſolches Tempus (wie beſonders
beym Fut. 2. meiſtens der Fall iſt) in einem Verbo gar
nicht ublich iſt; ſo nimmt man es in der Grammatik
der Gleichformigkeit wegen doch an, um die ubrigen Tem
pora darnach zu bilden.

Zu der Reihe des Praſentis gehoren: Praſ. und Jm
perfekt im Aktiv und Paſſiv, deren Bildung aus dem vor—
hergehenden hinreichend erhellet.

Zum Fut. αν gehoren: Fut. τι und Aor. τι durch alle
Genera, und Perf. und Plusq. Akt. und Paſſ. nebſt dem
Fut. 3.Zum δε, 2. Fut. 2. und Aor. 2. durch alle
Genera, und Perf. und Plusq. Med.

δ, 55.
Die Endung des Fut. τς iſt σὼ unmittelbar am

Charakter, der, wie gewohnlich, bald mit dem σ' einen
Doppelbuchſtaben bildet, bald, wenn es ein Zungenbuch—
ſtabe iſt, ausfallt Z. B. τίω, τίσω; γράφω, γράψω:
οὐ οσῳ: und alſo auch (nach ὁ. 1) τύπτω, τυύψω;

reucou,



ΣΝπράσσω. πράξω: φράζω., φράσω: oder, im ſeltneren ΝΕ:
Falle, κράζω, κράξω πσλάσσω, πλάσω. ὌΠ ἐν

Die Endung ὦ und δίς Konjua. des Fut. 2. iſt aus
δεῖ urſprunglichen und Joniſchen Endung co zuſammen

Egezogen. (Vergl. unten das τὰ, φιλθω) Die vor—
hergehende Sylhe wird, wenn ſie ſonſt lang iſt, hier kurz, ἡ Δ
auf folgende Arten: ψάλλω, ψαλῶ; ληϑω, λαϑῶ: 1᾿οῶ" ἀκούω ἀπο" λείπω, λιπῶ; φεύγω, φυγῶ;

αἰ, (ὦ Ω Ε Σauch wol durch Verſetzung, τοῖς ὁραϑῶ fur δαρϑῶ,

Anmerkungen. «ἱ
4
ἂν

ἘΠ.τ. Wenn der Charakter des Verbi ein kurzer Vokal iſt,
ſo wird οὐ ἐπὶ Fut 1. gewohnlich lang; und uberhaupt wirb ὦ
unds inn, und ὁ in ὦ verwandelt: φιλέω, φιλήσω; τιρώφ, τις

'σω" δηλόω δηλώσω Doch {πὸ einige ausgenommen, δὲς

kA

ῆ .γſonders viele auf «ὦ, die einen Vokal oder ein e oder Δ σον die au
ſer Endung haben: z. B. τελέω, ἔσω; ὁμόω, ὅσω; ἑκίω, οσω In
γέελώω, σώ, “πονIm Fut. 2. wird das e δεν vorletzten Sylbe haufig (δε; ἢ
ſonders wenn εὖ eine Liquida bey ſich hat) ΠῚ verwandelt, i. J
B. τρέπω, τροπῶ; πέρϑω, rugho, verſetit πρωϑῶ, J

3. Die Verba auf τ und ἀὦ werfen ἐπὶ Fut. 2. den vor h
letzten Vokal weg z. B. φιλέω 2. φιλῶ: Denen auf οώ, νὼ,
“νω, avo fehlt das Fut. 4. mit δον datu gehorigen Reihe (ſ. den

δvorherg. 6.) gewohnlich ganz.4. Die Artiker haben [ἦν das Fut. τὶ auf ἰσω oft eã z. B. τῇ

δ

von νορίφω, νορέιῷ, welches, δὰ εὐ ganz wie ein Fut. 2. geht, mit [Π]
Unrecht Fut. αν genannt wird. Eben dies gilt vom Futuro δῇ
δεῖ Verborum auf A, ſ. unten δ. 61. πὶ

ἤματι
—D—

ᾷφ,

ων ἀΐων

4
ΤΕ ΠῚ

μ᾿
ᾧ, 56.

Die δον verwandeln bloß das ὦ ihrer Futuren;
und zwar der Aor. 1. in ἃ, und der Aor. 2. in ον.

ſt' Ν δ ὁ ihres FuturiAnm. Einige wenige Aorint 1. ver ieren ἃ σ Υ ΓΩΠῚoder bilden ſich unmittelbar vom Praſens (oder Fut. 2.). Sol—
mit

4. ΠΗ]

J

(ὧδε ſind ἐχεω σϑενιεχευν, ἠλένω, ἕκηῳ (von χέω, «λευῶ, ποιῶ) ΠῚ
εἶπα und. ἤνεγκα (von den unublichen ἔπω, ἐνέγκω)»

πο δ

οι νας
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g. S7.
Das Perfektum hat zweyerley Endung:
1. iſt der Charakter des Verbi G. π, O oder J, Ὁ

x. ſo wird (oder bleibt) er aſpirirt, und δίς Endung iſt ὦ
z. B. τύπτω (τύπω), τέτυφα; πλέιω, πέπλεχαϊ
στράσσω (πραγ ὦ), πέπτραχα.

2. in allen ubrigen Fallen iſt die Endung καὶ mit
denſelben Veranderungen des Charakters, wie im Fut. 1.

ἃ. B. τίω (Fut. τ, τίσω), Terina; φιλέω (φιλήσω),
(πλήσω), πέπληκα.

Anm. τ, Das ὁ der vorletzten Gylbe wird attiſch zuwei—
len ine, und εε in verwandelt (wie im Verf. Med.) z. B. πέ-

—D— von πέρσω, κλέπτω; δεδοικα 908} δείδω,
Aunm. 2. Jn einigen Verbis ἀπῇ «ὦ nehmen die Jonier

kein κα απ, ἀπὸ haben 2. 95. μδμοωώ, τέτλαω fuüt ἐοέμοηκωχς. Die

Partieirien hiervon werden attiſch wieder kontrahiert, ὁ. B.
βεβὼς fur βεβηκως, haſnus; und daun hat das Fem. βεβώτα
(nicht -υα),

δ. 58.
Das alte und einzige Paſſiv beſtand ohne Zweifel

bloß αἰ dem, was wir jetzo das Praſ. und. Imp., Perf.
und Plusq. (nebſt dem Fut. 3.) des Paſſivi und die
Future und Aoriſte des Medii heißen. Deſſen Bildung
iſt auch ſehr einfach: aus dem ὦ des Aktivi wird ouau

folglich aus Fut. ας ὦ {ἀν ἕω wird οὔμαν fur ἔομαι, Jn
fin. εἴσϑικι fur ἔεσϑαι 10.) aus ον wird ounv und aus dem
ὦ des Aor. τ wird ἀμην. Nur das Perfekt, mit dem
was davon herkommt, verurſacht einige Schwierigkeiten.

Die Endungen μαι, σάν 10, μὴν, σὸ 10. (δ. 5.2) haben
nehmlich im Perf. und Plusq. nicht, wie in den andern
Temporibus, einen Vokal vor ſich, ſondern werden unmit
telbar an den Charakter des Verbi, (ſo wie er im Perf.
Aktivi vor ὦ oder κα ſteht) gehangt z. B. φιλέω, meol-
Anax Paſſ. πεφίλημαι: hat alſo das Perf. Akt. Ὁ oder Χο
[0 wird es vor μι, 6, τ' nach den Regeln des Wohlklangs
(δ. 20.) verandert; nehmlich aus τέτυφα wird Pall.
τέτυμμαι, τέτυψαι, τότυπτωι [ἦν εφμαι, φσαι, ῷται;
aus πέτλεχα (von πλέκω) σπέγτλεγμαι, ξαι, nrau fuür

ΝΣ



Xum, χ σαι, ται. Von den Endungen ode, σϑον.
c te. wird alsdann das c, τυεῇ drey Konſonanten
nicht beyſammen ſtehen konnen, auegeworfen z. B. στέτ
σλεν, e [ἦν πέπλεξϑει Die Endungen νται, vro aber
müſſen, aus derſelben Urſache, mit dem Particip und dem
Verbo εἰμὲ (τῷ bin) umſchrieben werden, ausgenommen

δὲ) δε! Joniern (ſ. S. ει.)
Anmerkungen.

1. Weunn vor zwey Ὑγ iu ſtehen kommen, ſo fallt eines
weg i. Ὁ. ἐλέγχω Perf. P. ἀλέγμωε fuür ἤἡλεγγρέωε: aber ἤλεγξα!,

ἢ λεγγίαι, ἀλέγχσε.5. Die Verba deren Charakter, δ, 5. τὶ Coder σσ, im
Fut i. und Perf. Akt. verlohren gegangen, nehmen im Perf.
φῇ. αἰαῖ deſſelben οἴ σ΄ an, 1. B. ονύτω, ἡνυκῶ, ἀνυσμίανν
κομίζω, κέκομεικω, κεκο είσιφεοε, Vor einem andern feruner
vor er, fillt jedoch dies wieder weg, i 95. πεπιλησίεωε, πέπλη-
σωϊ,2 Pl. τέπληνται, von πλήω, Dieso bekammen auch viele
die einen dokal zum Charakter haben, ὁ. B. ἀκούω, ἡκουσρίωις

ſo auch πεκίω, κελέυύω, κλείω 11. a.
Dw ὃ vorletzten Eylbe wird hier gewohnlich in v,

3. evntund dase drer, die im Perf. Att. ἐφα haben, wenn eine Liqui
da vorherget, meiſt in ὦ verwandelt, ὁ. B. φεύγω, πέφυγρωι;

“θέπωλ τεέτρῷωῳ, τέτρωρυμίαι,

Einen Konjunktiv kann das Perf. Paſſ. nur dann
vilden, went es vor μαὶ einen Vokal hat, der leicht im ὦ
und η ἀδογαύξ z. B. σεφίλημαι, Konj. πεφίλωμαι, ἡ»
ται τς. ind einen Optativ nur dann, wenn δὰθ ὦ
in deſſen Ending mit dem vorhergehenden Vokal einen
(eigentlichen oer uneigentlichen) Diphthongen bilden,
oder von einemandern verſchlungen werden kann, z. B.

ὕτο (von κέκιμχ!). Die ubrigen Verba helfen ſich
durch Umſchreilung: ſ. τυπτω.

Das Fut. kommt vom Perf. Paſſ., und, δὰ es
ſich auf coruan endgt, die zweyte P. des Perf. aber auf
σαι, ſo darf man ταν, dieſes αε in ομαι verwandeln; alſo:
τετράψοιυαι, πεπ)ήσομαι (οὐτῖ τρέπω, πλήϑω).

Zu den Ableitmgen vom Perf. Paſſ. gehort auch das
ſogenannte Adjektivim Verbale auf τέσς, welches ganz

Φ 4
die

ο ἄμμαα τὰ
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die Stelle des lateiniſchen Participii ἀπῇ ἀμ vertritt,
und von δὲν dritten Perſon des Perf. Paſſ., nach Ab—
werfung des Augments, ſich bilden laßt: doch bleibt dasen
oders (ſ. Anm. 3.) unverandert: ὁ. B. φιλητέος, α, ὧν
amandus, ἃ) um; κομέστεος, Ten7Téoc, φευκτέος.

g. 50.
Als man, bey zunehmender Verfeinerung der Shra—

che, die doppelte (paſſive und reflexive) Bedeutung des Paſ
ſivs zu unterſcheiden anfing, behielten zwar das Praſ/ und
Jmpf., Perf. und Plusq. beide Bedeutungen; abr die
alten Future und Aoriſte verlohren allmahlich die eigent

Formen, nehmlich die jetzigen Futura und Aoriſtl nu. 2
lich paſſive Bedeutung. Fur dieſe bildeten ſich d ler neue

des Paſſtvs.
Dieſe Tempora haben das eigne, daß αἰ wie ge—

wohnlich δίς Aoriſte von. den Futuren, ſondern/dieſe von
jenen gebildet zu ſeyn ſcheinen. Die Abriſte haſen nehm
lich, τοῖς ſchon bemerkt, aktive Konjugation und kom
men darin durch alle Modos faſt ganzlich mit dim Aor. 2.
der Verborum in  (ſ. unten τήϑημ uberein Die Fu—
ture hingegen haben paſſive Konjugation und verden αἰτοῦ
wenigſtens grammatiſch bequemer, von ihrm Acbriſten,
durch Abwerfung des Augments und Vernundlung von
ἣν in γσομάι, gebildet.

Der Aor. 2. verwandelt bloß das  des Aor. 2,
Akt. in ἢν.

Der Aor. 1. haugt ϑην an den Chankter des Ver
bi und verwandelt daher dieſen, wenn es ene Tenuis oder
Media iſt, in eine Aſpirata, z. B. ἐτρέφθην, ἐπράχ,ϑην,
von reénw, πράσσω.

Anm 1. Jſt der Charakter ein Vokal ſ leidet dieſer die
ſelbe Veranderung wie ἐπὶ Fut. 1. und anden Temporibus z. B.
ἐφιλήϑν. Doch einige, die ἐπὶ Fut. τ. einn bekommen, behal—
ten hier ihr ε z. B. ἐρέθην, εὐφέϑην, (Fut.. aiguro, ἐὐφήσω),

Anm. 2. Dieſelbigen δία im Perf Jaſſ ein σ annehmen
(ſ. 8. τ. Anm. 2.) thun es auch hier, ind noch einige mehr,
wie ἐμνήσθην, ἐχρήσδην,

g. 6ο.
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g. 6o.
Das Perfektum Medii endlich (nebſt dem Plusq.)

iſt im Grunde bloß eine andre Form des Perf. Akt. mit
welchem es Konjugation und Bedeutung gemein hat, δὰ
her auch gewohnlich nur eins von beiden in einem Verbo
gebrauchlich iſt. Weil es jedoch in einigen Verbis (ſo wie
zuweilen auch andre aktive Tempora) paſſtve Bedeutung
hat; ſo hat man ihm ſeinen Platz im Medio angewieſen,
ob es gleich die eigentliche ſignificatio media niemahls hat.

Es unterſcheidet ſich vom Perf. Akt. dadurch, daß ἐδ
die Endung α (ohne Aſpiration oder 2) unmittelbar an
den unveränderten Charakter des Verbi, oder des Fut. 2.)
anhangt z. B. τύπτω ὃ, 2. τυπῶ) τότυπα; φιλέω
(φιλῶ) πέφηνα.

Anm. Der vVodral der vorletzten δυο folgt eigentlich dem
Praſenti z Ὁ. πέφευγω, πέπληγα; doch mit folgenden Ausnah—
men. 1. nach der Attiſchen Redupltkation folgt der kurie Vo—
kal des Fut. 2. z. B. ἀκηήκοω, ἐλήλυθα, 2. απ ὧὲ werden oft
ἔπη und α verwandelt, z. B. ϑάλλω, τεϑήλα; φωίνω, πέφηνα.
3. Das ἐν beſonders δὲν zweyſylbigen, pflegt ΠῚ ὁ, und εἰ in δὲ,

verwandelt zu werden, z. B. σπόδω, ἐσπονδω; λείσι, λέλοιπων
ſo auch οἶδα von eido; ferner loau, legyeq, ἐδικῶ, von ἕλσω,

lero, εἴκω, (ſ. 5.49. Anm. 3.).

ον δ. ὅν. Von den Verbis αὐ, μην» θ.
Die Verba deren Charakter Δ, μ. ν, 0 iſt, haben οἷ

gentlich gar kein Fut 1. außer dem Aeoliſchen Dialekt
und einigen alten Homeriſchen Verbis, τοῖς ὅρω F. 1.

Φ ς ὄρσῳ
»Aus den Dialekten iſt noch nachzuholen:

1) Daß die Jonier die abgeleiteten Praterita nach ab
gemorfenem Augment oft auf σον, Paſſ. cuem, endigen,
i. B. Jmpf. τύπτεσκον, Aor. 2. Med. τυτεσκορεην, Aor.
1. A. τύψωσκον Ned. τυψωσκοίοην,

2) Daß δὶς Dorer auch das Fut. 1. im Akt. und Med.
eirkumſtektiren und wie das Fut. 2. konjugiren, z. B. rvbo,

Med. νυψούμεων,

ΧΩ
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ὄρσω. Sie bilden daher ihr Futurum im Akt. und Med.
bloß nach der Regel des Fut. 2. z. B. αἰρω, ἀρῶ; ψάλ-
λω, ψαλῶ; κάανω, καμῷ (ſ. δ. εν 3.). Weil ſte aber
dennoch beide Aoriſte haben, ſo nennt man auch das
Futurum (obgleich unrichtig) je nachdem εἶπ (ον, 1. od. 2.
davon gebildet wird, Fut. 1. oder 2.

Anm. Die Verba die in δὲν vorletzten Sylöe εἰ haben,
verwandeln οὐ hier nicht ine, ſondern ine; und ſowohl bey
dieſen, als bey denen die eine haben, nimmt man auch wirklich
zin doppeltes Futurum an: das gewohnliche (oder Fut. 1.)
ραΐ ες. B. κτείνω, κτενῶ) φέλλω, φελῶ, und das Fut. 2. (wovon
der Aor. 4.) hat χτανῶ, δαλῶ, (Vergl. δ. Υς. Anm. 2.)

Der Aoriſtus 1. endigt ſich alſo hier bloß auf æ;
und verwandelt ubrigens noch das e ſeines Futuri in en
und α in moder (wenn es aus dem αὐ des Praſentis ent—
ſtanden) in ein langes a, doch Attiſch auch τ n; z. B.
ςέλλω, ςελῶ, ἐςείλα; ψάλλω, ψιλῶ, Ἄεψηλα; σημαῖξ
νῶν. σημανῶ, ἐσήμανα Att. ἐσημηνά. Der Aor. 2.
hat nichts beſonders.

Das Perfektum behalt die Veranderungen des Fu—
turi (oder, wenn es deren zwey gibt, des Fut. 2.) bey,
und hangt κα an den Charakter z. B. φαήωῳ, ζφανῶ),
πέφαγκα; ςέλλω, (ςαλῶ), ἐξαλμα. Eben dies thut
δεν Aor. 1. Paſſ. z. B. ἐφάνϑην, ἐςαλιϑην.

Anm. Das» wird jedoch in den Verbis auf νῶ, ενώ, υνω
meiſt weggeworfen, ἡ. B. κρίνω, κέκρικα, ἐκφιϑὴν; κτείνῶ, curæ-
γῶ), ἔκτωκα, ἐχκταϑην; und nach wird immer meiugeſchal
tet, i1. B. νέροω, νενέμεηκω, gleichſam von νερρέω,

Das Perf. Paſſ. folgt dem Perf. Alkt. nach den gewohnli
chen Regeln und denen des Wohltlangs; doch bleibt (wenn es
überhaupt bleibt) ſelbſt vor σαν: j. B. ἔσαλροαι, ἔσαλσαι ἄμ,
ἐτώλθαι: πέφαρενεωι, πέφανσωι Jnf. πεφαύθαι, Die Atti
ker ſagen jedoch lieber σέφασροωι, μιερεολυσροωι, von φαίνω, ο
λυνῶ κς,

Alles ubrige geht regelmaßig: nur geht ἐκ in der vorletzten

Eylbe, δὰ οὐ im Fut. nicht in ſondern ine ubergeht, auch im
Perſekt. Med nicht in οὐ ſondern {Π ὁ uber, ὁ. B. σπείρω,

1

ασπύρβο

g. 62.



e— 59δ. 62. Zuſammengezogene Konjugation.

Die Verba auf ἕω, ἀὼ und σὼ gehn eigentlich ganz
nach den bisher angegebenen Negeln: aber einige Theile
ihrer Konjugation, in welchen ſich die Vokale zu ſehr hau—
fen, erſcheinen in ihrer naturuchen Geſtalt hauptſachlich
nur bey den Joniern. Gewohulich werden ſie (nach den
Regeln δι 22. mit wenigen Abweichungen) zuſammen—

gezogen.
“πη. Zu Erſparung des Raumer iſt in den folgenden

Bevſpielen bloß die zuſammengezogene Form vorgeſtellt, die
man ſich aber nicht bekannt machen muß, ohne jedes Verhum
zugleich unverandert (nach τύπτω) μὲ flektiren. Weil ferner
bloß das Praſens und Jmperf. dieſe Kontraktion erfahren; ſo
ſind dieſe, und außer ihnen nur πο das Perf. und Plusqg.
Paſſivi, vollig durchkonjugirt. Von den ubrigen, die ganz
πλῷ τύπτω gehen, jſt bloß die τίς P. des Indikat. angegeben.

ACTIVDMPraeſens.
Indic. φιλέω τιμάω ἀμριβόω

contr. cöntr. contr.

J τ ν.

δ. φιλῷ
φιλεῖς
φιλεῖ

ν᾿ φιλεῖτον
φΦιλεῖτον

P. φιλοῦμεν ᾧὶ
φιλεῖτε
φιλοῦσι

S
ΟΥ̓ΣῚ

τιμοῖτον
τιμᾶτον
τιμῶ μεν
τιμᾶτε
τιμωσι

ἀκριβῶ
ὠκριβοῖς
ὠκφιβοῖ

Augiß οὔτον

ἐκριβοῦ μεεν

ἀκφιβοῦσι
Infin.

 Die zweyte und dritte Perſon δὲ Praſ. Jnd. und Konj. im
Aktiv und die ete im Paſſiv der Verborum auf οω machen

—eeine Ausnahme von den gewohnlichen Kontraktionsregeln,
δὰ οεε nicht, wie man erwarten ſollte, in οὐ, und on in ὧν
ſondern beides in »ubergeht. Dies iſt um ſo ſonderba—
τεῦ, da hierdurch im Aktiv der πὸ Konz. und Opt. die
Τὰ Perſonen vollig gltichlautend werden Der Jnfini
tiv ὠκρεέβότῃ, οὖν (οἱ. der gewohnlichen Regel.
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Inſin. φιλεῖν ἐμῶν ᾿κριβοῦνPart. φιλῶν οὔσα,ο, ἐμῶν, ὥσω, ὦν. κριβῶν, οὕτεί, οὖν
φιλοῦντος (G. τεροῶντος) (6. ἀκριβοῦντος)

Ου»7.5. φιλῶ ἐμὼ τ ᾿κριβῷ
φιλῆς φῶς κριβοῖς ᾧ

τι φιλῇ ἐμῷ κριβοὶ
᾿ς φιλῆτον ἐβεᾶτον κριβῶφον

Φιλέτον ἑκφοῦτον κριβῶτονP. φιλώμν ἐδῶ μεν κριβῶμεεν
Φιλυτε ἐκάτε κριβῶτεφιλῶσι ἐῶσι πριβῶσε

Opt. S. φιλοῖμει. πριβοῖρον
φιλεῖς “βεῶς κρι 3οῖςφιλοῖ “οῷ κριβοῖD.
Φιλοῖτον ἐμῶτον κριβοῦτον
Φιλοίτην ἐῤεῳ τὴν κειβουτὴν

Ῥ, φιλοῖμοεν ἐβιῶμεεν κεεβοῖρεεν
 φιλοῖτε ἐμῶτε ᾿κριβοῖτεφιλο eue ᾿κριβοῖεν

Linpe.s φίλει ΓΣ κρίβουrat. φιλείτῶω ΠΥ ΧΩ κριβουτῶ
D. φιλεῖξου ἐῤρῶτον κφιβοῦτον

φιλείτων ἐἐεώτων κριβουτῶν
Ῥ, φιλεῖτε,, ἐμῶτε ἀβεβοῦτεΦιλειτωσῶν μα τώταν; κειβουτωφῶν

οἰτειφελουνσ Att. τερώντων Att. ὠκρίβουντων
ΓΝ

Ν᾿

Jr
mperfectun

J ὅδ. ἐφίλουν τίμων ΧΕ πρίβουν
ἐφιλεῖς τίβέοςς Σ xgißousἐφίλει τίμῳ πριβον"

Ὦ

ἐφιλεῖτον τιμῶτον κφιβοῦτονἐφιελείτην τιμεώτην ᾿ἈἈρφιβρυΐτην
P. ἐφελοῦ μεεν τιῤοῶ ἐδεν κριβοῦρεεν

ἐφιλεῖτα τιμῶτε κειβοῦτεἐφίλουν τίμοοῳ κρίβουν͵
Perf.

τὰ SJ—

ΡῈ

»Die Verba auf «ὦ haben den Indikativ und Konjunktiv
gleich, weil ſowohl ἡ als ae in ὦ, ſowohl αἡ als ἀεε in ὦ,
und ſowohl as als as und aer in kontrahirt wird.

 von τιβόώοι ρει,  von ἐτίραον, p ſ. d. vorherg. S. Not.f.
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e— αὶ
Perf. πεφίλημα
Plusq. ἐπεφιλήμκθιν
Fut. 1. φιλήσω
Aor. 1. ἐφίλησα
Fut.2. φιλῶ
Aor.2. εφλον

PASSIVUM.
Lidic.S. φιλοῦμαι

φιλῖ
φιλεῖται

D. φιλουεεθτον
φιελεῖσϑηον

φΦιλεῖσϑον'

φιλεῖεϑε
φιλοῦντας

Infin. φιλεῖσθαι
Part. φίλον petuos

“(οπ).5.φιλῶμεαε
φιλῆ
φιλῆται

D. φιλοίριεδον
φιλῆσϑον
φιλῆσϑον

P. φελώρεθος
φιλῆσϑε
φιλῶνται

Opt. S. φιλοί μην
Φιλοῖο
φιλοῖτο

D. φιλοίμοεθον
Φιλοῖσθαν
φΦιλοίσϑην

P. φιλοίρεεγα
φΦιλοῖσοε
φΦιλοῖντα

reTIVnmMmm
ἤ πρήβωκα

ἀκριβωσω
ἠκριβωσα
fehlt
fehlt

τιρησω
ἐτίμησα
τιμῶ
ἔτιμον

Praecſens.
2«πριβοῦμαι

ἰκρεβοῖ t
ὠκυεβοῦται

ἀὠκριβοῦσϑον
“πριβοῦσϑον

ἰὠκριβοθι γγας

τιν ὠμάὲ ν
τικέοῦ
τιρῶται

—dτιμρῶσϑγον

τιρρῶσθον
τιμώμεθα
τιμᾷσϑε
σικκῶντας

απκριβουεενος

4τσσαι
τιμωβεενος

τιῤέωροαε ἢ

ΚΧ7...2τι ἀεώφ' {7

τιροῶσϑοον
τικεσθον

τιβιῶτϑε
τικῷνται

εἰκρεβώεοε

ἀκριβῶται

οἰκριβῶσϑον
εἰκριβῶσϑον

ἀκριβῶσθε

—Q—
ὠπκριβοίμοην,

ἀκριβοῖο
ἀκειβοῖτο

ἐκριβ οἴσϑον

ἐἰκριβοίμεεῖγρε

ἐκριβοῖσθε

τίρεω μὴντιῤέωο

τιβοιώ σϑον

riged μεεῖγος
τιμῶσθϑε

Tiegrro

ΓΦ 6o. Not. τ ſ. S. 59. Not. t.
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Τωρε-διφιλοῦ
rat. φιλεισϑὼ

D. φιελεῖσϑον
φιλείσθων

P. φιλεῖσϑε
φιλείσγωσῶν

Att. φιλείοθων

5. ἐφιλούμην
ἐφιλοῦ

ἐφιλεῖτο
Ὁ. ἐφιλουμεεθν

ἐφιλεῖσθον
ἐφιλείσϑιην

P.

ἐφιλοῦντο

riggon*
—D—
τιμᾶσϑον
τιασθῶν
τιμάσϑε
τεροασγωσάν

Att. τορβοοίσϑων

εἰχριβοῦ

—DDὠκριβοῦσϑε

Att. ἀκφεβούσδαν

Imperfectum.
ἐτιμωμὴν ἘῈ
ἐτιμῶ
ἐτεξοῶτο
ἐτιερομοεϑδον

ἐτιμοσϑθηον

ἐτιφοώξεεθα

ἐτεροῶντα

ἠἐκριβούμην
augigoũ
iugipobro

—Q—anegißoũc Jor
ἠκφεβουσϑην
ἡκρίβου͵ ΤΕΣ
ἠκρεβοῦσϑε
ἀκριβοῦντο

Perfectum.
μῆς, διπεφίλημαι

σπεφίλησοι
σεφίληται

Ὁ. πεφιλήκοεθοον
πεφίλησϑον
πεφίλησθον

P. πεφιλήμενγα

τετίμημαι
τετιρήσοαι
τετίξεηται
τετιβήμοσον
τετιβοησθον

rerigne doy
τετι βοή μεϑα
reriænre

Infin. πεφιλῆσθαι
Part. πεφιλήρέενος

Conj. S. πεφιλῶώμεαι

τετερηντοῦ

τετιμῆσθαι
τετιφοηῤέεένος

rerißeou ες

ἠκρίθωμαι

ἠκριβώτος
aungißguuaeey

augigoo Jor

ΓΙ ἰβωσῖε
ηκρίβωνται

ἠκριβώσϑαι
ἡἠκριβωβεένος

[κριβῶρεοι

Geht wie der Konj. Praſentis.

Opt.
von τιρίαον,

von ἐτιμωοξέην, Ἐτεῤῥοίον, ἐτιβεώετο κγ6,

τἐς Das folgende enthalt nun weiter keine Kontraktlen
mehr, ſondern iſt δίς gewohnliche Konjugation, inſofern
ſie aus τύστω nicht binreichend erhellt.



Opt. S. πεφιλ ὟΣ ΠῚ
᾿πέφιληο

πεφιλῆτο
D. σεφιλὴ ῥοεϑον

πεφιλήσθον
“πεφιλησϑην

P.
πεφιλῆσϑε

Iinpi- 5. πεφίλησο
ταῖς πεφίλησθα γ6.

ritunngenm

τετιμῖο
rerixun. Τὸ

reri ene dor

ται το σϑὴν

rerià μεγα
τετιμῆσϑε

retiurs
φτοτίβησο
τετιροσγω γ0.

ἡκριβοίμεην

ἠκριβῷο

ἠκριβῶτο
ἠκριβῳ μεεϑὸν

ἠκριβαμεθοι
ἠἐκριβῶσϑε

ἠκφιβώντο

ἡκριβωσο

ἠκφιβώσϑω χ."

Plusquamperfectum.
5. ἐπεφιλήμην

ἐπεφίλησο
ἐπεέφίλητο

17). ἐπεφιλήξοεθθον
ἐπεφιλησϑαν
ἐπεφιλήσϑην

P. ἐπεφελήροεθσα
ἐπεφίλησθε
ἐπεφίλήντο

ἐτετιμημήν
τετίμῆσο
irsriuonro
᾿γετι βοή βοξιτον

ἐτετι ῥῥησϑηον

ἐτετιμήσϑην

trerigenro

ἐκριβώμην

ἠκρίβωτο
ἡκριβωιεθτεν
ἐκριβωώσθοον

ἠκριβω μεθα
ἠκρίβωσθε

ἠκρίβωντο

Ἑυτιφιληϑύσομαι
Aor.1. ἐφιλήϑην
Ἑυτοι φλήσομαι
Aor.2. ἐφίλην
F. 3. πεφιλήσομαι

Perf. πέφιλα
Plasq. ἐπεφιίλειν
Ἐπ. φιλήσομαι

Fut. 2. φιλοῦμαι
Aor. 2. ἐφιλόμην

riundnaouœi

τιμήσομαι
ἐτίμην
τετιμήσομαι

MEDIUMτέτιμα
ἐτετίμειν

τιμήσομαι
ἐτιμησάμὴν
τιμοῦμαι

ἀκριβωϑήσομαι
ἠκριβωώϑην

fehlt
fehlt

ἠκριβωσομαε

fehlt.
fehlt.

ἀκριβθωσομαι
ἠκριβωσαμὴν

fehlt.

ετιμομὴν fehlt.

Anm. 1. Die Verba Cuu, diα, πεινίω und χϑοίο μος
bekommen in δὲν Zuſammentiehung ein »ſtatt das ὦ,» B. Jnf.
ζῇν, 2te P. δ 9, Paſſ. χρῆσαι,

Anm. 2. Die Jonier ſagen [ὃν φιλήσνωι, φιλίκσθϑαι,

Die



Δ, ὁ δα

μεν

Ἢ πὰς

Dieſelben brauchen ſtatt des ὦ in den Verbis auf »a oft εἶπ ἢ
(rieetouza ae.) und fur das Praſ. auf ὦ von ἀῳ ſteht bey den al
tern Dichtern ἐὼ und au B. κερερείω, φρηδώωῳ,

ὁ. 63. Die Verba ἀμ μι.
Dies iſt εἶπε beſondere Konjugation, welche δὲν eini—

gen Verbis auf sw, æcw, ow und νῳ, dieſe alte Stammform
verdrangt hat. Am gebrauchlichſten iſt ſie in ſolchen Ver—
bis, die durch die gewohnliche Kontraktion zu klein werden
wurden, wie ϑέω, ϑώῶ.

Die erſte Perſon des Praſentis endigt ſich auf μὲ
von der Stammform ε und ac, auf μὲ von οω, und
auf υμὲ (mit langem οὐ von vo. Bleiben die Verba auch
nach dieſer Verwandlung noch zweyſylbig ſo bekommen ſie
noch die Reduplikation des erſten Konſonanten mit ei—
ποῖ z. B. διόωμι, τίϑημι (von ὁόω, ϑέω). Fangt das
Wort mit 7n, στ». oder einem Spir. Aſp. an, ſo wird
bloß ἱ vorgeſetzt, z. B. ἔξημι, lnun (von ξάωγ ἕω). An—
dre Abweichungen wie πίμπλημι, τέϑνημι lehrt der Ge
brauch.

Dieſe Reduplikation bleibt durch alle Modos und auch
im Jmperfekt, welches ubrigens die Endung με des Praſ.
in vverwandelt, z. B. rihnui, ἐτίϑην, Der Aor. 2.
unterſcheidet ſich von dieſem Jmpf. bloß durch Abwerfung
der Reduplikation, z. B. ἐϑην. Die ubrigen Tem—
pora werden, nach den gewohnlichen Regeln, von der
Stammform gebildet, z. B. Fut. 1. ϑύσω;͵ Perf. δέ-
dwnæ 10.

Anm. Es giebt jedoch auch in den ubrigen Temporibus
manche, dieſen Verbis allein eigne, Abweichungen, deren An—
fuhrung aber, da ſie nicht allgemein ſind, und die Verba auf
με ο im Grunde faſt alle Anomala oder Defektiva ſind, und des—
wegen weiter unten einzeln vorkommen, hier uberfluſſig ſeyn
wurde; folgende etwas allgemeinere Bemerkungen etwa ausge—
nommen: 1) Der Aor. 1. hat in drey Verbis, durch eine ſon—
derbare Anomalie, κω anſtatt σα; ἔϑηκω εδώκω, ἤκα von tinα,
δίδω με, ἴηροι, 2) Wenn das τά anfangt ſo bleibt der Spir.
Aſp. meiſt auch uber dem Augment des Perfekti. 2) Das Perf.
und Aor. 1. Paſſ. nehmen gemohnlich den kurzen Vokal wieder
an, ὁ. B. δεέδόρμαι, ἐτεθὴν (fur ἐθεθην), Ein Fut. 2. mit ſei

ner



βασι 65ner ganzen Reihe (den oben angefuhrten Aor.2. ausgenommen)
nimmt man genohnlich gar nicht ἀπ

Die Bonjugaticn δὲν emzelnen Temporum und den
charakteriſtiſchen Vokal (der in einigen Cndungen kurz
in andern lang iſt) lernt man am beften aus den Beymppie—

len kennen. Man merke nur noch folgendes:
1) Das charakteriſtiſche Zeichen dieſer Konjugation

iſt, daß alle Endungen δίς in der gewohnlichen Konjuga—
tion mit einem Vokal anfangen (wie auer, ere, ovrc.) den—
ſelben hier nicht haben, ſondern den folgenden Konſonant
unmittelbar an den Vokal des Verbi anſchließen, z. B.
τίϑε:μιν, ἴξα-μαι, diöe-re, ἐτύϑ)εν γον Die ubrigen
Modi haben beſondre Endungen (vergl. die Aoriſte des
Paſſ. von τύπτω).

2) Die Verba auf μι {πὸ vollig defektiv indem ſie,
außer dem Praſ. und Jmpf. kein Tempus, und den Konj.
und Opt. durchaus nicht, von ſich ſelbſt bilden konnen.

ACTIVUNM.Praeſens.
(von ϑέω)

Ind. 5 τίϑημι
ΓΝ

τιθετοῦ
τιϑέτον

P. τιϑερεεν
«τίθετε
τιϑεῖσε

Iuſin. τιϑένοωι
Part, τιϑεὶς (ἐντος)

«εἶσα, ἐν,

Conj. S.rio
τιϑῆς

τιϑῆτε
σιδῶςι

Gon φρίω)

ξῇμε
9ης
φησέ

c7r ον
A

σε εν
φῶτε
σῶσε

σαγῶν

φὼς (ὠντος)

«σού, οἷν.

σώ

54 od. ἐδὴ

ἱσάτουν

ἱφῷ τὸν
'φῶ μἐεν

φῶτε
φῶσι

ενἱφοῖξ od. ἱσὴς

(von de)
otdeug
διδως
διδωσε

δίδετον

διδοτον
dd ῥέεν
δίδοτε
διδοῦσι

διδόναε
διδοὺς (ὦτος)

«οὐσῶ, ὃν.

διδῶ
διδῶς
 VÊ

ΙΣιδῶτον
"διδώτον
ἐδιδώρεεν

E

Ἰδιδῶτε
ιδιδῶσε

(υσηζενγνύω)
ζευγνυμι
ζεύγνυς
ζευγνυσι

ζ εὐγνυτον

ζεύγνυτον
ζευγνὺυ δεν
ζεύγνυτε
ζευγνῦσε

gevyrus(vrn oc)
εὔσω, υγι

fehlt.

Opt.

αὖ,με;

a

ΝΜ

ἐπφων ως

διικν 2

n

ΓΙ ΡΝ

ΕΊΤΕ

 n.  Ν

1

ἐξα

Ἄ ἀπ



8

ΓΕ  ΉΤΤ

τιϑείην
ι--------

E Ἐπ[δε φίην

Geht ganz wie τυφϑείην p. 49.
Imper. τίϑετι

5. ἐτίϑην
ἐτίϑης
ἐτίϑη

D.
ἐτίϑετου
ἐτιϑετην

P. ἐτίϑεμον
ἐτίϑετε
ἐτίθεσαν

ἵξαϑε
ἱσάτω ⁊c.

δίδοϑιε
διδότω γι.

Imper.fectum.
ἐδίδων
ἔδιδως
ἐδιδὼ

ἐδίδοτο
ἐδιδότην
ἴδιδομεν
edidori
ἐδίδοσαν

Perf. σέϑεικα
Plusq. ere Seinen
Fut. 1. ϑήσω
Αοχτἔϑηκα

(Gebt ὃ τῷ alle Mo os wie ἔτυψα,)

ladic. ἔϑην
geht nach dem

Jmperf.

Inſin. tireu
Part iis, εἴσα, ἐν
Conj. δῶ

geht nach dem
Praſens.

Optat, ϑείην, ἧς e.
Imper. σετε oder ϑὲς

Jero 10,

φημ Ἐ
gunsiy*
ζήσω
ςησὰ

1

u—D. τοῦτον ἡ τὴν

P. ηῤξὲν, ἡτε,
σῶν

ἤναι

ὡς, ἄσα, ἂν
ὦ, ἧς, ἢ

Ὁ. οοὗτον ἤτον
ὥεεν, ἥτε

ὥσι
æim, ἧς γ6,

ῬΕΙ͂Ν

δέδωκα
ἐδοδώκειν
δωσω
ἔδωκα

ἔδων
eht nach dem

Jmperf.
oüraun
οὖς, οὕσα, ὃν

ὥ
eht nach den

Praſens.

av.τῷ Ὁ» ὁτῶὼ

J fehlt
ξεγνυθι

ζενγνυίτω ie.

ἐζεύγνυν
ἐς εὐγνυς
ἐζεύγνυ

ἐζεύγνυεῦν
᾿ζεύγνυτε
ἐζεύγνυσαν

fehlt.

fehlt.

PAS.

»Von ἐφηκώ oder τφακὰ ift beſonders auch die aus dem
Joniſchen esun abagekurite Form gebrauchlich, davon Jnf.
ἑφοίναι τιν ἐφηκέν) Part. ἐφῶῖς, γῆρ P des Pl. ἐσώσε πη
im Plusq. ἐσασαν ἢν ἐφήνοωσι, ἐσήκεισαν, Fuür icuun
fiundet man auch εἰσήκειν,



Ind, S. τίθεμαι
ες κίϑεσαε, τί ἢ

τίϑεται

ries Foy
riee Joy

P. τιϑέμεγα
τιδεσῖνε
Tideyren

Inſin. τίϑεσθαι
Part. τιϑέμοενος

Οὐπ).8.τιϑῶ μαι
τιϑὴ
τιϑῆται

Ὁ, τιϑοίμεθον
σιϑῆσθον
τιϑῆσϑον

P. τιϑώμιϑα
τιϑῆσϑε
τιϑῶνται

Sret de

Ἰφώσϑον

PASSIVIM.
Praeſens.

δίδομαι
διδοσ. δ,

δίδοται
dideeerer
δίδοσϑον
δίδοσϑον
διδόκαϑα
δίδοσθε
δίδονται

Ψ

ιξὰ μὰ
φασι, Τὴ
σωταὶὲ
ἱφοίμεεῖχοῦ

iguo dol
ἰφσασῆδον

—D—
φσαντας

τασδαὶ δίδοσθαι

uüd did.
ἰφῶ μεωι
ἰσῶ
ἰσάται
iruges dor

διδῶ ροαι

διδῶ
διδῶται

διδῶσϑον
διδῶσθον
διδώμεθα
διδῶσϑε

ἰσωώρμεϑώ

ἰσῶγται

Ost. ⁊utign εἶο κς, ſlcui fenv, etoe διδείμοην, οἷος
Imper. τίϑεσο,(τιϑου)

τιϑέσθο re.

δ. ἐτιϑέμην
ἐτίϑεσο,

(ἐτίϑου)
ἐτίθετο

D.?
ἐτιϑεσθϑον
ἐτιϑεέσϑην

ἐτίϑεσθε
ἐτιϑεντο

τέϑειμιαι
τέϑεισωι 10,

ὕφασο, (σώ) δίδοτφ, (δίδου)
ἰσκίφϑν χρρν διδέσθγω γ0.

Iimperfectum.
ἱξώμην  ἐδιδόμην
ἔφρασε, (ἴσῳ) ἐδιίδοσε (δίδου)

igero ἔδιδοτὸ
ἱξα  μέδον ἐδιδόροεθον

ἐδιδοσϑον

ἰσέσϑην ἐδιδοσϑὴν
ira μεθα ed.de eedu
ἰσασϑδε ἐδιδοσθὲ
ἰισᾶτ “ἠἐδίιδοντο

Perfectum.
δέδομαι

dideraune.
2

ἔξαμκι
ἐφάσα! ἐς,

67

ζεύγγυσδι
ςευγνυταε

ςεὐγνυσθον
ζευΐγνυσθον

ζευγνυντῶε

fehlt.

ζεύγνυσθαι
ζενηνυβῥενο

fehlt.

ζεψγνυσθῳ 2e.

ἐφευγνύμην

ἐξιύγνυτο

Ἢ ςεύγγυσϑηον

ἐφευγνυ σϑην

12μςεννυσϑε
{ᾳ|εζεῦ γνυντὰ

[ἰδὲ
J

1}.

Ὁ
u
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Inf. τεδεῖσθαι ἑξασδαξ, δέδέσθϑαα. 8 fehlt.
Part. τεδειμενος δεδοροένος
Conj. redra us πσῶμεαε δεδὦ μοωε
Opt. τεδεί μην πέφοσίμεην ᾿δεδοίροην
Imper, τεδέισο ἱεσασο ἰδεδρεν ει
plusq. ὀτεϑείμην ἐφάμην [ἐδεδόμην fehlt.
Fut. i. τεϑήσομαι Ἐςαϑήσομαι τιδοϑήσομαι
Aor. 1. ἐτέϑην  jeégeldny ἐἐδόϑην
Fut. 3. τεϑείσσμαι ἰέφάσομαι ἰδεδόσομαι

MEDIDM.
Fut. 1. ϑήσομαι τφησομᾶι δώσομαὰη᾽  fehlt.
Aor. 1. ἐθηκάμην ἐξησαμήν ἐδωχαμην

Aoriſtus a.
Indic. ἐϑέμην ᾿ἰἐξαμην ἘῈ [ἐδόμην  fehlt.

Geht nach dem Jmperf. Paſſ.

Infin. ϑέσϑαι ἰδάῤθαι 1Part. Jeνο ἡδόκεενοςü ἰδώ και i J ΙOpt. ei ἐφ΄ αἰμοὴν ἰδ οιρέην
linper. eo (ϑοῦ) [τιώσο (φῶ) [δόδο (δοῦγ

Dieſe gehen ſamtlich nach dem Praſenti Paſſ.n πλλκ αὶ ι

Anmerkungen.
Die Verſchiedenheiten der Dialektenn. B. die Jnfinitive

τιϑέμεν, ἰφάμεεν, διδόρεενακρ, die Doriſche zte P. δ. Pl. τιϑέντε,

διδόντι γύ, u. d g. laſſen ſich leicht aus det gewohnlichen Kon
jugation errathen. Doch iſt folgendes dieſer Konjugation εἰν
gen: Die zre Ὁ. des Sing. im Mt. hat Doriſch  anſtatt
σε, Die zte des Οἱ. Joniſch τιϑέασε, διδόασι, ζενγυύασι, -τα
In den abgeleiteten Pratevitis iſt in der zten.des Pl. (ἦγ ήσαν,

ocer

Ὑσέυαν νυ μμἱ

Ἐ δὰς id, δεθηήσοροαι nach S. 16.
»Dies Tempus koinmt von ne eigentlich nicht vor, iſt

aber, wie ſo vieles andere, der analogie nachformirt, weil es

ſich von andern Verbis findet.
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σαν αἰ. Doriſch bloß ἐν, αν, or de. Fur den Konj. 2, σῷ
iſt Joniſch ϑέω, σέω und ϑείω, φείω; fur δῶ aber δώω,

Von vielen dieſer Worter iſt beſonders bey Dichtern die
Stammform iugleich gebrauchlich, zum Theil mit beybehalt—
πεν Reduplikation, die alsdann auch im Fut. re. bleibt. z. B.
ἐτίθουν, δι δώσω von τιϑέω, δίδοω, Die Dichter bilden aber
auch Verba in με, wovon {οι nur die Stammform im Gang
iſt, i. B. φίλημει und ἀεφίληροει von φιλέαι,

Unregelmaßige Verba.

g. 63.
Zu den unregelmaßigen Verbis rechnet man alle,

δίς theils durch wirkliche Eigenheiten, theils durch Ver—
miſchung mehrerer Formen in Einer Konjugation, von
obigen Regeln und Weiſpielen abweichen.

Am meiſten Schwierigkeit machen einige kleine Ver—
δα, die ſamtlich ἕω oder ἑὼ zu ihrer urſprunglichen Form
gehabt, und daher leicht mit einander verwechſelt werden.

Von ἕω kommt her 1) mun, ich ſende: geht nach
πίϑημι.

 Aetivum. Praeſ. lager, ins ὅτε. 3. pl. ἑεῖσε, Jon. ἑέασι Att. und

gewohnlich on. Inf. ἱέναι, P. ieis. Canj. ἰῶ, Opt. ἱείην, Imp.

ΠΕΣ 7

Imperf. im. derf. εἶκα E. τὶ ἤσαν Aor. 1. ἡκῶ,
Aor. 2. ἣν &ec. ΡΪ. ἕρρεν ὅς, Iuf. ἔνῳ, P. ἧς, C. ἃ O. εἴην.

Imp. ἕξιPaſſivum und AMedium laſſen ſich leicht nach τίθημι bilden

i. B. Praeſ. ἵερεωε, Perf. εἴρεο ἢ, Aor. 1. ϑὴν, Μά, Aor. δ.
ἔμην; ἐσσι} Πηρέρα, ἔσο πῇ οὐ,

Vieles hiervon kommt zedoch bloß in der Kompoſition vor

1. B. ἄφες, ἄφου Geg. Auch werden manche Tempora von
ἑεω (wie von τιϑέω) gebildet, und ὠφιεω j. B. hat im Jnmperf.
ἀφίουν,

2) ἕω hieß auch: ich ſetze.
Hiervon iſt πο ubrig Aor. τὶ εἴσα, Pari. ἔσας, Peif. Paſſt

εἴμαι, Sonſt iſt ἐπ dieſem Sinne ζω, καϑίζω uüblich.
Da—E3

ΕἸ ΕΣ

der Kompofition findet man auch ἀφεώκο, Paſſ. ὠφεω βίος
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JDaher kommt μαι, ich ſitze:
ΕΝ ἥσωϊ, ἡται &c.3 οἱ, ἥντος (GJou. nerat, ἕωτῷι, εἴμται).
Imperf. ἥροην, ἧἦφα, τα und ἦσο &c, 3. pl. ἧντο (Joro duc.)
Inf. ἦσθαι, Part. ἥῤ(ενος, Imperat. ἦσο, ἔφσϑῳ δὰ,

Das Compoſ. κέθϑηρορι hat in der 210}! P. auch κάϑη μηδ
im Jmperat καθον. --ῦ Jmpf. teudu pem.

3) ἔννυαι, ich kleide απ, geht nach Euyrvun, und
formirt δίς fehlenden Tempora gleichfalls von ἔων

Ζ Dieſe ſind: Fut. 1 ἔσω, Aot. 1. εἴσω, Inf. tee &c. Paſſ.
Perf. φιρόκς, εἴχας, reu oder εἴσται Fut. 1. ἐσϑήφοκοωι, Med.
Aor. 1. εἰσρῴμοὴν,

Aitdichteriſche Formen ſind: Aor. τὸ ἔσεω, Jnf. ἔσεαι und
εἶσαι. Plusq. 3te P. ἔφα! e.

Das Compol. αἰμεφεέννυμες hat ἐπὶ Perf. Paſſ. αἱμοφίεεβοεσι

und ἡμκφιεσβοος. Auch ſagt man im Praſ. Med. οροφίοροοοι te.

Von so kommt 1. εἰμὶ, ich bin.
Praeſ. εἰμεὶ, εἰς gew. εἶ, isl. D. iser, ἔφὸν, P. ἐσροὲν, ἐςὲ,

εἰσὶ, Inf. εἰναι Purt, ὧν (ὄντος), εὖσα, ἐν Conj. ὦ, ἧς, ἷ c.
Opt. εἴην dauon 3. pl. εἴησαν gew. citi. Imperat. ἴσχε" (od. aus
dem Mea. ἔσο), ἔφω, PI. ἐξΈ, x.

ΓΙ

 kmpert. ἦν κ", ἧς,  gew. ἦν, D. ἦτον, Irin. Pl. ἤμοεν, ἦτε,
noon: oder cdoch ſchon bey ſpatern Schriftſtelleru) aus dem
AMedio: ἥρόην, ἦσο, ἧτο, Ὁ). ἡ ροεθτον γς.

Fut. t (ρα) ἔσομαι, ἔσῃ, ἔσεται oder ἔσαι, lrteda γς,
Die Jonier haben fur εἰσὶ ἔωσι, [ἢν ἦν, ἔην fur Part. ὧν, ἐῶν γρ.

Bey den Kompoſitis iſt zu bemerken, daß fur alle Perſo
nen der Praſentlum σόύρειμοε, κέτειμει, ἔπεεροι, ἔνειμοε auch blof
πόρα, μέτα, ἔπε, ἔνε ſteht, wovon die gleichlautenden Prapoſi
tionen (παρὸ ze.) bloß durch den Aeeent unterſchieden werden.

φ2) εἰμὶ, ich gehe, formirt einiges wie von nu—
und ἰὼ.

Praeſ. εἶμι, εἷς oder εἶ, εἶξε, D. ἵτεν, ἵτον. P. ἴμεν, ἴτε, ἴσε,
Son. laco. Juf. εν, ἴνωε gew. ἐένωε, (Jon. Ieun) Imperit.

aq (oder εἰ, daher σε), ἕτω κς,

Im-
»Nicht με verwechſeln mit ἴσϑε, wiſſe, von ἴσηρρι,
κυ Nicht zu verwechfeln mit ἦν, von ἠροὶ, ſ. φηροὶ,
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Impert. εἶν, εἷς, εἴ, Ὁ, ὕτον, ἔφην, P. ἔρειν, ἵπε, ἴσαν,
Perf. (Med.) εἷς gew. ΓΟ oder ἡμῶν Plusq. gen Pl. ἠξειμθεν

und ἡμενὴ ἥκιτε und ἅτε,
Ἔσο 1. (Aed.) εἰσοβει, Gewohnlich wird das Pruſ.

εἶμι ſelbſt als Futurum gebraucht.Aor. 2. ἴον, ἴες, ie c. der Kompoſition auch ὠπῆν, παν

47»). Part. lor. Opi. ioteti. Bnper. τε,
Auch das Praſ. und Jmperf. Medii, iren, ὀέμην, hat

verſtarkte aktive Bedeutung.
Außer dieſen merke man ſich noch:

1) φημὶ, ich ſage, (von φάω).
Praeſ. φημὶ, φῆς, φησὶ, Ὁ. φατὸν, φατᾶν, P. φωμὲν, φατὲ,

φασὶ, Inſ. φαναι, Part. φῶς, Οοη), φῶ, Opt. φαίην, Imp φείθε,
Impf. ἔφην, ἔφης, ἔφη, Ὁ. ἔφωτον, ἐφοίτῳ, P. ἔφαμειν, t

τε, ἔφασαν (ἔφων),Fut. φήσω, Aor. 1. ἔφησοω, Aor. 2. ἔφην (ſ. ἔφην),
Das Meaium deyai. Ou atuos, Imperf. ober Aor. 2. iou-

μὴν hat dieſelbe Bedeutung: aber Perf. Peſſ. bedeutet paſſiv
und iſt imperſonell πέφαγας. Part. πεφωσροένος,

Der Sing. des Praſ. und Jmpf. wirft bey den Attikern
zuweilen den erſten Buchſtaben ας. B. ἡμὴ (ἂν on,ei: beſon
ders in gewiſſen Redensarten wie: ἦν δέγο, ſprach ich, ἡ Foe,

ſagte dieſer.
2) κεῖΐμαι, ich liege, (von κέω.)

Praeſ. κέλοαι, κεῖσαι, κεῖται D. κείροεθον, κεῖγϑον, κεῖσϑον,

Ρ, κείροενγα, κεῖσ! γε, κεγται, (Jon. κέαται), Inf. κεῖσθαι, Pari.
æeigetvos, Conj. κέωρεαι, κέη 2e. Opt. κεοίροην, Imp κεῖσε, κεί θη κξ,

lmpert. ἐκείμοην ⁊c. 3. pl. ἐκεῖντο (Jon. κέωτο), Fut. κεί-

σοι. 1 Ν

δ, 64.
Der großte Theil von den ſogenannten Anomalis

und Defektivis beſteht in ſolchen die ihre urſprungliche
Form im Praſ. und Imperf, gegen eine neuere, gewohn
lich etwas voller klingende, vertauſcht haben, die ubrigen
Tempora aber noch nach δὲν Stanmform bilden. Oft
iſt jedoch οἷς alte Form auch im Praſenti noch gebrauch-
lich, uund ſelbſt gebrauchlicher als die neue, wenn dieſe,
wie oft der Fall iſt, bloß dichteriſche Form iſt. Um in

4 den

ι ἡ
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den Lexieis απὸ fortzukommen, muß man ſich daher mit
diecrn Veraudernngen bekannt machen. Die gewohn
lichſten neuen Formen ſind:

 Die- auf vco. Und zwar kommen meiſtentheils
die auf
ρρὼ von Verbis auf e und 3, B. Αλώσανω, f. βλαωφήσω,

a 2. ἐβλαφξον, [8 auch aic Jouopt, 2e. Wöoönn
ſie-von Verbis αὐ konimen, ſo hat. gewohnlich die vorher
gehende Sylbe einen kurzen Vokal mit einem Naſenlaut
i B. Aondelin von ήέϑο, θιχγονω von ϑργῶ, von
ἐῤευγως λιμκαάνω τοῦ λείσω. κ᾿

αἰνω- in vieiſhlbigen) auch von ἕω, Ze Ὁ. ἐλισθαίνως f. ἐὀλισ-
ϑησῶ, ἃ. 3. ὠλισϑον͵ So auch ἐρνϑωύω, κερδαίνω re.

72ἐνῶ ΜΠ ὑνο 99} ἑὼ und γῶν, z. B. rau von τίω, εδφύνω von Deuo.

2) Die auf roto, νυμὶ απὸ νχῶ, rnui.
γύΐῳ, vvn vona z. B -ζεύγγυροει f. δευξω υϑῇ ζευγω, δείκ-

ünhn,.— φράγω(φοαίσσω). ϑορνυβεν von ϑόξω ζϑορέω),, πτκρνυρει νοι
“πταίρω χὐ

φῇ,φννύώ, εὐνύώω, ἐννύω, ὠννυῳ ὃ τυμοῖ, δῇ ὥὅώ, ἕω, ἑῷ und φῶ od.
Z. B σ'κεδαίννω ῥδὲ f. σκεδάσω σΔΠ σκεδόΐω, κρερερίννυ μεῦ

von κρερράω ζέννυμει Ει ξένῳ von ζέων ſo auch κορεννυβεις
φορέννυμοι, τίνυροι von τίω, ζώννυ ρει ἢ ζώσω; [ὃ auch—

νωώ ἩΠῸ vnger von ὡὧ z B dorerelo von δωῤῥοίω; σερνώῳ,
πέρνηρει von πράω (πιπρώσκωγς κιδνηροι, Φκιδνηροε fuär κερωννὸ-

ΓΝ σκεδαννυ οι von σκεδάώ.

3) Die auf σκω J

οὐκ, ἐσκῶ, ὑσκω, οσκῳ oder ὠσκῶ 01} ἁῳ, εὖ͵ υῶώ, ὃν oder
ὥὼ ἢ. B. Φαίσκω ſ. φήσῳ von φάω (φηρεὶ)}; [ὁ auch ἡβεσ-
κων ἱρέσκω von ἐρέω: μἰεϑοσκω ϑοὴ μεεϑυώ, ευσκοροοᾷ von
ρύοόμεαι, ι

tono meiſt von ἐῶ z. B. κυίσκω, f. κυήσω von. κνέω ſo auch
σερίσκω, μολιφκῶ, φοἰδίσκω, τελίσκωῳ,

4) Viele haben die Reduplikation ohne Verba auf
μὲ zu ſenn.

Z. B. πιπρώσκω, γιγνώσκω von
μένω,"

Jn



Ὁ 73
Jndeſſen iſt εὖ nicht kothig daß alle ſcheinbare Wur—

zeln gewiſſer Temporum auch ehedem wirklich im Praſenti!
exiſtirt haben. Sehr oft ward durch einen Voltsfehler,
oder des Wohlklangs wegen, oder durch dichteriſche Frey—
heit, ein Tempus gebildet, als wenn es zu einer andern
Wurzel gehorte. Dies gilt beſonders

1) Wenn Verba auf ὦ Tempora von ἐω bilden.
So hat ἀχϑόμαι δὶ ἀχϑέσορκι, νω, ἑψήσω; κυλίνδω, κυ-

λυδέσω z6. weil dieſe Worte anf die gewohnliche Art kein wohl

klingendes oder deutliches Futurum zjulaſſen. So iſt auch von
εὐπτω δὰδ' Fut. τυστήσω ſeht gebrauchlich. Bey andern ge—
ſchieht es bloß im Perfekt, 1. B. μένον, ἐεεροένηκω, So auch νέμω

ἦε ſi δ. y8.
2) Wenn gewiſſe Tempora nicht vom Praſenti, ſon

derm vom Futuro oder Perfekto wie von einer neuen Form
herzukommen ſcheinen.

.So ninmmt man f. ἀξω, olu, ita cf. unten γώ, φέρω;
uvloſanuj, als Praſentia an, wegen δεν Jmperative ἀξε, οἷσς und

des Jmperf. ἴξον, --α So find ferner die Future ἐσηξα und
ἑφήξορμέμε (voni Perfutsnne von Ἰφηκοι) und τεϑυηξορίαι (von τές
Mnue ſ. unt. Nnouo) ſehr gebrauchlich. Hierher gehoren die
Formen κεκλήγφ, κεκροίψω, πεφύκω ζῇ χλώξζω, κρέζῳ, φύω
bey altern Dichtern, die uberhaupt oft die Reduplikation des
Perferti auch andern Temporibus geben, z. B. λελαϑὼν fur
Part. Aor. 2. λωϑῶν,

Endlich gehort es auch zu den Anomalien, wenn ein
Tempus Aktivum paſſive bedeutet oder umgekehrt. Be—
ſonders oft haben Verba Aktiva zum Futuro das Fut. Med.
welches die Uebung lehren muß. Doch wird folgendes
Verzeichniß viele Beiſpiele angeben.

Dies Verzeichniß enthalt alle Verba die noch Schwierig-—
keit machen köunen. Seltner vorkommende Verba, oder εἶπ:
zelne Anomalien, beſonders der attern Dichter, muſſen der Er—

klarung des Lehrers, der Worterbucher und guter Ausgaben
uberlaſſen werden.

Was mit Verſalbuchſtaben gedruckt iſt, ſind Formen die
im Vraſenti nngebrauchlich ſind, wobey auf die gebrauchliche
Form verwieſen wird. ἃ bedeutet vorn aoriſtus; hinten ac-

ξς tivi.v

—2

ΝΞ

u J E

αὐ δῦ

ΑἙΕ

ΝΕ

SJ
«οὐδοῦ

ΕΝ



ſſivi; f. futurum. ὦ Conj.
παρῇ, imperfectum.

4 ſ. «τω.
7

4 ἀγνυρει, ich breche, von ArQ Ε, ἔξω, 1. 1. ἕαξα (fut au) a 2.

ἊΥ̓

αι ἘΠ} ἔωγον, p. m. (mit paſſiver Bedeutung) ἕαγα, Dies Augm.
bleibt oft auch in den ubrigen Modis, B. P. κωτεκξας.

41! ἐγωῳ (ich fuhre) hat im a. 2. eine Reduplikation Ayavor. Inſ.
“ἐγαγεῖν γὸ, perf. ἠχώ und ὠγέοχα Vom Fut. ἔξω,
als von einem neuen Praſenti kommt Imperat. ἄξει

'λδῷ, ᾿ΑΔΕΏΩ ſ. ἀνδάνω,
ΣΝ Anzer behalt das »uberall (1. B. Inf. ἀῆνωι, γίρα. ἄηρεαιν,
ifhl— αἱρέω hat von EAQ den a. 2. εἴλον; ἑλεῖν ὃς,

J λέξω f. ὠλεξήτω, und von AAEED a. τ. Inf. λέξαι medh
ἐλέξωσθαι,

ΤΙΝ
J

Ἱ

7

Ε.!2 41} 74ἵ

μι O. Optat. P. Particip. Imp. Imp.rat.
I tivi. p. vorn perfectam; hinten pa

εἰν ἌΩ

ὠλεορέως ὃ ὀλεύοξεωε, ἃ, Τ| ἡλευοίρεην δ. 96),
κλίσκω, ich fange, von ἌΛΩΜΙ f. ἀλώφω ↄ. und (mit paſſiver

Bedeutung) ἃ 2. a. ἥλων gew. ἑώλων μηδ pert ἥλῳκα, ἐρξλωκεὶ͵
«λλορίκες δηοιάλτο und ὠλρεενος für ἡλλετφ und ὁλλόβονος,

AAOo, AAQui ſ. ἀλίσκῳ
τἰλύσκω ἴ, ἐλύξω Ἂς,

“ἰρμωρτάνω ἔ, εἰ εωρτήφῳ χρ; (ſ. Θ΄. σαν 1. Fuür a. δ, βρβέκρτον iſt bey

Dichtern ἥρβέβεοτον (fuür ἤμεροτον. Vergl. S. 15. init.)
“ἐξοβλίσκω formirt von AMBAOD.
ἀνδανω, von AAEQ, Εἰ. δήσω, und von AAQ ἃ, 1. aru und

ξώσρα ἃ. 2. ἤδον und ἕαδον p. τι, ἑαδώ,
οἰνοίγῳ a. τ, ἥνοιξα und νέῳξα: ſo auch in den ubrigen Temp.

p. m. ἰνέωγω mit aktiver, und bey ſpateren Schriftſtellern mit
paſſiver Bedeutung.

αἰγάγω hat im ρει, m. ἥννγα σε, ἄνωγα (mit Bedeutung des
Praſ. plusq. ἡνώγειν und μνρίγεινν. Imperat, duuxd. beym
Homer.

“ἰπαυρώω ἃ, Τ. οἰπηϑρώ,

«ἰτοίω formirt von ATO und von AAQ ohne Augm. a. 1. aeu
und ἄασα, a. ας Ὁ ἄσϑην μη οὐκίσϑην

«ζω, αὐξανω ἔ, «ὐξήσω, ἃ. 1. αὔξηφα und (von Arrq) Ἔ
e ἣν u.J

J

Buivo,

ſe

 ô

ἐπ μευ

ΜΝ

ΕἸ τ] μῆς.

»Dieſeso wird zuweilen eingeſchaltet, wenn δα Perf Akt
—nach δὲν attiſchen Reduplikation nur drepyſvlbig iſt. G.

u nten ἕἔδω,

T

σι ΟῚ ΟῚ

ἢ ἢ



Balru, ich gehe, von ΒΑΏ, ΒΙΒΗΜΙῚ fut. (m.) βήσοροκς. ἃ. 5
ἔβην, Τπιρ.βῆϑι ἀπ der Kompoſitivn auch ὠναίβα ac.) p. βέ-

βηκοι (Jon. βέβαια P. βεβὼς 2c. ſ. S. 37. 2). Der aor. αν
ἔβηφα hat die Bedeutung ſtellen.βάλλῳ f. βαλῶ, a. a. ἔβαλον, p. βέβληκα a. τ Ὁ. ἐβλήθηνε
Auch findet man von ΒΛΗΜΙ (aber mit paſſiver Bedeutung)
P. βλεὶς,, απὸ Opt. Paſſ. BAtcitum.

BAQ. BInuni ſ. falu. ἰβιβοώσκω, βρώσκω, von ΒΡΟΏ, BPQMI t. βεώφσω χ, ἃ. 2. ἔβρων,

βιόω, ἔς ſmed.) βιώσοροθε κς, und von ΒΙΩΜΙ ἃ, 2. ἐβίων,

BALQ, BARMI, ſ. βίλλω,
βόσκω f. βοσκήσω, Ὁ. βέβωκῳ von BOD.
βεύλομικι Ἐ, βουλήσομερρε 2e. (ſ,. auch S. 4a8. Aum. und S. 48.

ΒΟΏ, ſ. βέσκῳ. ΒΡΟΩ, βοώσκω ſ. βιβρώσκω,

Ταμέω hat von VAMQ ν, τ vnfen; γῆροαι γς,
ΤΓΑΏ, ΤῈΙΝΏ, ſ. γὙέγνορφωι.γηφάω hat von TRHeRMI a. 2. Inf. γηρῶνωι, P. vngus.

ίγνομαι, γίναμοωι (ich werde geboren; bin) von ΓΕΙΝΩ͂, ΓῈ»-
ΝΈΩ, f. 1. γενσορερε, f. ἃ, γενοῦ ξιωι. ἃ, 2. ἐγενόεην. p. (paſſ.)
γεγένηρεαι und (med.) γέγονω, Das Praſens Ytioun und
P. m. γέγαω (von PAQ) haben bloß δίς Bedeutung gebo—
τοι werden: und der δ. 1. τὰ, ἐγεραίροην die altive Be—

dentung zeugen.γιγνώσκω, γινείσκω, von ΓΝΟΏ, ΓΙΓΝΩΜΙΕΕ (med.) γυώσοβῥοιες

4. 8, ἔγνων, P. Ἐγνώκρι, P. P. ἔγνωσ'βόορε γι

ΔΑΕΩ͂, AAHMI, ΔΑΙΩ, ich lerne; davon f. (med.) danceltat.
Ὁ, 2, ἐδαην, p. δεδώηκω med. didan (dies auch in δὲν Bedeun

tung lehren, wovon διδώσκω),
δαίω, δαίομεαι, ich vertheile, ἢ, δαίσοροαι und (von AAZu) δέσει

μοι C. Ὁ, δέδασροιε.
δα, von ΔΗΚΩ f. δήξν γ0, a. αν Neener,
ϑαμάω ich bandige, ſ. δαρμώσω re. 4. a. Numeor, p. δέδροηκα,

ded nxa iſt auch das Perf. von ΔΏΜΩ (ich baue) wovon
a. 1. ἔδειμον,δαφϑώνω f. δερδήσω (ſ. 5.73.1.) 9. ἔδαρθον μη ἴδρκϑον,

δείδω, p. δέδοικω ſfur δέδεικα ſ. S. 72) und (von ΔΙΩΣ p. m. δέν

δια Jon. dendia. Imperat. δείδιϑε bheim Homer.

ἌΒΜΩ ſ. bey δῶμα,δέ gewohnlicher δέφκοροιρι, a. 1. ἐδέρχϑων, ἃ. 2. ĩdeener und
ῥκῶν(paſſ.) ide«xm (alles mit aktiver Bedeutung) p. ὦ, dideeru.

ΔΕΩ

ὐλλιίω

244 ἄνα



76 e—ΔΕΩ [ἢ im Aktis impertonale: δὲ (oportet) Ε, δεήσει, Patſ,
δέορει (τ bedarf) f. δεέσορεας,

ΔΗΚΏ, ſ. dauio.

ΕΝ
διδάτκω Ε, δῥάξω "ς, τοῖς von ΔΙΔΑΚΩ ſelten διδασμηήσω,
διδρώσκω, von ΔΡΑΩ, ΑἸΔΡΗΜΙ, f. (med.) degaucopat, ἃ. 2.

ἔδρην 5, Ὁ]. ἔραν. p δεδρωκώ 2...
ΔΙΩ ſ. δεδὼ AMEQ ſ. δαρᾷώ.,
δοκέω geht regelmaſiig; gewohnlicher aber von ΔΟΚΩ,

ΔΒΑ ſ. διδρωώσκω, ΔΡΑΜΈΩ, ΔΡΕΜΩ ſ. τρέχω;
δυνα μαι f. δυνήσοροας κχς, S. auch 8..48. Anm.
δυνῶ, von ΔΥΩ͂, avMi, f. δύσω κε ἃ. 2. ἔδυν,

J Ἐδὼ (wofur im Praſ. und Jmpf. ἐσθίω gehrauchlicher), ΣΟ 2.
ΠΝ τ (αι44.) ἔδοροαι (fuüt ἐδοῦρεωι). p. ἐδήδοκω metl. ἔδηδα» und

J
4 von ἜΔΕΩΡ p ἐδήδεσκκαι ἃ τ ἠδέ 8 νσῆςἐγείρω, ich wecke, hat im pert. m. ἐγεέγορα (fur ἐγήγορα) ich

bin wach; wovon ein eignes Praſens tyenyogen herkommt.

ἐθέλω ϑέλω,ἘΣ ΟΝ

ἔϑῳ hat ini peif. m. oda lich bin gewohnt).
ἜΙ!ΙΔΩ, ἰῷ ſehe; (ſ. unten ὁραίω)» ἃ... εἶδον unb (med. εἰδόροηε

hat im Inf. ἰδεῖν, ἰδέσθαι, Imo. ἴδὲ, ἰδοὺ ἐς Beym Ho

Εν
mer ἀπ Paſſ. praeſ. εἰδέσθαι ind ἃ, 1. m. εἴσασθαν ξὰν vide-

καἰ, ſcheinen.

εἰ Jn der Bedeutung wiſſen: p. αἰ, οἶδα (ich weiß), 2te P.
οἶσθα (({ν οἰδασϑα ſ. S. 52.}} hat im Inf. εἰδέναι, Ῥ εἰδὼς,

αὶ ἡ εἰδῶ. Ο, εἰδείην (wie von ἘΙΔΗΜῚ): plusq. ἥδειν, hat ἐπὶ
ἡ) J pl. ἥσμεν, ἡστε, ἦσαν fur ἀδειμοέν" ἧς, Fut. (in.) εἰσοῤέοε;
J auch εἰδηήσω,ἢ ἐς δάντν und 2. pl. von οἶδα wird ἴσμεν (Dor. ἴδεν), ἴστε

ἊΣ
und im Imperat. ἴσϑε, ἴστω je. gebraucht, zuſammeugezogen

κε στου

J

Γ.

ΙΝ ι aus ἰσάρεεν, ἔσατε, ἴσαι von dem gleichfalls gebrauchlichen
ἯΣ ἔσηρι, das uach isnec, geht; und movon das Med. in der Kom
ει pofition ἐπίφα οι fuür ἐπίσωαροωι hat.
ἐ ἜΙΚΩ f. εἴξω ης, p. m. ἔοικω (ich bin ahnlich) P. ἐοικὼς, Att.

J εἰκῶς, Die Attiker ſagen auch im Perf. ἐξα 3. pl. ἐἴξασι,
TIrQ ſ. ΡΕΏ. elgogces ſ. Igogenu.

δ ῥλαυνω,το τ

ΠΝ Eigentlich ἦκα, Redupl. ἔδηκα und nach eingeſchaltetem ὁ
(ſ. ob. p.74. Not.) ἐδηήδόκω 9 denn δα δ war vor dem nur
des Wohlklange wegen ausgefallen, daher es nun vor dem

J  wiederkommen muß.
An

rrrr στο



ἐλαννω, von ἜΛΑΩ f. ἐλάσω Att. ἐλῶ,, ἐλῶς,  2e. a. 1.
“ἥλασω davon ἔλσων, ἔλσιι γ, fur ἡλασῶν, ἐλώσαι, a. 1, P.

ἡἀλαίθηην 1π|0 ἡλοίσθην,
XAQ ſ. αἱρέω,ἘΛΈΕΥΘΩ, ἘΔΘΩ ſ. ἔρχομαι.

enErro, ἘΝΕΙΚΏ, ἘΝΈΧΩ, ſ. φέρω, «ννυρει ſ. G. 7o. 3.
ἜΠΩ, ich ſage; davon a. 1. εἰσ und am gebrauchlichſten a. 2.
εἶπον, welche δα Augment durch alle Modos behalten. Die

fehlenden Tempora werden durch φηροὶ (ſ. oben) und durch

ἐρῶ, εἰφήκας ἐῤῥέθην re. (ſ. PEQ) erſetzt.
ἜΡΓΩ und ?edo ſ. βέζω, ἐρέω ſ. PEQ.
zopen: und eigocei, f. ἐρήσομαι, εἰρήφορεωε,
ἔρχομ hat von ἜΛΕΥΘΩ, f. τ. (in.) ἐλευσορεαι, ἃ, 2. ἤλυθον,

nde; ἐλθεῖν ae. p. τι, ἐληλσθα, Homer: εἰλόλουθα,

ἐγθίω ſ. ἔδω,εὑρίσκω formirt von EYPEQ. a. 1. m. εὐραΐροην fuür εὐ ἡσούροην,

ἔχω ἔν τ. ἐξω (ſ. S. 16.) und (von XEQ, ΣΧΗΜΙ) σχήσω, perf.
ἔσχηκοί γ{. a. 1. p. ἐσχέην, ἃ. 2. 8. ἔσχον» σχεῖν; Ὁ.
σχιοιὴν Imp. σχές,

ἝΩ und ἜΩ ſ. oben G. 69. folg.

HMal ſ. vben G. 70, ἡμὶ ſ. φημὶ, G. γε,

ΘΑΝΑΏ, ſ. ϑνήσκω, ΘΑΠΤΏ, ſ. ΘΗΠΩ͂,
ϑέλω αὖ ἐθέλω, f. ϑελήσω, ἐθελήσω
ϑέω, ich laufe, f. (med) ϑεύσομαι, ΘΒῺΩ ſ. οὗ, τίϑημε,
ΘΗΠΏ, hiervon oder von ΘΑΠΤΩ fommt p. m. τέϑηπα (ich

erſtaune) und a. a. ἐταφὸν, welches nicht zu verwechſeln mit.
'ἔταφον von ϑώπτω, ἰῷ begrabe.ϑνήσκω, von OANAQ, ONaQ fut, 2. (m.) Aurασοαα a. 2. ἔϑα-

“δον. p. τέθνηκα Jon. τέϑναρ; τεθνώνοε; P. Jon. τεθγεῶς,
τεδινειοὸς, Auch einiges von ΤΕΈΘΝΗΜΙ ς, B. P. τεϑνὼς
unud von ΤΕΘΝΗΚΩ f. reduntoput. (ſ. S. 73. 2.).

Iercoccan, formirt von ILOMAI. Die altern Dichter brau—
chen dafur auch das Akt. κως Κι ἐξ αι hiervon unpert. ἐξον,

(ſ. S. 73. 2.)indoętor, ἱλώσκοραι τῶ) beſaanftige, Εἰ ἰλάφομαι und ἑλωξοροαε

re. Aber ἼΛΗΜΙ (wovon Imp. Aa, A4 Und Conj. und
Opt. perf. ἰλήκω, ἱλήκοιρμοε. vorkommit) hat reflexive Bedeur

tung: ich beſanftige mich.
ἽΠΤΗΜΙ, ſ.

ἵσημι ſ. beh EIAQ.
7 (ſ bnésg)hf φήσω a. 1. ἔσησα und (med.) ἐφησαί-
σηρε «(Ὁ Ὁμὴν haben die Bedeutung ſtellen, daher Paſſ. φαθῆνκι, ge

ſtellt

—S
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ſtellt werden. Aber Ἰσαρέοι f. φάτοροκε und (aus dem Alti-
vo) ἃ. 2. ἐφην! Ὁ. 25 ſtehen.

Καίω, Att. κάω, f. καύσω )ς, 8.1, ἑκωυσιρ und ἔχηκ, ἃ. 2. paiſ.

tr.
καλέω f. καλέσω. perf. κέκληκοε,
κρέμνω, f. καρώ, pert. κέκροηκα,
κεραάω, κερεώνυροι f. κεξραάίσω χ(, p. κέκϑωκῶ, P. Pe κέκθαρεαε und

κίχρηροὶ ſ. Xgœu.

ΚΕΩ ſ. κεΐρεωι. G. σι,κλάύζω, von ΚΛΑΓΓΤῺ ἢ χκλώγξω,. a. 2. ἔκλαγον, P. κἔχληγν,

Vom P. κεκλήγων vergl. S. 73. 2.
κλαίω Att. κλώω, f. (πι.) κλωυ σόμαὶ} ſeltner κλαιήσω, ἃ. 1.

ἐκλαάυσον 10,

ΚΛΕΩΤ, κωλέω, ΚΜΕΩ ſ. κάμνω. ΚΡΑΩ͂ ſ. κερώω,
κτείνω f. κτενῶ, 2e. ſ. S. 61. αι 2. (00 ΚΤΗΜΙ) ἕκταν (fuüùt

ἐμτην), ἔκτας, ἐκτας 3. pl. ἔκτων (ſ. S. 68, 69.) P. κτοὶς 2e.

Λλαγχάνω, von ΛΗΧῺ f. (m.) λέξορῥαι, a. 2. ἐλωχον. perf. (Att.)

iianxo (Med.) λέλογχω (wie von ΔΕΓΧΩ).
„1ἀκμβάνω, von ΛΗΒΩ f (m.) λήψομοωι, a. 2. Aæ. pert. eiandu.

λανϑοίνω und λήϑῳ, Εἰ λήσω, ἃ, τ΄ ἔλαθον, p. (m. λέληθα,

λμανδανω formirt von ΜΑΘΕΩ͂,
μεχόμωι f. μαχεσόμωι und ἡσοῤόωι, ΘΕ, ῥεαχ οὕ εας,
ἐεϑύω heißt: ich bin trunken; aber ἃ. 1. ἐρεέθυσα hat die Be

deutung trunken machen, wofur ἐπὶ Praſ. μεεϑυσκῳ ge—
brauchlich.ΜΕῈΙΡΩ ich vertheile; biervon wird abgeleitet perf. m. ἔμ-

μῦν (mir iſt zu Theil geworden) fur ῥρέροορου, und das Jm
perſonale pert. p. εἴμοκρται (ἐφ iſt vom Schickſal beſtimmt)
fur μέμρώῤτκι, ſ. 5. 49. 2.

μέλλω imperf. ἔβελλον und ἡῤεελλὸν f. ἐδέλλοίσν.

ΜΕΛῺΩ iſt ἐπὶ Aktiv bloß Jmperſonale βέλει (es kummert) f.
ethaet χύ, p. ῥμεροέληκε u, (med.) μεέρεηλε, Paſſ. μέλομεκε

(ich ſorge) f. μρεληήσοριαὶ, p. μεεριίληροώ!, μέμβοβλημέκε,

διέγνυμι, μίσγω formirt von MIrO.
ἐιμνησκὼ formirt von ΜΝΑΩ,
διολέω, Pert. μέ ρεβλωκὰ hepm Homer fur aet,ee Anua.

Nalo (ἰῷ wohne) bat von ΝΑΩ Αἴ. (m.) γκίσφα βεκε (ἢ vlau-
με) ἃ, τ΄ ἐνκο φόβην und (paſſ. ἐγέσϑην, Aber δα praeſ.

Ῥ.



e— 79p. ναΐεσθαι heißt bewohnt ſeyn: und der a. 1. ἃ, arcou,

ἐδ weiſe wohnung an.γέῳ ich ſchwimme, f. νεώσω γρ, Abtrio, νήϑω, (ὦ ſpinne,
hat νήσω,

Odu f. ἐξήσω und ὀξέγω a. perf. πὶ, ὅδωδι,
οἴγω! 1. 1. ὥϊξω und ἴῳξα, ἀνοίγω,
οἴοίεοι und olaæus, 2 ſing. ois. Att. (ἀν oin. impf. οὐδ ῥοὴν u. Φ en

f. οἰηήσομιαι. ἃ, i. ὠήθην,
οἴ χοροί f. olxacopæt, p. ὡχημαι πῃ (von ΟΙΧΟΩΣ) οἴχωκα,

ὌΙΩ ſ. οἴῥέοε und φέρω,
ὄλλυμοε τῷ verderbe; von ὍΛΕΩ f. τ. ὀλέσω, f. 4. ὁλῶ, p.

ὁλωλεκοῦ,,-ὸ Med. ὄλλυραις (ἰ( vergehe) ἔ, ὁλοῦ μαι γὰρ Ῥ-
ὅλωλα,

ὄμνυμει, von ὉΜΟΩ f. ὀμόσω und (f. 2. med. von OMQ) ὀμον-
œ. perf. ὁ ροω ροοκιῦ,

ὀνίνηρον ſvon ΟΝΑΏ, ONHMI) f. ὀνήσω κ(, palſ. arhægtuu.

ὀνώρεφε und δνήμεκε γί,
ὌΠΤΟΜΑΙ, ich ſehe, (ſ. ὁφαίω.) ἢ, σψόμεαι, p. med. ὁπωπί,

Aber perf. und a. 1. Paſ. ὠμεμεκι,  haben paſſive Be
deutung.eta ich ſehe, imperf. ἐώφων, perf, iagaru c. die fehlenden
Tempora werden durch a. 2. εἶδον (ſ. EIAQ). f. ὄψοροων und

νας p. ὥφϑην ὈΠΤΟΜΑΙ͂Σ erſet;t.ἔξνυμε (von Orq) f. ἄρξω γε, p. τὰς ἄφρον pertf. paſſ. agAAut ↄe.

ἐφείλω, ὁῴλῳ  ὀφειλήσω, ὀφλήσω, α΄ 4. ὥφελον, ὄφελόν,

πάσχω hat vpn ΠΕΝΘΩ f. (med.) πείσοροων 5, perf, πὶ. πέπον-
ϑα, und (von ΠΗΘΩ, naord) f. (med.) πησορεαε, a. 2.
ἔχαϑεν, πεπαάϑηκοα, Fur 2. pl. πεπόνθατε hat Homer πε-

root.πέπρωμαι (ich bin vom Schickſal beſtimmt) iſt ein Perfektum
von einem verlohrnen Praſenti, etwa ΠΕΡΟΩ,

Νἀέσοω, πέττω, von ΠΕΠΤῺ f. σέψω re.
ΠΈΣΩ. ΠΕΤΏ, ſ. πίπτω.
σπετοννυμε, ich breite aus, von IETAQ, f. σετάσω tt. p. σέ-

στακα.πέτοροαι, πεταΐεμαι, σπέταμας und ὑπτοίροοι, ich fliege, ἢ, στη.

σομαωϊ. ἃ. 2 (aſt) ἔσχον (med.) intaum und inroum (ἠὲ
ἐπετοροην) daher Inſ. πστέτϑαι,

ΠΕΥΘΟ-

»So wie unten  von σπένδ», Vergl. 9. as. Ρ. 14. unt.

απο τ

ωὩ ΕἸΣ μὰ
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πῃ ς τρῶν

τὰ προ δ

τ:

8o e—nurooudi ſ. πυνϑανορεαι.
πέφνω ein altes Wort (todten) formirt einiges von ΦΑΩ wie

p. p. πέφαροοε ἔτ, 2 πεφηήσομρεαι,

ΠΗΘΩ͂ ſ. πάσχω,
πήγνυμοι ἔ, πήξω γς, G.72. 2.). p. m. πέπηγα hat paſſive

Bedeutuus.
πιμπληρι und σίσληρεε (daher Πρ, πίπλη fur σίσληθο ich

fulle, formirt von ΠΛΑῺ μηδ σλήϑω (welches letztere im
Praſ. voll ſeyn bedeutet) z. B. a. 1. p. ἐπληθην und ἐπλησϑην.

“ἰμσρηβι, πίπρηροι, πίπραωώ, (ich brenne, zuünde an) formirt
von ΠΡΗΘΩ͂, daher i. B. ἐπρήσϑι,

æhro, ich trinke, von ΠΙῺ f. 2. (med.) σπίορεοε (fut πεοδμεωι)
ἃ. 2. ἔπιον, Iinp. σῖθε (wie von IIMi): von ΠΟΩ p. σεέπωκ,.
P. Ρ. πέποροαι, ἃ, 1. p. ἐπόθηην, Abet fut. 1. πίσω χ6. get
hort zu πισίσκω, ich trenke.

πιπροσκω (ich verkaufe) formirt von ΠΡΑΩ ἢ, πράσω χ0,
σιπρώωῳ ſ. πίροπξηρεε,

πίπτω hatte von ΠΕΤΩ urſprunglich im fut. ΠΕΣΩ und davon,
als von einem neuen Praſenti: Εἰς 2. (med.) πεσοῦροαε a. 2.
ἔπεσον. Von ΠΤΟΩ p. σεπστώκα, Part. πέπτώκως, πέπτως
und Jon. σέπτεως und πεστηώς,,

nio ſ. πινῶ.
αλώξῳ, von ΠΛΑΓΓῺ f. πλώγξω κς,
ΠΛΛΑΏ, πλήϑω ſ. σίμπληῤρῥε,
πλέα, von ΠΑΕΥΩ f. πλεύσω γι. und von πλοῖν 1 ΠΛΏΜΙ

auch a. 1. ἔπλωσα. a. 2. ἔπλων κχύ,
σνίω ich blaſe, von ΠΝΕΥΩ f. πνεύσῳ. P. Pp. πεπνυβονι, ich

habe Verſtand
noo ſ. σύω. NrAOſ. πἐρέστρηρει und σιπράσκω,
ΠΡΗΘΩ ſ. viunr. ierog ſ. πέπρωρέωι,
IITAQ ſ. πετούνυρεε und πεέτορεαι, ΠΤΟΩ͂ ſ. πίπτω,
πυνϑάνομεαι, von ΠΕΥΘΌΜΑΙ f. σεύσοροαι ἃ. 2. ἐπυθόμην p.

φρισυσρέῶε,

Prdu und iedo f. βέξω re. und (von ἜΡΡΩ) ἕφξω, p. m. ἔοργα,
δέω, ich fließe f. geueu ae. Es gibt αἰ einen αν 2. ἐῤῥυὴν unb

andere Tempora von ΡΥΗΜΙ,
ῬΕΩ und ἘΠΡ τῷ ſage GVergl. ἘΠΩ). Εὶ ἐφῶ Jon. ἐρέω (wel

ches ſelbſt zuweilen als Praſeus gebraucht wird, daher nach
einigen das ſolgende Perfektum kommit) p. signun. p. p. εἴρη
ἀέρι, ἃ, 1. P. ἐξξήϑην und ἐρῥέθην,

ξήγνψα
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ξήγνυμεε, von PHIQ f. ito. a. 2. ἔῤραγον te. Von ῬΏΓΩ

perf. med. (mit paſſ. Bedeut.) ἐδόωγα,
PrMI ſ. ἐέω. ΡΏΓΩ ſ δήγνυρει,
Σβέννυρον, ich loſche, von ΣΒΕΏ σβέσω, ἔσβεσα e. Aber a. a.

ἔσβην und p. ἐσβήκω (mit δεΠ| α, von ΣΒΗΜΙ) bedeuten paſt
ſive: erleſchen.

φεύῳ hat im ἃ. 1. ἔσενα Ὁ. p. ἐσσυῤοωι ((ἦγ cicunt) ἃ. 1. P.

ἐσυδν.ΣΚΛΗΜΙ; davon ἃ. ἃ. ἔσκλην, Ρ.ἴσπληκαι P. ἐσκληῶς, Das Pra

ſens wird durch das Paſſivum σκελεοροαε (ich werde durre)

erſetzt.σπόνδω f. σπείσω γῤ, p. αἱ. ἔσαενδω,

ΣΤΑΏ ſ. ἵδημι, XEg, ſ. ἔχω, Vergl. ὑπιοχνέορεαι,

Tanuu f. τολάσῳ und von ΤΛΑΩ, TAnMI) f. (m.) τλησοροοε,
ta. a. ἔτλην, p. τεξληκα Jon. τετλαα: und (wie von ΤΕ-
TAHMI) 1π|, τετλαναι O. τετλαιην, παρ τέτλαξι.

τείνω f. τενῶς 4. τ. ἔτεινώ, P. τέτακας a. τς Ρ ἐτώθην (ſ. δ. ὅτ.)

ἙΈΚΩ ſ. τίκτω.
τεμνω ἐ τερμώς ἃ, 2. ἔφεροον und ἔταροον. p. τέτμηκα ec. Bey Dich

teru auch f. τροηξω und  a. 2. ἔτ ῥεοῦγον, von TMHIQ.
τεύχω, ich verfertige, ſ. τεύξω γέ, P. P. τέτυγροωι, a. τὶ P.

Aber in der Bedeutung: ſich ereignen hat das Praſens
τυγχαείνω, fut. (in.) τευξορεοι, ἃ, α. ἔτυχον und von ΤΥΧΕΩ͂ p.

τετυ χηκού.
τίκτω, von TEKQ, fut, (in.) τέξορεωε, ἃ. 2. ἔτεκον p. τὰ, rira-

κῷ, δ.σίνω, ich gebe Strafe, ſormirt von τίω, welches in Praſens bloß

die Bedeuntung ehren hat.
rirgein, von TPAQ, f. τρήσω tte.
τιτρώσκω, von ΤΡΟῺ f. τρώσω γ(.}
rio ſ. τίνω, ΤΜΒΏ, ΤΜΗΓῺ ſ. τέμνω,
TPAQ ſ. τιτράω.
τρέχω f. ϑεεξω γρ. und von AEEMQ, ΔΡΑΜΣΩ, 2. ἔδραμον.

p δεδερίρεηκο.
ΤΡΟΩ ſ. τιτρωσκῳ,ΤΡΗΓῺΩ ſ. rgavu.

τράγῳ t. τρωξορέρε te. und von ΤΡΗΓΩ 4. 2. ἔτραγον, τ Ὁ
τυγχάνω und TIXES ſ. bey τεύυχω,
Ὑλισχνεέοράι, von ὙΠΌΣΧΕΟΜΑΙ ἢ, ὑποσχήσομονι, ἃ, 1, ὑπτεε.

χέϑην, a. 2. (in.) ὑπεσχόρηγ, perf. ὑπέσχηρεοε.

F φόάγν

᾽ς ΤΥ ΤῸ

δὲ Ar

ἐφ ἐωα τ



Φάγω hat fut. 2. (med.) φώγομαι [ἦν φωγοῦ μέαι,
ΦΛΩ ſ. φημὶ (S. 71.) und πέφνω, ΦΑΩ iſt auch die Stamm

form von φαίνω, daher p. p. πέφασμαες ſ. S. z8.
φέρνω, von oiQ f. oleo e. Imperait. οἶσε, 73. 2.); von ἘΝΕΓ-

ΚΩ, ἘΝΕΧΏ a. τ. ἡνεγκώ (Jon. ἄνεικα) a. 2. ἤνεγκον, p. ἐνήνοχοοῦ,

Man hat auch, beſonders in der Kompoſition, einiges von
«ΦΡκΩ, ΦΡΗΜΙ j. B. impert. εἰσέφρουν. Imper. εἰσφρες,
φϑώνω, von ΦΘΑΩΏ, ΦΘΗΜΙ f. φϑασω 2c. ἃ. 2. ἔφϑην, Inf.

φϑαναι χγς,

φϑνν, ich ſchwinde, nimmt ſeine Tempota aus dem Paſſ. und
Med. von ΦΘΙΩ B. perf. ἔφϑεμρων f. φϑίσομεοεν: aber die
tempora activa φϑίσω, ἔφϑισα ςς, bedeuten auch active: ver
derben, verzehren.

ΦΡΚΩ, ΦΡΗΜΙῚ ſ. φέρω, ΞΕφρίσσω hat im pert. activ. πέφρικο δὴν πέφριχ,ι, 961, S. 16.
φύν, ἰῷ zeuge, φύσω, ἐφυσα κι. αὐτὸ der a. 2. ἔφυν (υ0} ΦΥΜΙ)

und p. πέφυκα haben paſſive Bedeutung: gebohren werden.

Χαίρω f. χαρῶ gew,. χαιφῆήσω, auch χαρήσω, perf. κέχαφκω und
κεχούφηκω, (med.) κέχαρω, (palſ.) κέχωρροι und eöαν
(alle von gleicher Bedeutung). ἃ. 2. (pulſ.) ἐχοίρην.,

χάσκῳ, von ΧΑΙΝΏ Εἰ χωνῶ p. m. κέχηνω χἤ,
χέω, XErQ, ΧΥΩ αὶ χεύδω, 4,1. ἔχενα und ἔχεω (daher Imperat.

χέον, χερίτω ↄt. Inf. χέαι γ..) p. κέχυκα n. τ, p. ixim und
ἐχυϑην,

χροίω hat im Paſſ. χφῆσϑάι brauchen) χρῆται "ς, ſ. S. 61 Anm.
1. Jn der Bedeutung leihen iſt im Praſ. und Jmpf. κίχρηροε
Paſſ κέκφωρερι ac. gebraäuchlich: fut. χρήσω ἃς,

Jmperſonale iſt χρή, oporiet, (wie von ΧΡΗΜΙ)ὴ ΖΚ,
χρῆναι, impf. ἔχρην gew. χρῆν, fut. χρήδει,

᾿οδϑέω, impf. ἐώϑουν, f. ὠϑήσω und (99 ὭΘΩΣ) ὦσῳ, a. τ. ven,
iuca. p. p. ὥσμιαι, Ἐνομαι ης,

ὃ, ὅς. Von den Partikeln.

Der großte Theil der Adverbien wird, wie in allen
Sprachen, von den Adjektiven gebildet, undem gewohnlich
deren Endung (oder dier Endung des Genitivs) in ὡς

verwandelt wird z. B. σοφὸς, σοφῶς; ἀληϑής, ἀληθῶς;
χαρίεις, χαριέντως. Eben ſo wird auch der Rompara
tiv und Superlativ derſelben, aus dem Komp. und Sup.

Ζ des



e— 83des Adjektivs gebildet z. B. σοφωτέρως κς, So wie aber

uberhaupt das Teutr. Sing. und Plur. des Adjektivs
oft ſtatt des Adverbii gebraucht wird (z. B. καλὸν fur κα-
λῶς; μέγα, μεγάλα, πολλὰ. ſehr); ſo {πὸ insbeſon—

dere das Neutr. Sing. des Komparativs, ὑπὸ das
Ueutr. Plur. des Superlativs als Adverbia am ge—
brauchlichſten z. B. σοφώτορον, ὠληϑέζατα. 11

Anm. Von einigen Prapoſitionen werden Adverbia auf ὦ
gebildet; 1. B. ἄνω von νος απὸ eben ſo endigen ſich auch der J ἜKomparatio und Superl. nicht allein dieſer ſondern auch aller

εἶAdverbien, deren Poſitlv ſich gicht auf ὡς endigt i. B. ὠμωτέρω, ΤΕ}
ævruræræ,; ἐγγυτέρω (von ἐγγυς), σπερριτάτω (συ πέροων), Ὁ ΩΣ "μ
auch hier iſt das Neutr. des Adiertios gebrauchlich: ἐγγύτα-
τώ χ(. Acin hut ῥεώλλον, μαώλιξο. Ἥ ἃWenn einem Worte die Sylbe Ssr angehangt wird ἡ “ῳ

ᾷſo wird es ein Adverbium auf die Frage woher? z. Bοὐρανοϑεν Ὁσπὶ Himmel: die Sylbe δὲ oder σὲ, geht τὶ
auf die Frage wohin z. B. ὠνρόνοθ aufs Feld, ὀκεῖσσ Ε
dorthin, Αϑήναςζε {ἢν ΑΑϑήνασὰε ſ. δ. i9. S. τ4.} nach J 2“δι: δὰ Endung σϑὲ oder οὐ (eigentlich ein Ge— l
nitiv), auf δὲς Frage woc? J. B. ὠγρόϑε auf dem Felde, ΝΕ,
πάντα κοῦ uberall.

Wenn gewiſſe Adverbia (auch einige Adjektiva τοῖς
ὅσος, οἷος) τι einem  (Joniſch n. ſ. δ. 17) anfangen
ſo haben ſie entweder fragende oder (in welchem Falle ſie
meiſtens οποία ſind ſ ᾧ. 10) unbeſtimnite Bedeu— J

tung: ein τ hat demoruiſtrative Bedeutung: ſteht
aber bloß der Spir. Aſp. oder die Sylbe on au δὲν Stelle

Ἂjener Buchſtaben, ſo hat ἐᾷ beziehende (relatwe) Bedeu—
tung. Z. B. χσότε; wenn? nors oder ποτὲ irgend ein
mahl; τότε dann; ors οδον ὁπότε wenn (z. B. wenn
es Zeit iſt).

J. ἀ6.
Die Aufzahlung der ubrigen Partikeln iſt uberfluſſig

und ihr Gebrauch σορὸν in die Syntax.
Von den zweyſylbigen Prapoſitionen iſt zu bemer—

ken daß ſie gewohnlich den Accent auf δὲν letzten Sylbe,
wenn ſie aber hinter ihrem Kaſus ſtehen, auf δεν erſten Syl—

δ. δε
1Ar



ΝΜ ΕΞ

be haben z. B. περὶ τούτου πὸ τούτου πέρι. Eben ſo
ſteht der Aeccent wenn dieſe Prapoſittonen (πα S. 70.)
ſtatt ihrer Zuſammenſetzung mit εἰμὶ ſtehen, welches alſo
nicht zu verwechſeln.

Dialekte: Fur σὺν ſagen die Attiker ξύν; κἄν  uweilen
in: fur εἰς iſt Jon. i. Fur σιφὸς πῇ Dor. προτὶ und am ge
wohnlichſten ποτὴν aber das attiſche εἰς, das zuweilen fur σρὰς
ſtebt (und nicht mit der Koniunktion οἷς zu verwechſeln iſt), iſt
eine eigne Prapoſition. Fur δε Ronjunktion εἰ haben die
altern Dichter ai.

Zur Zuſammenſetzung der Worter bedienen ſich die
Griechen auch einiger ſogenannten præpoſitionum inſepa-
rabilium. Die vorzuglichſten davon ſind δὺς, das εἶπε
Schwierigkeit, Unannehmlichkeit andeutet; und ἀν
welches verneint. Kommt das letztere vor einen Vokal
zu ſtehen, ſo δας es gewohnlich πο ein v δον ſich, z. B.
ἀκώρπος unfruchtbar, von κώρπος Frucht; ἀνόμοιος un-
gleich, von äuoroe gleich.



Syntadx.

Vom Nomen ἢ
g. 67.

1. Jſlles was einem Suhſtantis in Form eines Adſektivs
 beygefugt wird, (Adjektrv, Particip, Pronomen,

Artikel) muß mit demſelben in gleichem Genere, Nu—

mero und Kaſu ſtehen.
Anm. Von dieſer, allen Sprachen zukommenden, Regel

ſcheint nur dat Femininum im Tuali abzuweichen, welches
bey den Attikern gewohnlich die Adjektiva γε, des Maſkulini
bey ſich hat z. B. ὠμφω τουτω τῷ ἐεγώλω πόλεε fuür ὡ. ταυτώ

τὰ μεγώλω Aber man muß vielmehr ſagen, daß bey den
Attikern alle Adjektiva ee. im Dual generis communis ſind.

2. Der Artikel zeigt, wie das deutſche der, die,
das, einen beſtimmten Gegenſtand ας. Der deutſche un
beſtimmte Artikel, ein, wird entweder gar nicht, oder,

„wenn es die Deutlichkeit erfordert, durch τὶς, τὶ ausge

druckt. ΝAnm. Auch die Eigenen Nahmen bekommen im Griech.
δεῖ Artikel i. B. ὁ Σωκρατης, αἱ Αϑῆναι, Doch bleibt εὐ ſowohl
bey dieſen, als auch δέν manchen Appellativis, δίς ſich den
Propriis nahern (wie δὲν Himmel, die Erde re.) oft weg; be
ſonders wenn εἶπε nahere Beſtimmung darauf folgt z. B. Zo-
κρατης, Φ φιλόσοφος,3. Der Artikel wird ſehr oft vom Subſt. getrennt,

indem nicht nur das Adjektiv, ſondern auch andre nahere
Beß immungen des Subſtantivs, gewohnlich dazwiſchen

Jſtehen z. B. ὁ μέγας βασιλεὺς ἡ πρὸς Γαλώτας μανχη.

ὃ 3
Doch

κ) unter dieſer Benennung muß man nicht bloß Subſtautiv

und Adjektiv, ſondern auch Pronomen, Artikel und Par
tieip begreifen—

εἰ  en

ἀοδ τς

ΕΝ

8} βἰλκω τὸ
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ΝΞ

Doch pflegen dergleichen Beſtimmungen auch wol mit
wiederholtem Artikel nachzufolgen, z. B. ἢ μάχη» ἣ
πρὸς Γαλώτας" ὁ ἀνήρ, ὁ ταῦτα Ἀέγων. ν

Anm. πιῶὸ und ὥπας (alle) απὸ die meiſten Pronomina ſtehn

entweder vor dem Artikel oder nach dem Subſtantiv z B σπαὺ-
τις οἱ Ἑλληνες, τῷ δῆῥρεώω ὥπαντι, τούτων τῶν εἰδρῶν. Zuwei—

ten ſtehen fle αὐ ohne Artikel, in welchein Falle σῶς {ἢ ἕκω-
τος (jeder) ſteht, ĩ. B. σῶς ἀνήρ.

4. Auch andre Worte werden als Subſtantiva Neu—
tra behandelt und bekommen den Artikel, und zwar die
Jnfinitive, ſ. unten h. to. 2. 2) Jedes Wort, wenn ἐδ
bloß als Wort angeſehen wird, z. 95. τὸ κατὰ, τὸ ἀνὴρ
δ. δ, das Wort καταὶ, ἀρ) απὸ daher auch ganze Redens—
arten τ. δίς angefuhrt werden, z. B. ἐχρήσατο τῷ
πῶς ἂν ἐγὼ τοῦτο ποιοῖμι; d. h. ἐν bediente ſich der Re
densart, δὲν Worte: Wie ſollte c.

g. 68.
Jm Grriechiſchen trit der Fall ſehr oft ein, daß ein

Adjektiv als Subſtantiv gebraucht wird, indem entweder
ein Subſt. wirklich ausgelaſſen iſt, oder man doch die
Jdee eines ſolchen (wie von ὡνὴρ, γυνὴ, χρῆμα e.) im
Sinne hat, z. B. ὁ σοφὸς, ἡ ἄνυορος ſe. γῆ» (die Wuſte),
οἱ πολλοὶ (die Menge, das Volk), τὰ ἐμὰ ſmeine Sa—
chen; was mich atigeht). So auch δίς Pronomina οὐ-Ν ο΄

τὸς, ἐκεῖνος, Τὶς ᾿ς,

Selbſt δὲν Artikel ſteht auf dieſe Art, nicht nur vor
einem Genitiv oder einer Prapoſition mit ihrem Kaſu z.
B. ὁ ἐμὸς πατὴρ καὶ ὁ (ſe. σσατὴο) τοῦ φίλου, τὰ τοῦ
βασιλέως (wie τὸ ἐμᾳὶ)), ᾿Αλέξαιδρος, ὁ Φιλίππου ſe.
υἱὸς, οἱ ἐν ager οἷς Leute in der Stadt ſondern auch
allein, mit μὲν oder δὲ [ἂν οὗτος z. B. ὁ ὃς οἶπτε dieſer

aber

 Dieſe Redensart dient oft ju einer Art von Umſchreibung
i. Ὁ. τὰ τῆς τυχῆς (ἣν zvxa, das Gluck, oder vielmehr,
das Weſen des Glucks. τὰ τῶν βαρβαίρων ἐεὶν ἄπιιςα φύσει,
fur οὐ BeleAugos aber mit mehr Ausdruck, gleichſam: in al—
lem was ſie betrift.



aber ſagte; ferner: ὁ μὲν und, ἐπὶ andern Satze, ὃ
δὲ der Eine, der Andre.Da ferner oft ein Adverbium, mit Auslaſſung eines
Partieips, τοῖς ein Adjektiv ſteht (z. B. ὁ μεταξὺ τόπος
der dazwiſchen liegende Ort); ſo kann es auch ſtatt des
Subſtantivs, wenn dieſes ausgelaſſen iſt, ſtehen, z. B.
κύριον ſe. ἡμέρα, δεν morgende Tag.

δ, ὅρ.
Das Pronomen αὐτὸς wird auf dreyerley Art ge

braucht. Wenn ἐδ δὲν einem andern Nomen τοῖς in Ap
poſition ſteht, heißt ἐδ ſelbſt, z. B. αὐτὸς ὁ δεσπότης»
oder ὁ δ. αὐτὸς, oder ὁ d. ἔπραξε τοῦτο αὐτὸς. Wenn
εὖ allein bey der zten Perion ſteht, heißt es er; wenn
es aber nach dem Artikel als Adjektiv ſolgt (ὁ αὐτὸς ἀγηρ)

heißt es derſelbige (idem).
Das Reflexivum ἑκυτοῦ ſteht (als unbeſtimmtes

Reflexivum) auch oft [ἀν die ete und zte Perſon ἐμαυτοῦ

und σεαυτοῦ.Vom Relativo ἧς ſ. unt. S. δτν Ju der Redentart ἡ
Σ᾽ ὃς (ſprach dieſer vder er) und καὶ ὃς ſc. Lonſteht ὁσ fur οὗτος

odere, kommt aber nur im Nom. Sing. des Maſtulini vor.

g. 70.
Die Verbindung des Nominativs mit dem Ver—

bo hat im Griechlſchen folgende Eigenheiten:
1. Das Neurtrum Pluralis hat gewohnlich δα

Verbum im Singular bey ſich, z. B. τὰ gou τρόχει; ταῦ

τῷ ἐςξιὶν ὠγαϑα.
2. Collectiva, d. h. Singulare, die eine Mehrhei

ausdrucken, haben oft'ihr Verbum im Plural, ἃ. B. ὦ

φωσι καὶ πληϑὺς (das Volk).
z. Auch das Adjektiv, wenn ἐδ als Pradikat vo

dem Subſtantiv getrenntiſt, kommt nicht immer mit den
ſelben uberein, ſondern iſt oft ein Neutrum, wenn jene
ein Mafk. oder Femin. iſt, z. B. καὶ ἀρετή ἐςὶν επταινθτὸν

wobey man ſich τὰς etwas, denken muß. Am gewohi
lichſten iſt dies, wenn es ſich auf mehrere zugleich bezieh
ὁ. B. αἱ δυνωτείχε κφὶ πλοῦτός ἐςιν αἰρεταν

4. D
δ4

ΓΕΥ͂Ε

αἴ

“ὦ δὲ

ὯΝ



88

4. Die perſonnellen Pronomina, ich, du, er, es ee.ΠΝ

nicht ausgedruckt: und fur das Deutſche man ſteht mei—
ſtens δι zte P. des Pl. z. B. Gccl, man ſagt. Zuwei—
len wird auch τὶς dafur gebraucht.

τι Oft ſteht aber auch ein Nominativ ohne Verbum,
am haufigſten durch Auslaſſung des Verbi εἰναι z. B.
Ἕλλην ἐγω, ich bin ein Glieche; ob ἑώρακα, πολὺς
ἤδη Χρονος (ſe. ἐξ), αὐτὸν πὰρ ὑμῖν, (ὦ habe ihn ſchon
lange nicht bey euch geſehen.

NAnm. αν Auf dieſe Art ſteht beſonders das Neutr. des Ver
ΓΝ δα 8 auf τεὸς 5, B. ποιητέον ((ς. ich faciendum eſt.
μι ἢ Anm. 2. Von einer andern Art ἐξ der Nominativus
ἤ. lutus im Anfang des Satzes, auf welchen εἶπε Konſtruktionmit

einem audern Kalu folgt, z B. ἐκεῖνος δὲ, οὐ δωσὼω αὐτῶ οὐδὲν
welches zu uberſetzen: was aber jenen anlangt dem werde
ich nichts geben. J

Von den Calibus obliquis.
ᾧ γι.τ, Wenn die Bedeutung Verbi nothwendig

ει mit einem gewiſſen Gegenſtand verbunden iſt, auf den ſie
alſo gewiſſermaßen ubergeht (Verbum tranſitivum); ſo
ſteht das Nomen dieſes Gegenſtands iti allen Sprachen im
Akkuſativ z. B. λαμβάνω τὸ βακτήριον, ἰῷ ergreife

J den Stab.
ΓΝ Anm. i Erhellt dieſer Akkuſativ aus dem Zuſammenhang

ΩΝ ἄρο ΠΣ

ἘΠ Ὁ ſo bleibt er oft weg, z. B. οἱ ῥευρῥῥηκες, ὅτων οἱ σἴτοι βραχῶσι,
εἶ ψυΐζχδυσι ἴς. αὐτούς͵
εἰ Anm. 2. Auch Verba die eigentlich keine tranſitive Be—

deutung haben (verba neutra) haben zuweilen ein Subſtantiv
von gleicher Bedeutung ἰδ Abſtraktum) ἐπὶ Akkuſativ bey ſich,
1. B. πολεμεῖν πόλεροον: befonders um auf dieſe Art noch eine
Beſtimmung beytufugen z. B. ζῆν βίον idison, gleichſ. ein ſehr
angeuehmes Leben leben.

Anm. 3. Bey einigen Verbis laſſen ſich zwey Objekte δεῖ!»
ken, wooon jedoch gewohnlich in unſern Sprachen eines als das
entferntere angeſehen wird, und daher entweder mit einer Pra—

poſition

J

a  d e ra

ΟΝ. υν ο

ΣΝ

7 ΚΜ

τανε
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poſition oder in einem andern Kaſu ſteht Die Griechen ſetzen
öfters beide in den Akkuſativ z. B. ndeen tod τὴν χλωρύδα,
εἰτέω σε οἴτον, Bey lehren li. B. διδάσκειν τινώ τὴν τέχνην) ge

ſchieht es auch im Deutſchen und Lateiniſchen.

2. Wenn aber ein Verbum (oder auch ein andres
Nomend) in entfernterer Beziehung auf ein Obzekt ſteht,
ſo wird dies eigentlich durch eine Prapoſition ausgedruckt,
die das Nomen in einem von den Caſibus obliquis δὲν
ſich hat (wovon unten ὁ, 84) z. B. ἰζαμαι ἐν τῷ πέδῳ

ἰῷ ſtehe auf dem VBoden.Jn gewiſſen zu oft wiederkehrenden Fallen, ſetzen δὲ
doch υἱεῖς Sprachen (δίς Deutſche, Lateiniſche, Griechi—
ſche e.) bloß einen Caſus obliquus ohne Prapoſition

in einigen thut dies bloß die Griechiſche; und in mauchen
iſt es ſelbſt in dieſer nicht allgemein. Jn dieſen letztern
Fallen niinmt man daher gewohnlich eine Prapoſittion
als ausgelaſſen an, wovon wenigſtens ſo viel wahr iſt,
daß man die Jdee einer ſolchen im Sinne haben muß;
denn oft laßt ſich die Prapoſition, die gerade in dieſem
Sinne gerade dieſen Kaſus regiere, nicht einmahl ange—

ben. Eine den Griechen eigne Konſtruktion dieſer Art iſt
der Akkuſativ, wenn er einen Theil oder beſtimmteren
Gegenſtand andeutet, auf welchen irgend ein allaemeiner
Ausſpruch eingeſchrankt wird. Jm Deutſchen wird dies
meiſtens durch an, und ſelbſt im Griechiſchen oft durch

“κατὰ ausgedruckt, welehes man daher gewohnlich ſupplirt;
z. B. καλὸς τὸ σῶμα ſchon am Korper; πόδας ὠκὺς,
ſchnellfußig; πάντα εὐδαιμονεῖν in allem glucklich ſeyn.

δ. 72. Vom Genitiv.
Der Genitiv ſteht am gewohnlichſten bey einem αὐ

dern Subſtantiv und druckt als dann, wie in andern Spra—

chen, den Beſitz und ſonſt jedes Verhaltniß aus, das aus

ΚΕῚ derὉ Z. B. δὲν Sohn meines Bruders; ich gebe es meinenn
Bruder: dagegen im Franzoſiſchen: 4e won frere, ὁ mon

ſrere.

ὕω νῇ, Ὅ}

ἀσρντρ h. e ἣ
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μος ὶ der Natur δὲν Gegenſtande erhellt, z. B. ὁ oinor τοῦ γεί-9

1 u rovog, ὁ υἱὸς τοῦ Φιλήτπου, ἡ κτίσις τὴς πόλεως.
Anm. τ. Statt desGenitivs der perſonnellen reonominum

bedienen ſich ἐπ dieſem Sinne audre Sprachen gewohnlich der
Ϊ 4 Ppoſſeſſiven; aber im Griechiſchen iſt δ. B. ὦ υἱός μου gewuhnu licher als τ ἐμὸς vias. Und auch dem Poſſfeſſiv, wird oft,

ΝΙΝ gleichſam durch Appoſition, πο ein andrer Genitiv beygefugt,
ὁ. B. διωρπαζουσι τὼ ten τοῦ κωκοδωίρεονος, ileilie, des Ungluck
lichen, Sachen.

Anm. a. Der Genitis ſteht zuweilen allein, wenn ſich das
J

daju gehorige Subſtautis leicht verſtehen lat, z. B. eieuneer εἷς

“ἢ

ἔλι

τοῦτο οὐκ ἐξὶν ὠὀνδρὰς σοφοῦ das iſt κἰΦὲ die hZandlung eines
weiſen Mannes: οὐ παντὸς εἶνωι nicht jebermanns Sache ſeyn.

2. Aber auch Adjektiva, Verba απὸ Adverbia ha—
ben den Gegenſtand, worauf ſie ſich beziehen, im Genitiv

bey ſich: 1) die Adjektiva, die von Verbis herkom—
men, das vom Verbo regierte Nomen, z. B. ἐπιςήμων
ruoe von ἐπίςασϑαί τι. δ 2) Der Komparativ den
Gegenſtand, womit οὐ vergleicht, z. B. μείζων ἐμοῦ fur

εἶ ἢ ἐγώ, als ἰῷ. Dieſes ahmen auch ὅτερος und ἄλλος
nach, z. B. ἕτερος oder αλλος ὁμοῦ ein anderer als ich,
verſchieden von mir. 3) Alle Worte die eine Fulle oderJ Mangel, Werth oder Unwerth anzeigen regieren den
Genitiv, ὁ. B. μεςὸς ϑορύβου, δεῖσϑαι χρημάτων, ἀξίος4 τιμῆς. 4) Verſchiedene Verba mit den Bedeutungen

ὅᾳ

1

ΤΟΣ ὦ

L
J erinnern, vergeſſen, erbarmen, begehren, genießen,
ΙΝ beherrſchen ἐς. So auch ἐρῶν τίνος, lieben (aber φι-

1.1
Abiv τὲ ſferner die Verba δὲν Sinne, z. B. ὠπούειν ru
δίου κλαίόντος, νεκροῦ μὴ ἀπτεόναι re. Doch habeu δίεε
ſe auch oft, und, ſehen, immer den Akkuſativ.

3. Am haufigſten liegt beym Genitiv die Jdee der
Prapoſition von oder aus zum Grunde. Daher ſteht er

1) bey

Ὁ τ r

gre νυν ον

Zuvweilen behalten jedoch ſolche Adjektiva, wie die Parti
eipien, den φαΐ ihres Verbi, 1. B. —Q
δὲν einem Dinge nachhaugt. Ja auch bey Subſtantiven
findet ſich dieſes, 2- 95. καὶ ἑκάφω διοωνέρεησις, die Haudlung
δύ man jedem etwas iutheilt.
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1) bey fragen, bitten, wo zwar ἐπι Deutſchen der Akkuſa
tiv, aber im Lateiniſchen meiſt ex oder ab ſteht, z. B.
ἐρεϑαΐί τος quærere ex aliquo; sôsorro αὐτοῦ petie-
runt ab eo; 2) bey den meiſten Verbis die em abhalten,
abweichen u. d. g. bedeuten, ἃ. B. elbyen TAÏ τινὸς οἷ
πεῖ von etwas abhalten, παύειν τινὰ πόνων, ἀμαρτεῖν
ὁδοῦ το. Oder er zeigt 34) eine Ausnahme, Aus—
wahl an z. B. μόνος ἀνσρωξων, οὐδεὶς τῶν ᾿Ελλήνων,
οἱ φρόνιμοι τῶν ἀνθρώπων (die Klugen unter den Men—
ſchen, ὃ. h. kluge Leute). Daher ſteht εὐ auch beym Su
perlativ, z. B. μέγιφξος πτοντὼν der großte von allen.
H Ein Theil vom Ganzen z. B. μεταδιθόναι ταί τινος

Deinem ron etwas mittheilen. Dahetr folgt er αὐ eſſen,
trinken, ſobald man nur im Allgemeinen anzeigt, wo—
von man genießt, z. B. ἐσθίειν κρεῶν, πνεῖν ὑϑατος,
Fleiſch eſſen, Waſſer trinken; aber etwas aufeſſen heißt
ἐσϑιείν τι. Die Materie. woraus etwas beſteht, ὁ.
B, ςέφανος ὑακίνϑων" ῥαβδος σιδήρου (ἀπ Eiſen) πε-

roinuevn.4. Jn andern Redensarten laſſen ſich andre Prapo—
ſitionen denken; am haufigſten Scann wegen, ἃ, B. εὐ-
δωιμονίζειν τινοὶ τοῦ τρόπου einen ſeines Temperaments
wegen glucklich ſchatzen; ferner ἀντὶ fur, δὲν kaufen,
verkaufen c. z. B. δραχμὴς πρίασγαί τι, Eine eigne

Redensart {{{λαμβώνειν τινὰ πόδος. “χειρὸς re. einen bey
der Hand ac. faſſen. Auch ſteht δὲν Genitiv auf die

»Frage wenn? aber nur αὐ unbeſtimmte Art, z. B. γυκαι
τὸςγ ἡμέρας bey Tage, bey Nacht.

ſ. 73. Vom Dativ.
τ. Der Dativ ſteht ungefahr eben ſo wie ἐπὶ Deut—

ſchen, alſo auf die Frage wem? oder auch an wen? fur
wen. So zeigt εὐ einen Nutzen, Annehmlichkeit
fur jemand oder das Gegentheil an, z. B. φίλος, ἐχ-
ϑρός τινι" eine Vereinigung z. B. unen τινι"
eine Vergleichung wie ὅμοιος τορι. daher ſteht er
auch bey ὁ αὐτὸς, ἃ. B. ουτός ἐςὶν ὁ αὐτὸς ἐκείνω dieſer
iſt eben derſelbe wie jener; τῷ αὐτὰ λέγω σοι τόν ſage
eben das, was du ſagſt.

2. Eine

E

S J—

ΠΥ

—So—

ἄκων
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2. Eine Prapoſition laßt ſich denken bey δὲν Bedeu—

tung τ. eines Werkzeugs, z. B. πατάσσειν ῥάβδω mit
dem Stocke ſchlagen: daher auch χοῦσϑαί τινι ſich eines
Dinges bedienen; 2) einer Ueſache, Abſicht z. B. φό-
βὼ (aus Furcht) τοῦτο ἔπραττον" 3) der Art ἢ. B.
τῶδε τῶ τεόπω auf dieſe Art; 4) der beſtimmten Zeit
z. B. τὴ τρίτη ἡμέρου am dritten Tage.

Anm. Den Ort (wo) beieichnet ἐν meiſt nur bey Stadte
nahmen, und dann iſt μεν ſolchen, wie Αϑῆνωι, Θῆβωι, der ὅδ᾽
niſche Dativ Αϑήνησι gebrauchlich.

Von den Theilen des Verbi.

ᾧ, 74.
Was den Gebrauch der Temporum betrift ſo εἴς

hellt furerſt ſchon aus δ, 47, daß δίς doppelte Form δεῖ
Future und Aosriſte δὲν Regel nach keinen Einfluß auf die
Bedeutung hat. Selten iſt auch δὲν proſaiſchen Schrift
ſtellern mehr als Eine im Gange. Die Andre gehort
meiſtens entweder in einen andern Dialekt, oder ſie iſt
ſeltnere, dichteriſche, oder auch erſt bey ſpatern
Schriftſtellern ubliche Form, oder endlich ſie exiſtirt
bloß in der Grammatik um andre wirklich ubliche Tempo
τὰ auf die eingefuhrte Art (ſ. ſ. 5.4.) davon abzuleiten.

Das Fut. 3. hingegen iſt (ob es gleich, beſonders
bey Dichtern, oft fur das gewohnliche Futurum ſteht) ein
eignes Tempus, und vereinigt, wie die Form, ſo auch die

Bedeutung des Perfekti und Futuri Paſſ. z. B. ἐὼν
τοῦτο προσγίγνηταιγ τελέως πεκοσμῆσεται καὶ πολι τεῖδ»
wenn dies dazukommt, dann wird der Staat vollkommen
eingerichtet ſeyn; diſpoſita erit nicht diſponetur.

Der Aoriſt hat, wie δὲς Nahme anzeigt, unbe—
ſtimmte Bedeutung, die jedoch im Indikativ bloß auf
die vergangne Zeit eingeſchrankt iſt. Das Perfekt nehm—
lich ſtellt εἰπε Sache als ſchon vollig vergangen, ſchon ab
gethan νοῦ, Das Jmperfekt etwas, das ſich zu einer
Zeit zutrug, von welcher eben die Rede iſt. Der Aoriſt
druckt Vergangenheit ohne alle ſolche Beſtimmun—
gen aus. Jm Anfang einer Erzahlung ſteht daher ge—

wohn



wohnlich der Aoriſt, aber im Verlauf derſelben das Jm
perfekt. Doch kann der Aoriſt vermoge ſeiner Unbeſtimmt—
heit, immer wieder an der Stelle der andern Praterito—
rum, beſonders des Jmperfekts ſtehen.

Jm Jnfinitiv und den ubrigen Modis iſt der
Aoriſt vollig unbeſtimmt und begreift auch gegenwarti—
ge und eukunftige Zeit. Das heißt, er ſteht, wenn entwe-

ὅder gar keine Zeit beſtimmt wird, oder wenn ſie ſchon aus
dem Zuſammenhang erhellt. Da aber eben dies auch oft
(00 wie in andern Sprachen) durch den Jnfinitiv τον des
Praſentis ausgedruckt wird, ſo iſt in dieſen Modis zwi—
ſchen beiden Temporibus wenig Unterſchied; außer daß
auch jedes wieder beſtimmter fur die Zeit ſteht, die es un
Jndikativ hat. Wenn nehmlich z. B. der Jnfinitiv des
Aoriſts mit einem Praſenti in Einem Zuſammenhange
ſteht, ſo hat er vergangne Bedeutung und zwar im erzah
lenden Ton (d. h., wo im Jndikativ der Aoriſt oder das
Jmperfekt ſtehn wurde). So heißt λέγεται ποιεῖ" man
ſagt, er mache; λέγεται ποίζσαι er habe (einſt, δας
mahls Ὁ.) gemacht; λέγεται ποποιήκενωι! τοῦτο er
habe es gemacht, vollendet.

“(αἷμ 1. Jn einigen Verbis hat das Pariicip des Aoriſts
völlig die Bedeutung δὲ Part. Perf. z. B. θανὼν geſtorben,
todt: μαθὼν δὲν erfahren hat, weiß: ſo auch πεσὼν, ὠποβωλὼν

σπαθιῶν,Anm.2. Der Jmperativ laßt εἶπον Natur nach nur Eine
Zeit zu, und bat daher fowohl im Aoriſt als auch im Perfekt
dieſelbe Bedeutung wie im Praſens.

5, 75. Vom Paſſivo.

Das Paſſiv hat, der Ordnung nach, dasjenige als
Subjekt im Nominativ δον ſich, was δὲν dem Aktw als
Objekt im Akkuſaliv ſtand: der Nominativ des Aktws hin—
gegen wird .dem Paſſiv gewohnlich mit der Prapoſition
ὑπὸ im Genitiv beygefugt, z. B. syo φιλῶ τὸν ἀδελφὸν»

Paſſ. ὁ ὠδελφὸς φιλεῖται ὑπ᾽ ἐμοῦ.
Anm. 1. Die Griechen erlauben ſich es auch, ein Nomen,

das bey dem Aktiv im Datjiv oder Genitiv ſtand, dem Paſſiv
im

DS—
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e—
im Nominativ vorrzuſetzen 2. 55. von en πιρεύειν τῷ ψευφὴ wird
ὁ ψευφῆς μὴ πιφευεται.

Anm. 2. Ein Paſſiv kann ἀπ einen Akkuſativ bey ſich
haben, wenn das Aktiv entweder (nach S.71. 1. Anm. 3) deren
zweb, oder auch einen Dativ und einen Akkuſativ hat, wovon
erſterer nach der vorherg. Aum. zum Nominativ wird. Z. B.
ἐγὼ διδάσκοῤροοω τέχνην" ὁ Σωκράτης ἐπκετρέπεται τὴν δίαιταν (991
ἐπιτρέπειν τῷ Σωκρώτει τὴν diarrav). Zumeilen laßt ſich auch
(nach 8. 71. 5.) κατα dabey denken, z. B. πλησσομωι τὴν κερὼ»

9 λὴν ich werde aufs Haupt geſchlagen.
Anm. 2. Statt ὑπὸ wird auch tes und σάφα mit dem Ge

Ν 1: nitiv gebraucht. Zuweilen ſteht aber auch der Dativ ohne
alle Prapoſition, doch meiſtens nur beym Perfekto, z. B. νενόροι.

J “.“ἰ Αἰγυπτίδις es wird von den Aegyptern geglaubt ὃ. h die
Aegypter glauben. Bey dem Verbale aufries iſt dies die ge

Ν
wohnliche Konſtruktion, ἐς B. σόρητέον ἐμκοὶ, faciendum eſt mihi.

Vom Medio.
g. 76.

J
1. Die Significatio media oder reflexiva iſt (wie ſchon

aus dem, was oben geſagt worden, erhellt) eigentlrch bloß
eine Nebenbedeutung des Paſſivs; wie man dies auch inJ andern Sprachen findet, ἃ. B. vchor heißt ſowohl: ἰῷ
werde gefahren, als: ich treibe mich, ſturze mich. Sie findetJ4 alſo im Praſ. und Imperf., Perfekt und Plusq. Paſſi?

ΤΑ vi neben der paſſiven Bedeutung, in den Futuren und Aori
ſten des Medii aber allein Statt: und dieſe acht Tem—ἣν pora verſteht man alſo, wenn man vom Medio Ruck—

ſicht auf deſſen Bedeutung ſpricht.
Anm. Es finden ſich zwar Beyſpiele vom Fut. und Aor.

Med. in paſſiver, ſo wie auch wol vbm Aor. Paſſ. in reflextver
ἘΞ Bedeutung: ſie ſind aber im Gauten viel zu ſelten, als δαβ man

hrentwegen alles durch einander werfen ſollte; beſonders da in
guten Ausgaben ſolche Falle nicht leicht unbemerkt gelaſſen
werden.

2. Ganz von δὲν Bedeutung des Medit auszuſchließen
ſind aber

ἘΠῊΝ

a

1) Die



ee Θ51) Die Verba, die, wie die lateiniſchen Deponen—
tia, bloß ἐπὶ Paſſivo oder Medio exiſtiren, z. B. αἰσϑιώνα-
μαι, μάχομκι ὃς, und daher

2) einzelne Tempora die, weil ſie im Aktiv nicht ge—
brauchlich ſind, aus dem Medlto entlehnt werden, welches
beſonders bey den Futuris Medii oft δὲν Fall iſt, z. B.
λαμβάνω, Fut. λήψομαι, δα λύψω nicht vorkommt: aber
a. τ, ἐλαβόμην ſſt wirkliches Medium, denn das Aktiv hat
ἔλαβον.

3) Das Perf. und Plusq. Medii iſt (nach 60)
εἰν bloßes Aktiv, und hat nur in gewiſſen Verbis die Be—
deutung des Paſſivs*.

Solche ſind πέπηγα, ἔωγα, Ἐῤῥωγα, ὅλωλα, und (doch nicht im

mier) ἀέπληγα, ἀφώφα, ονέωγω, Φᾷ iſt aber πιοῦν δὲς Bedeu
tung eines leidenden Zuſtandes (z. B. ὅλώλα, nicht ſowobl
ich bin verderbt worden, als vielmehr ich bin verdorben)
daher man auch πέποιϑο; πέφηνα, ὁξωρα, γέγονα datu rechnen

muß.
1

εὖ

ᾧ, 77.

halten:
1. Die eigentliche reflexive Bedeutung iſt, wenn

das Subjekt zugleich Gegenſtand der Haudlung iſt. Die—
ſe wird jedoch am ſeltenſten, und zwar nur bey ſolchen
Handlungen, durch das Medium ausgedruckt, die man
gewoöhnlich αὐ ſich ſelbſt verrichtet, 4. 955. λούσασϑαι ſich

baden, dagegen λουϑῦῆναι gewaſchen werden. θέειν
her gehort auch die eigentliche reciproke (ὃ, h. gegenſei—
tige) Handlung z. B. βουλούεσϑαι ſich untereinander
berathſchlagen.

2. So wie aber (nach 8, 76. Anm.) das Paſſivum
zuweilen aus δὲν Konſtruktion mit dem Dativ entſteht, und
einen Akkuſativ bey ſich hat; ſo iſt dies beym Medio der
gewohnliche δαί, Daher es mit dem Aktiv einerley Ka—
ſus und Bedeutung hat, nur mit dem Zuſatze ſich (mir,
dir re.). Alſo z. B. λούσασθαι τὴν κεφαλὴν ſich den Kkopf
waſchen, λύδασϑαι ζωνὴν ſich den Gurtel abloſen γι. So

θεὲ

Von δεῖ Bedeutung des Medit iſt folgendes zu be

S—
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heißt πορίζειν τινί πὶ einem etwas bringen, verſchaffen;
πορίζεσϑιχι τι ſich etwas verſchaffen, ὃ. h. es erwerben.

3. Hieraus entſteht endlich, daß jede Handlung, die
einigen Bezug auf das Subjekt ſelbſt hat, im Medio
ſteht: z. B. αὐρδιν τὴ etwas in δίς Hohe heben, ἀϊρεσϑαί
ri etwas aufheben, nehmlich um es zu (ὦ zu nehmen,
zu behalten: ſo kann καταςήσασϑαι φύλαμας, Wachter
ſtellen, nur geſagt werden, wenn man ſie fur ſeine eigne
Sachen ſtellt. Es wird daher ſehr oft vollig fur das Ak
tivum, das eben ſo gut ſtehen konnte, geſetzt, ſobald man
ſich bey der Handlung einigen Bezug auf das Subjekt
denken kann: aber wenig Falle werden ſeyn, wo dieſer Be
zug ganzlich verſchwunden iſt.

4. Noch eine beſondere Bedeutung des Medii kommt

dem Paſſiv naher; nehmlich ein wirkliches Leiden von
einem andern Gegenſtand, aber auf eignen Befehl, Ver—
anlaſſung re. κειρασϑας kann alſo ſowohl heißen ſich
ſcheren als ſich ſcheren laſſen. Kommt ein Akkuſativ.
dazu, ſo heißt es: ich laſſe mir, z. B. παρατιϑελας,
τραπέζαν, τῷ laſſe mir einen Tiſch vorſetzen. So didei-
ξασϑαι υἱὸν ſeinen Sohn unterrichten laſſen.

Von den Modis.
g. 78.

Den Optativ ſcheinen die Griechen vor unſern
Sprachen voraus zu haben. Vergleicht man aber deſſen

Gebrauch mit δὲν oben ſ. 52. S. ar gemachten Bemer
kung (daß er nehmlich in der Konjugation mit den abge
leiteten Prateritis ubereinkommt, ſo wie der Konjunktiv
mut den Haupttemporibus); ſo ergibt ſich, daß der Opta
τ eben das, was im deutſechen und andern Sprachen der
Konjunktiv des Imperfekts und Plusquamperfekts
iſt, der im Griechiſchen mangelt. Man ſagt nehmlich im
Deutſchen: O hatte ich doch! ferner: wenn ich da ware
oder geweſen ware, ſo wurde 1. wenn gleich die
wahre Zeit ein Praſens oder Perfekt {τ} ad. grade in
dieſen und ahnlichen Fallen ſteht im Griechtzchen der Op

tativ;
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tativ; der Konjunktiv hingegen, wo im Deutſchen ſteht:
ich ſey, er habe, er habe gehabt u. d. g.

Der Optativ mit δὲν Partikel ἂν bey Dichtern κε)
hat die Bedeutung des deutſchen ich wurde, konnte,
mochte rc. z. B. ϑαυμαζοις ἂν, εἰ ἰοοῖς du wurdeſt δι
wundern, wenn du es ſaheſt. Zuweilen aber ſteht die—
ſer unbeſtimmte Ausdruck, mit Attiſcher Mäßigung, fur
das Futnrum z. B. οὐκ ἂν Oeuyots, δὰ wirſt nicht ent
fliehen.

Ueberhaupt hat dieſe Partikel (die ſich zwar zuweilen
δι etwa, wol uberſetzen laßt) bloß die Kraft εἰπε Re
de ungewiß zu machen, daher ſehr oft der Indikatw durch
Beyfugung derſelben die Bedeutung des Konjunktivs oder
Optativs bekommt. Dies außert ſich beſonders, wenn ſie
bey ſolchen Temporibus, die bloß ἐπὶ Jndikativ exiſtiren,
ferner beym Jnfinitiv oder Particip ſteht. Daher heißt
ἔτυπτες ὧν du hatteſt geſchlagen; τύψας ὧν einer der ge
ſchlagen hatte oder haben wurde.

5, 79. Vom Jnfinitiv.
τ. Der Jnfinitiv hat hauptſachlich zweyerley Kon

ſtruktion:
1) ἐξ hat mit dem vorhergehenden Satze einerley

Subjekt. So ſteht er nicht allein nach muſſen, wol—
len r2e. nach verſprechen u. ὃν ga ſondern auch nach ſa—
gen, z. B. ἔφην σπουδάζειν ἰῷ ſagte, ἰῷ hatte Eile.
Kommt bey dieſer Konſtruktion noch ein Adjekliwrc. dazu,

ſo ſteht ἐδ (als zum Subjekt gehorig) im Nonunativ ἃ. B.
ὑπέσχετο ποιήσειν τοῦτο αὐτὸς, εὐ verſprach es ſelbſt 11:
thun.

2) Wenn der Jnfinitiv ſein eignes Subjekt hat, ſo
ſteht dies inm Akkuſativ, welche Konſtruktion δίς Grie—
chen mit den Lateinern gemein haben, ὁ. B. ὠμὴν, σὲ παρ-
εἴνγαι credebam, τὸ adeſſe.

Anm. τ. Komtnt δα} Subjekt des Infinitivs ſchon im vor—
hergehenden Satze in irgend einen andern Kaſu vor, ſo nimmt
εὖ djeſen gewohnlich auch beym Jnfinitiv an, j B. ἔδεοντο αὐ,
τοῦ, εἰναι προϑυΐμεου" ἕξεφί σοι, εἶναι εὐδαίβοογε, wie inan auch im

ἐλ ſagt: licet nobis eſſe beatis.

F Anm.

A.

ἃ

ὦ
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Anm. 2. Der Jnfinitiv ſteht auch δὰ, wo die Lateiner τά
„r mit dem Gerundio in dum ſetzen, nehmlich um eine Abſicht zu44 z. ἔδωκεν αὐτὸ δουλῳ φοφρῆσαι gab es

ΕΠ ἀ τ Sklaven zu tragen.

ΝΣ
Anm. 3. Auch ſtehet εὐ zuweilen allein, fur den Jmpera—

tiv, 1. B. μὴ τοῦτο ποιεῖν thue dies doch nicht. Heſiod: γυρν
19) σπτέιρειν, Ὑυβίγον τε βοωτεῖν" VBirgilt nudus ara, ſere nudus.

Ueberdies wird der Jnfinitiv auch (wie ἐπὶ Deut—
ſchen) als ein Subſt. Neutrum gebraucht, ὁ. B. τὸ
πράττειν das Handeln. Die Griechen verbinden auf

Ἐπ ἘΝῚ
dieſe Art ſogar ganze Satze, z. B. τοῦτό, egi βέντιον τοῦ
χρυσίον ἔχειν das iſt beſſer als Gold haben διὰ τὸ

ΣΝ ἢ. wegen Umſtands, daß
Ἂul —.h—

J

jener nicht dabey geweſen.
Ν J

5. 8σ, Konſtruktion mit dem Relativo.

1. Zur Verbindung zweyer Satze bedient man ſich,

J

εἰ außer den Partikeln, auch des Pron. relativi (oder auch
der relativen Adjektive wie ὅσος, οἱος)» von welcher

i

Ν Konſtruktion das Parrticip eine Abkurzung iſt. Die
Griechen brauchen jenes jedoch nicht immer zur bloßen Ver
bindung, ſondern es zeigt zuweilen auch noch eine Urſache,
Abſicht u. d. g. an, z. B. ϑαυμαςὲν ποιεῖς, ὃς ἡμῖν οὐδὲν

τι δίδως du handelſt ſonderbar, da(oder daß) δα uns nichts gibſt.

J 2. Eigentlich hangt der Kaſus des Relativi von dem
J Verbo αὐ, bey welchem es unmittelbar ſteht, z. B. Ji

Ὑνωσκω τὸν ἀνδρῶ, ᾧ ταῦτα ἐδίδως. Oft aber ſetzen es
n beſonders die Attiker in den Kaſus des Subſtantivi worauf
i,

ι 48 βῷ bezieht, ἃ. B. μοταδίδως τοῦ σίτου, οὕγτερ αὐτὸς
ἔχεις fur ὄνπερ ἔχεις. Weil nun das erſte Wort oft

ει" ausfallen kann, ſo hat ἐδ alsdann das Auſehen, als wein
ἐ δα Relativum ganz von dem vorhergehenden Satze re—

giert wurde, z. B. διαλέγομαι περὶ ων oloo [ἦν περὶ ἐκεί-
ψων, ὧν οἶδα und dies fur ᾧ οἶδα,

Anm. Oſt ſteht auch das ἐπὶ erſten Satze fehlende Sudftan
εἰν im folgenden Satze, bey dem Relativo, und zwar ſowohl in
der gewohnlichen als ἐπ δὲς attiſchen Konſtruktion, z. B. οὗτός

δὶ ΟΝ J

J
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eonetz καὐτὸς ἔχεις σίτου,

δ, δι, Konſtruktion mit dem Parrticip.

1. Die Griechen, die von den meiſten Temporibus
Participia haben, bedienen ſich derſelben viel haufiger als

nem andern durch ein Relativum, oder durch die Parti—

keln und, als, weil, nachdem, damit αν d. g. verbun— ἘΣγιden iſt, mit Abwerfung derſelben in ein Partieip verwandeln, z. B. ἐπεσιεπτόμην τὸν ἀδελφὸν νοσοῦντα fann S
heißen: ἰῷ beſuchte meinen Bruder weleher, oder als
er, oder weil οὐ krank war: ταῦτα μαϑωὼν ὁ Κῦρος ἮΝἔπεμψέ τινὰ ἐποψόμξενον nachdem Cyrus dieſes er—
fahren hatte, ſchickte εὐ jemand, damit er ſehen ſoll—

te. uAnm. 1. Jn einigen Redensarten iſt das Partieir
das Hauptwort und das Verbum dabey vertrit bloßt
die Stelle eines Adverbs, z. B. εἷς δὲ ἦλθον, ἔτυχον ἐξιὼν, als
ἰῷ kam, ging εἰ grade aus: τοῦτα πορίσας, ἔλαθεν ἐπέων,
nachdem er dies gethan, ging er unvermerkt fort: ἔλαθε
πεσὼν er fiel unverſehens.

Anm. 2. Zuweilen ſteht das Particiv nach einem Verbo
auf welches man den Jnfinitiv erwarten ſollte, wenn nehmlich
die Hqudlung beider Verborum (ἢ Einen Zeitraum fallt, wie
δὲν anfangen, aufharen, z. Ὁ. οὐ λήξω χαίρων ich werde nicht
aufhoren mich ἐπα fteuen: ferner bey Verbis δὲς ein Bewußtſeyn,
Empſfinden u. δ. g. bezeichnen, z. B. ῥεέβενησφ οένθρωττος ὧν (ἡ ξ

σὲ ἀνθρωπον εἶνωι!. αἰσχύνομαι ταῦτῷ ποιῶν, ich ſchame mich, ε
das ich dieſes thue: αἰσχύνομεωι κεοεῖν αὐτὸς heißen;: ich ſchame

mich, εὖ (kunftig) zu thun.
2. In den bisherigen Fallen hatte das Verbum mit

dem Partieip einerley Subjekt: wenn dies nicht der Fall
ἐξ, dann ſteht das Particip mit ſeinem eignen Nomine
ἐπὶ Genitiv, welche Genitivi abſoluti eben das ſind, was
bey den Lateinern die Ablativi conſequentiæ. Die ur.
ſprungliche Bedeutung davon geht auf die Zeit, da nach
5. 72. 4. der Genitiv einen Zeitkaum bedeutet, z. B. Κύρου

G 2 Boœui-
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ΠΝ βασιλεύοντος ἐγένετό. Cyro regnante, unter Cyrus Re

gierung; und weil man auch ſagen kann ἐπὶ Κύρσυ βα-

εκ
στ τύοντος, ſo nimmt man ἐπὶ als ausgelaſſen an. Außer—
dem ſteht es aber auch fur jede andre Konſtruktion mit
wenn, da, indem ec. z. B. ϑεοῦ διδόντος οὐδὲν ἰσχύει

ἢ ῴϑονος.

J Anm. τὸ Wenn das Nomen (t. B. αὐτοῦ, ἐκείνου) aus dem

ιν, Zuſammenhang erhellt, kann das Particip auch ganz allein im
Genitiv ſt hen.

Anm. 2. Oft ſtehen auch Nominativi abſoluti auf eben die
ὴ ιι! ſe Art: und beſonders wird das Neutrum des Particips allein

Ἢ immper ſonaliter ſo gebraucht, z. B. διῶ τί μεένεις, ἔξον an airau 3
quum liceat, da εὖ dir ἔτευ ſicht wegiugehn. Akkuſative und

ι
Dative finden ſich ſehr ſelten auf dieſe Art: jene noch am hau
figſten mit asweil doch) 2. B ἐσιωίσα, Φείπάντας εἰδότας, erΙ Ἢ ſchwieg weil doch die Sache allen bekannttwhow Dich ὃ

I— J are. o wer enrel die Genitive in eben dem GSinne gebraucht.
J

Anm. 3 Etwas verſchieden ſind die Dative mit ἐσὶ ἐπ
folgenden Redensarten: εἴ σοι βουλομένῳ ἐςὶ, wenn es mit dei

iſt.

nem Willen geſchieht; εἴ σόν ἡδόρεένῳ isn wenn εὖ dir angenehm

Von den Partikeln.

g. 82.

τ. Eben ſo wie einige Adjektiva, haben auch ahnli
che Adverbia, das Nomen worauf ſie ſich beziehen in ἔτ
gend einem Raſu bey ſich, z. B. ὠξίως ἥρωος eines Hel
den wurdig; μάλισα πάντων" τὸ ϑέρος τοὺ χριμῶ-
γος μᾶλλον μοι ἀρέσκει (beſſer als der Winter) ſ. ὁ. 72.

So ſind alle Prapoſitionen eigentlich Adverbia,
die ſich aber immer auf irgend ein Nomen beziehen: δας
hingegen andre Adverbia εὖ nur zuweilen thun und als—ἮΝ dann Prapoſitionen werden. Z. B. ὁμοῦ und ἅμα heißen

n
beide als Adverbia zuſammen, als Prapoſitionen hinge—
gen ſamt, δὰ ſie Cwie οἷς verwaundte Prapoſition σὺν)
den Dativ regieren. Andre, beſonders die Adverbia
loei, regieren den Genitiv: ἐγγὺς nahe, ἐγγύς τινος.

t
1 S
μἱ
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nahe bey jemand; μέχρι nnd ἄχοι ſo lange, μ. und ἀν
τινὸς bis an; χωρὶς beſonders, x. Tuvog außer; σπλὴν
ausgenommen, σον τινος außer; δίχα zweyfach, ge
trennt, d. τινὸς getrennt von, ὃ. h. ohne.

Anm. 1. Wahre Prapoſitionen hingegen ſind: ἕνεκα und
χοριν wegen, ἄνευ und ἄτερ ohne, ἐναπεον vor (coram].
weſche ſamtlich den Genitiv regieren und nur ſelten (wie auch
andre Prapoſitionen zuweilen) allein ſtehen.

Anm. 2. Auch die Schwurpartikeln μοὶ und να haben ἐπι
mer einen Akkuſativ dey ſich: z. B. νὴ Δία beym Zeus! Sie
werden ubrigens ſowol verneinenden als bezahenden Satzen zur
Bekraftigung beygefugt, z. B. οὐ με Δίω und ναὶ μὲ Δία, Wenn
ſie aber ohne Beyſatz bloß auf einen vorhergehenden Satz ant—
worten, ſo heißt z. B. νὴ δία gewiß! aber κὰ Δία iſt meiſtens
Verneinung: nein wahrlich nicht!

Anm. 3. Die Jnterjektionen nehmen zuweilen den Geni
tiv an, z. B. ὦ τῆς χαρᾶς! αὶ δὲν Freude! Dieler Genitiv
wird aber auch ganz allein als Ausruf gebraucht: τῆς χωρῶς!

2. Andre Adverbia beziehen ſich anf einen ganzen
Satz, und verbinden dadurch zwey Satze mit einander;
ſo beſonders die Relativa z. B. παρέσομωαι, ὁπότε κελεὺϑ.
σεις. Dies iſt δεν Urſprung der Konjunktionen, und
manches Adverbium hat, als eine wahre Konjunktion den
folgenden Satz in irgend einem Modo bey ſich, z. B.
μέχρι und dweregieren in der Bedeutung bis den Kon
junktiv oder Optativ, z. B. περιμενῶ, ἕως ἂν ἐλϑοῖ oder
μέχρι,ἐλϑὴ (bis er kommt); aber in der Bedeutuna ſo
lange als ſteht gewohnlich der Jndikativ: στούσον τοῦ-
ro, ἕως ἔτι ὄξεςι (ſo lang es πο angeht).

Anm. πεν, eher, nimmt als Komparativ, wenn es ſich
auf einen andern Satz betieht, die Konjunktion  und zwar ge—
wobnlich πη δε Jnfinitiv an, ὁ. B ποὺ καὶ ἐλϑῶν ἐμὲ, eb' ἰῷ
kam. Oft aber bleibt  weg und πεὶν wird ſelbſt Konjunktion
“ποὖν ἐλθεῖν ἐμὲ,

Von andern Partikeln ſ. 5. 34.

G3 δ. 83.

 4.

πὰ ἢ
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δ. 83, Von den Prapoſitionen.

Außer den im vorherg. δ. (1. Anm. 1.) erwahnten,
regieren

ἐντὶ, ἀπὸ, ἐξ (θξ), πρὸ bloß den Genitiv;
ἐν, σὺν bloß den Dativ;
νοὶ, εἰς und das Attiſche ὡς (ad) bloß den Akkuſativ;
διὰ, κατὰ, ὑπὲρ den Genitiv und den Akkuſativ;
ἀμφὶ, ἐτὶ, μετὰ, πάρα, περὶ, πρὸς, ὑπὸ δεῖ Geni-

tiv, den Dativ und den Akkuſativ.
Diejenigen, die verſchiedene Kaſus regieren, beziehen ſich

mit dem Akkuſativ meiſt auf die Frage wohin? und
mit dem Dativ auf wo? der Genitiv paßt zu den meiſten
Bedeutungen; doch vorzuglich zu dem Begrif der Euntfer—

nung (von, ab 1), ἡ
Anm. i. Dies zeigt ſich beſonders bey παρώ neben, bey,

πρὸς zu, bey lach und ὑπὸ μηροῦ; welche mit dtm Akkuſativ
αἰ wohin? mitdem Dativ auf wo? ihre eigenthumlichen Be
deutungen (doch mit mancherley Nebenbegriffen behalten; mit
dem Genitiv aber ſamtlich von heißen: vergl. δ. 75. Anm. 3.

περὶ und ὠμκφὲ τὸν heißen um, und zwar auf beide Fra
gen; denn der Dativ auf wo? iſt bey dieſen ſeltner. περὶ
und ὠρεφὶ τοῦ heißen von (de).

ἐπὶ τὸν auf den: ἐπὶ τῷ auf, uber dem; ἐπὶ τοῦ gleichfalls
αὐ dem, doch in weiterer Bedeutung auch fur an, beyre.

xara τὸν iſt von ſehr viel umfaſſender Bedeutung, indem εὖ
faſt jede Art von unbeſtimmter Nahe anzeigt, und daher durch
an, bey, in, ſecundum, quod attinet ad Ge. gegeben werden
muß. κατὰ τοῦ heißt vortuglich gegen, wider.

ferro τὸν nach (poſt); Aeræ ποῦ mit; βοετὸ τῷ (nur bey

Dichtern) inter.
ὑπὲρ τὸν uber den (ſupra, ultra); ὑπὲρ τοῦ uber dem,

auch anſtatt.
διὼ τοῦ durch; διοὶ τὸν wegen.

Aus dieſen Hauptbedeutungen ſind aber εἶπε Menge Ne—
benbedeutungen hergeleitet, in welchen man jene zum Theil gar
nicht wieder erkennt, und die am beſten durch Uebung erlernt
werden.

Anm.2. Noch iſt μὲ bemerken daß die Prapoſitionen auch
oft noch in der Kompoſition den ihnen eignen Kaſus regieren.

8. B.



γ r 1038. B. inchai τοῦ in etwas ſeyn; ſo auch σῦν, ano, ἐξ, πρὸ

u. a.

5, 84. Von einigen andern Partikeln.
1. Da der Gebrauch der Partikeln im Griechiſchen,

wegen deren Menge und vielfachen Bedeutung, ſo viel
ſchwieriges hat, ſo ſollen πο einige δὲν wichtigſten beſon—
ders durchgegangen werden. Doch kann hier bloß das
nothwendigſte angefuhrt werden, δὰ das Ganze ein Ge—
genſtand beſondrer Werke iſt.

εὖ und ρεὴὶ heißen beide nicht: doch iſt zwiſchen ihnen (wie
auch zwiſchen den Kompoſitis οὐδεὶς und μηδεὶς 2e.) vortuglich
folgender Unterſchied: τὴ οὐ verneint ganze Satze, μὴ nur
Cheile eines Satzes, 1. B. «ὐκ ἐκέλευον σε πωρεῖνκι ich befahl
nicht, daß du daſeyn ſollteſt: ἐκέλευέν σε μὴ παρεῖναι ich befahl,
daß du nicht δα ſeyn ſollteſt. Wenn εὖ daher heikt ἄφω ἐκέλευες
ἐμὲ πωρεῖνωι, ἢ οὐ», ſo verſteht man gleich, δαῇ ἐκέλευες zu wie
derholen iſt; denn ginge es auf παρεῖναι (σ mußte es heißen 4
μή. Ferner ἦρα ἐδείπνησας ἐν ἀφει, ἃ μήν haſt du in der Stadt
geſpeiſt oder nicht? nehmlich: oder nicht in der Stadt, ſondern
anderswo: ὦ οὐ wurde heißen: haſt du ſchon in der Stadt, oder
noch δαν nicht geſpeiſt? Manche Worte werden ſogar von
dem vorſtehenden οὐ nicht bloß verneint, ſondern ganz ins Ge
gentheil verwandelt: z. B. οὐ πιῶνν heißt nicht: nicht völlig:
ſondern: ſchlechterdings nicht; ον φηήροε nicht: ich ſage nicht,

ſondern: ich verneine, leugne.
2) οὐ verneint gradezu, und völlig beſtimmte Satze; μόν

nur ἀμ eine ungewiſſe oder unbeſtimmte Art, z. B. δὲν Be
dingungen, Abſichten (εἰ μη, γα μη), Der Konjunktiv, Opta—
tio und Jmperativ haben daher gewohnlich μή bey ſich. Ja μια

wird ſelbſt μὲ einer Konjunktion, die (wie das Lat. ne) den Kon
junktiv regiert, für νὰ μὴ damit uicht; oder πα furchten.
Wenn es in dieſem Sinne im Anfange eines Satzes ſteht, ſo iſt
oft ὁρῶ oder φοβοῦμεαε vorher zu ſuppliren, 2. V. μὴ τοῦτο ἐλ-

λως ἔχη ich furchte, dies verhalt ὦ anders!
Oft iſt auch en, ohne Verneinung, bloß εἰπε nachdruckliche

Fragepartikel, numquid μὴ σὺ ὥλλο τι λέγεις; ſollteſt du et

was anders meinen?

G6G4 Zwey
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horen, verſtarken einauder, z. B. οὐκ ἐποίησε τοῦτο ουδέποτε
«ὐδεὶς das hat niemahls jemand gethan. Aber bey zwey ver—
ſchiednen Verbis heben ſie einander auf, z. B. οὐδείς ἔφιν, ὅστις
δι ποιήσει, wofur gewohnlich οὐδεὶς ὄφις οὐ πφρΐσει, nemo non
faeiet, d ἢ. jedermann wird εὖ thun. Auch οὐ μεὴ oder μὴ οἱ
verſtarken bloß die Verneinung; ausgenommen wenn μοῦ in μοῦ οὐ
die Konjunktion ne iſt z. B. φοβοῦροαι, μή οὐ καλὸν ἡ, vereor

ne inhoneſtum ἢν J

ὡς hat als relatives Adverbium folgende Bedeutungen,
1) wie; daher 2) von der Zeit: εἰς δὲ ἦλθον, οὐ παρῆν, τοῖς ich

kam, war er nicht δα. 2) (δὲ verſtarkt den Superlativ, ὁ. B.
εἰς τάχιφω ſo ſchnell als moglich; zuweilen auch εἴπει! Poſitiv,
i. Ὁ. ὡς ὦληϑως wirklich. 4) ungefahr ι. B. εἰς πενζήκοντω ge
gen funftig. 5) Wor Praroſitionen auf die Frage wohin? 2. Ὁ.
in ἐπορεύετο ὡς ἐπὶ τὸν ποταρεὸν, heißt es darauf zu; eigentlich:
in δεν Richtung, als wenn er zum Fluſſe wollte. 6) Ex iſt ſelbſt
εἶνε ſolche Prapoſition (ſ. 8.. 82.) 0. B. ὡς ἐκοὲ zu mir.

Als Konjunktion heißt es 1) daß z. B. πντες ἐμεολογοῦ-.
μέν, ὡς καὶ ἀρετὴ κρώτιφον ἐσὲ, 2) damit, daß, mit dem Kou
nunktio, Optativ oder Fut. Jnd. 3) weil doch (ſ. S. 1. Anm. 2.)
und daher auch quippe, denn, ἢ. B. κρατισον ἔσται ποιεῖν" ὡςσὺ

δοκεῖς οὐκ ὠφήσειν μὲ δ. h. denn du ſcheinſt 20
ὅπως heißt gleichfals als Adverbium wie, und als Kon

junktion (meiſtens mit dem Futuro IJnd.) damit.
ῥκ als Adverb. wo; als Konjunktion (mit dem Konjunk

tiv) gleichfalls damit να τί, warum? (gleichſam: damit
wasd? geſchehe.)

er ſo daß, gewohnlich mit dem Jnfſinitiv, 1. B οὕτως
ἐξεπλάγη, ὥφε θανεῖν παραυτίκα, d. ἢ. daß er ſtarb. Mit
dem Jndikativ heißt es ofters folglich, iraque.

ὅτι, daß, quod: wobey noch δὲν Jdiotismus zu bemerken
daß εὐ auch vor den eignen Worten des Andern ſteht, z. B.
οἰπεκρίνωτο, ὅτι Βατιλεῖαν οὐκ ὧν δεξαίροεην, er antwortete: Jch
werde re Es heißt auch weil, elliptiſch fur did τοῦτο ὅτι
wofur gewohnlich διόσες bey ſpatern Schriftſtellern aber ſteht
auch oft διότι fur ὅτε, daß. Vor Superlativen ſteht εὖ
wie ὡς, z. B. ὅτι μαάλιφα, ὅτι μὴ, ausgenommen, niſi.

Ως

εἰ, wenn, ſi; bey der indirekten Frage, ob; nach
Jeweriqa u. ὃ. g. ſteht εὖ [ἦτ ὅτι, daß beym Wuuſche, be
ſonders εἰ γώρ, o daß! [ἧς ἐϑε,
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δὲν ſ. oben S.78 S. 97. Hiermit werden viele Partikeln zu

ſammengeſetzt, die alsdann ungewiſſe Bedeutung bekommen und
den Konjunktiv regieren, i. B. ὁταν, ἐσειδῶν von ὅτε, ἐπειδὴ,
So ſteht auch ἐάν ἦν εἰ ἀν (daher οὐ einerley iſt mit dem Ho—
meriſchen αὐ κε z. Ὁ, εἰ ϑέλεις wenn δὲ willſt, ἐὰν ϑέλης wenn
du wollteſt. Zuſammengetogen heißt es ἦν, απ ſelbſt bleß ὧν,
das aber gewohnlich den Satz anfangt, δα das erſte ἂν nur nach

andern Worten ſtehen kann.
zNoder; welche Bedeutung es auch in Fragen immer be—

halt: 1. B. οὕτως ἐφὶν. ἢ οὐκ οἰτιγ ſo iſt es. Oder meinſt
du nicht? Jn Vergleichungen heißt es als, quam. Ganz
verſchieden iſt 7, welches urſprunglich gewiß heißt, gewohnlich
aber bloſie Fragepartikel iſt, num?

καὶ und τε haben dieſelbigen Nebenbedeutungen (auch, ſo—

σαν 2c.) wie im Lateiniſchen und que. Wenn τὲ vor καὶ
vorausgeht, ſo heißt εὖ: nicht nur ſondern auch, ὃ. B. αὖ--
τὸς τε rugarvos ἐγένετό, καὶ τοῖς πκισὶ τὴν τυραννίδοε κατελίπεν"

N (aber) hat bey weitem nicht immer adderſative Bedeu

tung: in unzahligen Fallen dient εὖ bloß zum Uebergang.
Eben ſo απο μεν (τα), auf welches immer in einem δεν fol—
genden Satze δὲ (ſeltner εἶπε ahnliche Partikel, ἀλλ, μώτοῦ)
ſich beziehen muß; wodurch meiſtens zwey Satze bloß mit einan
der in Verbindung geſetzt werden. Daher endigt ſich oft ein
Abſchnitt, ſelbſt ein ganzer Theil eines Buchs, z. B. ſo: καὶ
τοῦτω ῥέεν οὕτως ἐγένετο, worauf der andere nothwendig etwa
ſs anfangen muß: τῇ δὲ vsegælæ κι τι A. Καὶ und δὲ ἐπ Ei
nem Satze heißen und auch.

οὖν folglich, alſo. οὐκοῦν iſt eigentlich eine folgernde ὅταν

ge, 1. B. οὐκοῦν εὔηθες τοῦτο, iſt dies alſo nicht thoricht? da
her es auch ohne Frage und Verneinung bloß fur folglich, igitur,
gilt. Aber οὐχοὺν heißt ganz und σαν nicht; denn zuweilen
verſtarkt οὖν bloß das vorhergehende Wort; daher auch ὀσισοῦν,

quicunque.

2. Außer dieſen gibt es noch verſchiedene, von denen
man ſonſt die ſonderhare Jdee hatte, daß δίς Griechen ſie
nur zum Ausfullen brauchten. Sie drucken freylich oft
ſehr feine, in unſern Sprachen nicht bemerkbare Wendun
gen aus, die aber gerade eine der weſentlichſten Vorzuge
δον griechiſchen Sprache ausmachen. Jhre Kenntniß kann

eigent-
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eigentlich ein bloß durch Uebung zu erwerbendes Gefuhl
verſchaffen: doch muß man ſich δίς Grundlage ihrer Be—
deutungen merken.

J

γε eigentlich wenigſtens (wofur γοῦν gebrauchlicher); nach

her wird εὖ faſt immer gebraucht, ſo oft ein einzeluer Gegen
ſtand, ein Theil, gleichſam mit Ruckſicht auf das Ganze, oder
auf die mehrere Anzahl genaunt wird. Daher ſteht es ſo hauſig
bey ἐγὼ (ἔγωγε), indem man ſich dadurch gleichſam von der
Mengse der ubrigen Menſchen abſondert.

ἄρα (bey Dichtern ἐς und z4) folglich; ferner: εκ ordine,
rite; daher braucht man es beym Uebergang zu einer
Sache, die [ὦ erwarten ließ. Nachel, ἐών u. ὃ. g. heißt εὖ
etwa. Verſchieden iſt die Fragepartikel σα, num?

Tros iſt eigentlich εἴη. alter Dativ fur  und heißt dem zu
folge; alſo gewiß; welche Bedeutungen oft ganzterleſchen,
daher τοιγώρ, τοιγάρτοι, τοιγαροῦν, τοίνυν muucherley Verſtar—

kungen davon ſind. καίτοι und gewiß! nachher auch und
doch gewiß! und doch (atqui). μέντοι freylich; nachher:
aber freylich, jedoch.

δὴ eigentlich jetzt, nun (wefur ἤδη gebrauchlich); daher εὖ

auf allerley Art zu Vergroßerung der Lebhaftigkeit in der Rede
dient: i. B. γε da! wohlan denn! τί da; was denn? Es
heißt auch gewiß, furwahr!

μὴν iſt eine Bekraftigung, furwahr! daher καὶ βοὴν imo,
ja! beym Widerſpruch: atqui, und doch. οὐ μὴν jedoch
nicht. τί μην; was denn? nehmlich? was denn ſounſt? ὃ.
h. warum nicht?

περ ganzlich; daher ὥσπερ eigentlich heißt voöllig wie.

καίστερ ſo ſehr auch d. h. obſchon, ἐπὶ welchem Sinne auch πὲς

allein ſteht.ποτε irgend einmal: ἐπ᾿ Fragen, z. B. τίς ποτέ isu οὗτος;

wer mag das doch immer ſeyn?
σου irgendwo; nachher: etwa, wol.

δ. 80, Noch einige Redensarten.
οἰνθ᾽ ὧν ſteht (παῷ δ, 80. 5.) oft fur ἐντὶ ἐκείνων, δ, ξ. B. Au-

βὲ τοῦτο, ἰνδ᾽ ὧν ἔδωκοίς μφι, ὃ. h. nimm dieſes fur das, was
du mir gegeben haſt; nachher auch fur τὸ τούτου, ἄγε, dafur

daß,
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daß, z. B. χοὶριν σφι οἶδα, ἀνθ᾽ ων ἦλθες ich danke dir dafur,7

daß du gekommen biſt.
Eben ſo ſteht ἐφ᾽ ὦ fur ἐπὶ τουτω, ὡς δ. δ. unter δὲν Be

dingung, daß z. B. λέξω σοι, ἐφ᾽ ὁ σιγέσεις ich will dirs ſae

gen unter der Bedingung, daß du ſchweigeſt. Es hat
auch den Jnfinitiv bey ſich, vor welchem jedoch gewohnlicher
ἐφ᾽ ὅτε ſteht (ἀντ ἐπὶ τούτω, ὡςε) ſ. B. ἠξέϑησαν, ἐφ᾽ ὦτε συγ-
YeelVou νόμους ſie wurden gewahlt, mit der Bedingung Ge

ſetze zu ſchreiben.
Nach ἀλλο iſt zuweilen ein Verbum, wie ποιεῖν, γενέσθω,

ausgelaſſen, z. B. οὐδὲνταχλ᾽ ἡ ἐρωτῶς δὰ thuſt nichts anders
als fragen. Daher entſteht die Frageformel, ἐλλο  nicht
wahr z. Ὁ. λλο τι ἢ ἐρωτῶς; ὃ. h. {παρῇ du nicht? (eigent
lich: thuſt du etwas anders, als fragen?) wobey auch oft das
ὁ ausbleibt z. B. ἀλλο σι, Vioagves ise; Nicht wahr? er iſt ein

Landmann?
ἔφιν ſteht vor den Relativis aller Gattung auf folgende Art

1. Ὁ. ἔσιν ὅτε, eſt quum, ὃ. ἢ. einmahl, ἔσιν ὃς jemand;
auch vor dem Plural, z. B. ἕξιν οἷς οὐχ οὕτως ἐδόκει einigen

hat es nicht ſo geſchienen.
οὐχ, ὅτι nicht zu ſagen, daß —d. h. zu geſchweigen, ne-

dum. Wenn der folgende Satz mit ἀλλο anfangt, ſo heißt je
nes nicht nur. Eben (ὁ auch οὐχ ὁπῶς, οὐχ, οἷον 2c.

ἀλλ᾽ ἢ, niſi, als nur, ausgenommen.

οὐ μὴν ὠλλὼ heißt eigentlich: doch nein! vielmehr
Gewohnlich ſteht es aber bloß für jedoch, indeſſen; zuweilen

auch fur vielmehr.
πολλοῦ δεῖ heißt: es fehlt υἱεῖ daran. Daher δὲν Infini-

tivus abſolutus ττολλοῦ δεῖν τοῖς eine Partikel ſteht fur: bey wei
tem nicht, z. B. τοῦτο πολλοῦ δεῖν πφιοῖμε ἄν multum abeſt ut
hoc faciam. Eben ſo auch ἐεικροῦ οδοῦ ἐλιγοῦ δεῖν parum ab-
eſt, quin, beynahe. Oft ſteht auch ἐλιγοῦ oder μικροῦ aljein

in dieſem Ginne.
ὄφελον oder ὄφελον (eigentlich: ich hatte ſollen) ſteht oft

fur utinam; beſonders mit ὡς, εἴϑε σδον εἰ γκο, ἃ. B. ὡς ὠφελες
πωρεῖνοε δ wareſt du doch δα geweſen! εἰ yag ὄφελο ϑανεῖν, o

daß ich geſtorben ware!τ᾽ ἄλλα (fur κατοὶ τὼ ἀλλα) in andern Stucken, im
ubrigen, ſonſt. ταί τὰ ἄλλο und im folgenden Satze χαὶ

heibt:

ΕΣ

J

ΤΌΝ



Πὰν.

οἱ

ÊÊ κω

heißt: ſo wie uberhaupt, ſo auch beſonders, ἐξ. B. ταὶ
τε κλλα εὐδαωιροονοῦσι, καὶ ὠθανωτοί εἰσι,

ἘΞ το στ καὶ ταῦτω, und zwar, z. B. ἐγὼ ἐποίησα roũü ro, καὶ ταῦτώ

μόνος ὧν ὃ, ἢν. und zwar gani allein.
ὅσον ſteht z. B. in Ψαυμαφὸν ὅτον τοῖς im Lat. mirum quan-

tum d. ὅς (ὁ ſehr daß es zu bewundern iſt.
ὅσον οὐ, tantum non, beynahe.

τοῦ λοιποῦ (ἴω χρόνου) kuùnftighin.
οἱ ὠμφὶ, οἱ περὶ mit einem. Akkuſativ, 1. B. οἱ ἐμφ) "Αννα

τῶν heißt gewohnlich Anytus mit ſeinem Anhange, ſeinen Ge
fahrten τς Die Attiker bedienen ſich dieſes unbeſtimmten
Ausdrucks aber auch dann, wenn ſie hauptſächlich nur von. Einer
Perſon teden wollen. So heißt οὐ περὶ Κέκροπσο (Xenoph. Mein.

8 l111I π΄ hts als Cet opoΟΟΥ,  j. lo. tecἔχειν beh einem Adbverbio heißt ſich verhalten; gewohn
5

4 lich laßt es ſich aber durch ſeyn uberſetzen, z. B. καλῶς ἔχει εὖ iſt
ΠΝ Ξ gut; δἷς εἶχεν ſo wie er war. Oft tommt noch ein Genitiv datu

αἷς εἶχεν μορφῆς (von Geſtalt).

ἃ

πο τ

ἀρ ἐλ, S

σὰς

 2
M

n δ

*4 Aln

7 x—

4

S
ΕἾ

ΓΑ



Einige Verbeſſerungen
die man ſogleich einzutragen bittet.

S. 4. Zeile 2. fur d lies b.
S. 14. 8. 4. (von unten) f. ein Doppelbuchſtabe l. ein ὦ,

—QQ—S. 24. letzte Z. f. wieder l. auch.
G. 34. Z. 18. f. βασιιετεύρος l. βασιλεύτερος.

Θ. 36. 3. 6. (von unten) f. ἑμὸς l. ἐμὸς.

S. 37. Z. 16. f. Ουτος l. Οὗτος.
S. 41. Z. 12. ſtreiche ἕζω aus.
S. 48. 8. τ᾿ f. τέτυφϑαι τετύφϑαι.

3. 10. f. ruriræt l. τυπῆναι.
S. 58. Z. 9. f. die ein 4 haben l. die ein s im Praſenti

haben.
G. 6o. 8. 17. 18, f. ἀκριβοῦτον l. ἀκριβοῖτον.

ἀκριβούτην ἀκριβοίτην.

S. 62. Z. 14. f. ἡτιμάσϑην l. ἐτιμάσϑην.
S. 74. 3. τ. nach futurum ſchalte ein: m. medium.
S. 79. Z. 18. vor πεπάϑηκα ſchalte ein: pertf.

S. 91. Z. 25. f. πόδος l. ποδὸς.
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